Sonntag, 19. April. 


Erſcheint täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. P 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 102. Sitzung am 17. April. 


traten (Auer) eingebrachten Antrage auf Einführung 


worden. (Siehe vorige Nummer.) 


n . ae Gewerbe ausdehnen, 
für die Waare erzielt werden kann. 


machen; damit aber wäre den 
denn Tauſende von ihnen würden 


kute auf friedlichm Wege werden erfüllen laffen, 
Abg. Leuſchner (Reichsp.): Der Normalarbeitstag iſt eine 
unmögliche Forderung. Wer ihn verlangt, muß auch ſtets aus⸗ 
reichende und lohnende Arbeit garantiren, ſonſt hungert der Ar⸗ 
beiter zu gewifien Zeiten. Geſetzgeberiſch läßt fig em allgemeiner 
Rormalarbeitstag nicht vorſchreiben, ſonſt müßte man durch Ge⸗ 
fe auch den Geſchäftsgang vorſchreiben. Wenn eine Verkürzung 
zer Arbeitszeit eine größere Anzahl von Arbeitern nothwendig 
machen würde, wie es die Sozialdemokraten wollen, ſo würde das 
nur zum Radjtheil der Landwirthſchaft gereichen, die ſchon jetzt 
fiber Urbeitermangel klagt. Ich bitte Sie, die ſozialdemotratiſchen 
Anträge abzulehnen. 
Abg. Schädler (Centr.): Auch heute noch ſteht die Gens 
tumsfraktion auf dem Boden des 11 ſtündigen Maximalarbeits⸗ 
e tages mit der Maßgabe, daß der Bundesrath für Induſtrien, 
weiche eine beſondere Gefährdung der Geſundheit mit fich bringen, 
eine Verkürzung der Maximalzeit eintreten laſſen kann. Eine 
Ermäßigung der Arbeitszeit darf nicht plötzlich und ſprunghaft, 
ſondern kann nur allmählich und unter Rückſicht auf die Konkur⸗ 
unzfähigteit der heimiſchen Induſtrie erreicht werden. Das 
Lentrun wird jetzt gegen die ſozialdemokratiſchen Anträge ſtimmen. 
Abg. Barth (fr.): Mit der Einführung des Schutzzolles, 
den wir entſchieden bekämpfen, hat die Geſetzgebung Partei ers 
griffen zu Gunſten des Kapitalismus. Ebenſo wie wir jene Maß⸗ 
nahmen bekämpft haben, müſſen wir aber auch eine Geſetzgebung 
befämpfen, die einſeitig zu Gunſten der Arbeiterklaſſe erlaſſen 
wird, Drum ſtimmen wir gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag. 
Wir wünſchen zwar eine möglichſte Verkürzung der Arbeitszeit 
und möglichſt große Erhöhung des Arbeitslohnes, aber dieſes 
Ziel kann nicht durch geſetzgeberiſche Maßregeln erreicht werden. 
Der ſoztaldemokratiſche Antrag geht von der falſchen Vor⸗ 
musſetzung aus, daß das Maß der Arbeitsleiſtung deſtimmt fel, 
Aber dieſes Maß iſt doch ſehr verſchieden, je nach dem Weſen des 
Betriebes und den perſönlichen Verhältniſſen des Arbeiters. Dem 
Arbeitgeber liegt nur daran, die Arbeitsleiſtung zu bezahlen und 
nicht die Anzahl der Stunden. Wird aber der Lohn wirklich er⸗ 
höht, jo wird der Unternehmer dadurch nicht getroffen, denn er 
wird die Mehrkoſten auf den Preis der Produkte werfen, und 
lurch diefe Preisfteigerung werden wieder Hundertauſende, ja 
Millionen kleiner Leute getroffen. Eine geringe Arbeitszeit bei 
möglichſt hoher Arbeitsleiſtung liegt im Saterje der Arbeiter 
wie der Arbeitgeber, und dieſer Werde⸗Prozeß vollzietzt ſich auch 
langſam und ftetig, aber es darf doch keine Schablone durch die 
Seſetzgebung geſchaffen werden. 
en, bg. Hartmann (konſ.) bemerkt dabei: Gin Hödft-Arbeits 
; tag wird ſich nicht einführen laſſen, ohne daß auch ein Mindeſt⸗ 
5 lohn beſtimmt wird, alſo Fürſorge getroffen wird, daß auch 
bei beſchränkter Arbeit die Exiſtenzbedingungen für den Arbeiter 
teſichert find. Das aber kann keine Geſetzgebung machen. 
Miniſter für Handel und Gewerbe Freiherr v. Berlepſch: 
Auf der internationalen Arbeiterſchutz⸗Konferenz haben ſich von 
+ vornherein die einzelnen Staaten im Weſentlichen abgeneigt ges 
h leigt, eine gefegmäßige Regelung der Arbeitszeit für erwachſene 
männliche Arbeiter eintreten zu laffen. Inzwiſchen tft eine längere 
Zeit vergangen, und auch in anderen Staaten ift eine Reihe von 
Beſetz⸗Eutwürfen betr. den Arbeiterſchutz vorgelegt worden. In 
alter feinem iſt von einer Regelung der Arbeitszeit erwachſener männ⸗ 
licher Arbeiter die Rede. Die franzöſiſchen Delegirten haben uns 
auch auf der internationalen Konferenz direkt geſagt, Frankreich 
lehne es ab, ſeine männlichen Arbeiter in der Ausnützung ihrer 
Utbeltskraft zu beſchränken. Frankreich will für männliche 
lung Urbeiter nicht einmal die Sonntagsruhe durchführen. Neben den 
| enkurrenz-Verhältniſſen gegenüber dem Auslande 
decke hemmt noch eine wichtige Frage in Betracht, die Frage des Ein⸗ 
lemmens der Arbeiter. Die Regierung war im Zweifel, ob 
1) man dieſes beſchränken könne, zumal durch das Verbot der Kinders 
arbeit jetzt ſchon manche Arbeiterfamilien wenigſtens zeitweiſe in 
Item Einkommen Einbußen erleiden werden. Auch deshalb 
pitten wir, zur Zeit von dem Normalarbeitstage abſehen zu 
alen. In den ſiskaliſchen Gruben von Saarbrücken ſchien es 
mitt, als 06 für die Maſchienenwärter, die allerdings leichte Nre 
It haben, eine zu lange Arbeitszeit beſtände. Ich entſchloß mich 
halb, dieſelbe abzukürzen. Die Folge davon war eine Ein⸗ 
von Maſchinenwärtern, in welcher gebeten wurde, von dem 
wollig unüberlegten und übereilten Schritt abzuſehen.“ Ich habe 
Allerdings der Wufforderung nicht Folge gegeben und bin 
dud) überzeugt, daß die Arbeiter mit der Zeit mit der 
Men Beſtimmung zufrieden ſein werden, jedenfalls aber iſt aus 
B hatſache zu erſehen, daß ein Theil der Arbeiter gegen eine 
g räntung der Ausnutzung ihrer Arbeitskräfte ſich erklärt. Der 
‘arimalarbeitstag, welchen ich für erörterbar erkläre, hat ge⸗ 
bijermagen einen eſundheitlichen Zweck, er unterideidet ſich aber 
Kir von dem ſozialdemokratiſcherſeils gewollten Normalarbeits- 
: Wenn wir über einen Maximalarbeitstag ſprechen wollen, 
h lann es ſich immer nur darum handeln, für jeden Betrieb zu 
8 merſuchen, wie groß feine Gefährlichkeit, eine wie lange Arbelts⸗ 
pt für denfelben beſteht ac. (Redner geht auf die Verhältniſſe 
der Schweiz näher ein.) 
Der Grundgedanke des Antrages iſt nicht denz des Ure 
i 8, fondern in erſter Linie liegt ihm die Frage der geſetz⸗ 
en ohnregulirung zu Grunde. Auch ich halte es für 
berthed Ziel, Lem Arbeiter bei actinaeter Arial 
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Das Haus ſetzt die Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes 
fert. Die Verhandlung ift geſtern bei dem von den Sozlaldemo⸗ 
eines 
Maxilmalarbeitstages von acht Stunden abgebrochen 


Abg. Müllenſiefen (nat. -lib.): Ich bin für eine achtſtündige 
Schicht nicht nur im Bergbau, ſondern möchte ſie auch auf andere 
Ich habe in meiner 
las fabrik in Erfahrung gebracht, daß bei kürzerer Arbeitszeit 
die Ausführung eine ſorgfältigere iſt und damit ein höherer Preis 
Dagegen halte ich die Aus⸗ 
dehnung der achtſtündigen Arbeitszeit auf alle Arbeiter für un⸗ 
nbibig und für geeignet, unſere Induſtrie konkurrenzunfähng zu 

Arbeitern am wenigſten gedient, 
dadurch brodlos. Uebrigens iſt 
on jetzt im § 1200 dem Bundesrath die Befugniß gegeben, 
fe eſundheit gefährdende Betriebe eine Maximalarbeits zeit feft» 
zufegen. Ich bin der Meinung, daß fih die Wünſche der Berg: 
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leiſtung einen höheren Lohn zu Keie. Aber ich habe erheb⸗ 
liche Bedenken, eine ſolche egulirung im Wege der 
Geſetz gebung in Ausſicht zu nehmen. Denn treten wir auf 
dieſen Standtpuntt, fo erwächſt uns andererſeits die Verpflichtung, 
einer etwaigen Lohnverminderung entgegenzutreten, wenn die Er⸗ 
wartungen auf die Einführung des Maximalarbeitstages fich 
nicht erfüllen, wenn im Gegentheil dadurch eine Lohnabminderung 
eintritt. Und das letztere iſt möglich. Es iſt möglich, daß die 
Verkürzung der Arbeltszeit nicht eine Mehreinſtellung von Ar⸗ 
beitern, ſondern eine weitere Ausnutzung von Maſchinen zur 
Folge hat. Aus allen den angeführten Gründen können die ver⸗ 
bündeten Regierungen den Antrag nur unbedingt ablehnen. 

Abg. Auer (Soz.): Einen gleichmäßigen Normalarbeitstag 
verlangen wir gar nicht; es bleibt jedem überlaſſen, ſeine Arbeiter 
weniger als 10, 9, 8 Stunden arbeiten zu laſſen; es ſoll nur die 
Zeit feſtgeſetzt werden, über die hinaus nicht gearbeitet werden 
darf. Ich gebe zu, daß eine Anzahl Arbeiter Widerſpruch erheben 
würden gegen eine Verkürzung der Arbeitszeit, aber das geſchieht 
von Selten des unwiſſenden Theils, der auch mit der Beſchräntung 
der Kinder⸗ und Frauenarbeit nicht zufrieden iſt, der für ſein 
eigenes Wohl und Wehe wenig Verſtändniß hat. Grundſätzlich 
bat ſich nur Herr Barth gegen unſere Forderung ausgeſprochen. 
Er bekämpft den Maximalarbeitstag, weil wir damit eine Regu⸗ 
lirung der Lohnfrage herbeiführen wollen. Haben etwa die Aus- 
nahmen, die betreffs der Frauen⸗ und Kinderarbeit erlaſſen 
worden find, und denen die freiſinnige Partei zugeſtimmt hat, 
keine Einwirkung auf die Regulirung der Löhne? Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen beiden Fällen der Lohnregulirung iſt gar kein 
grundſätzlicher. 

Abg. Böttcher (nl.): Wir, die wir die gleichen Freiheiten 
für Arbeitgeber und Arbeitnehmer fordern, können dem heutigen 
Antrage nicht zuſtimmen. Es handelt ſich nicht um eine geſund⸗ 
heitliche Maßregel, ſondern um eine anderweitige Regulirung der 
Produttion und Konſumtion, es iſt dies nur ein Schritt zu der 
großen ſozialdemokratiſchen Weltzwangsanſtalt, vor deren Frei⸗ 
heiten man ſchaudern muß. Ueber diefe fogialdemotratifden Abs 
ſichten dem Arbeiter die Augen zu öffnen, war der Zweck unſerer 
zweitägigen Erörterung. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Ich kann den Maximal⸗ 
arbeitstag nur als eine geſundheitliche Einrichtung auffaſſen im 
Sinne der Abſicht dieſes ganzen Geſetzes, jede andere Auffaſſung 
wäre eine Beleidigung des Arbeiters (Sehr richtig! Widerſpruch 
dei den Sozialdemokraten). Es iſt eine Beleidigung für ihn, weun 
er nicht das Recht haben ſoll, wie jeder andere Staatsbürger für 
ſeine Familie zu ſorgen und ſeine Kräfte auszunutzen. (Sehr richtig.) 
Soweit nicht die Geſundheit gefährdet wird, iſt der Staat nicht 
berechtigt, den Arbeitern über die Ausdehnung ihrer Arbeit Vor⸗ 
ſchriften zu machen. 

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird abgelehnt und die 
weitere Berathung auf Sonnabend vertagt. 


Aus Indien kommt eine neue ſchlimme Kunde, für die 
Engländer. 

In den Straßen von Benares ſind dieſen Sreitag 
ſchwere Ruheſtörungen vorgekommen in Folge der Niedere 
legung eines Tempels behufs Gewinnung eines Bauplatzes 
für die Waſſerwerke der Stadt. Die Läden find geſchloſſen, 
die Eingeborenen weigern ſich zu arbeiten. Eine ſtarke Ab⸗ 
theilung europäiſcher und eingeborener Infanterie iſt nach 
dem Orte des Krawalls abgegangen. Die Truppen haben 
die öffentlichen Gebäude behufs Bewachung beſetzt. ' 

Benares, in Britiſch⸗Oſtindien, am Ganges gelegen, i 
der Mittelpunkt der Hindureligion und einer der heiligſten 
Wallfahrtsorte; unzählige Pagoden und Moſcheen ſind in 
dieſer Stadt. Es kann leicht kommen, daß der religibſe 
er gegen die Engländer, welche in ihrer praktiſchen 
eüchternheit offenbar nicht genügend die Gefühle der Hindus 
geachtet haben, emporlodert. 


— 


Beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh. 


Das Volk aber will ich als das größte era thten, das 
in Dankbarkeit ſeine großen Männer ehrt.“ Dieſes Miga 
ſpruches mag der Gentralverbaud deutſcher Induſtrie⸗ 
eller gedacht haben, als er vor Jahresfriſt die Anregung 
dazu gab, daß die deutſche Induſtrie dem um ſie und das 
ganze deutſche Vaterland fo hochverdienten Fürſten Bismarck 
in einer Ehrengabe einen Theil des Dankes auch ſichtbar 
abſtatte, der unſichtbar in den Herzen von Millionen deute 
ſcher Vaterlandsfreunde leben und jortleben wird, fo lange 
die Tugend der Dankbarkeit nicht ausgeſtorben tft. Die 
Ueberreichung dieſer Ehrengabe ſand am Mittag des 15. April, 
des Wahltages vom Geeſtemünde, ſtatt durch eine Abordnung, 
an deren Spitze der bekannte Eiſeninduſtrielle Geh. = Rath) 
Schwartzkopff ſtand. Der Fürſt fah außerordentlich wohl aus und 
war ſichtbar in beſter Stimmung. Er drückte jedem der 
Abgeordneten herzlich die Hand und hieß ihn auf ſeinem 
Laudſitze willkommen. Dann überreichte zunächſt Geh. Rath 
Schwartzkopff als Vorſitzender vom Direktorium des Central⸗ 
Verbandes deutſcher Juduſtrieller eine bereits beim Beſuch 
im vorigen Jahre verleſene Adreſſe, welche mittlerweile von 
Künſtlerhand auf's Herrlichſte ausgeſtattet worden war. Er 
drückte hierbei in einer kurzen und herzlichen Anſprache dem 
Fürſten nochmals den wärmſten Dank aus für alles das, 
was der Fürſt für das Wohl des geſammten Vaterlandes 


und im bejonderen für die Induſtrie gethan habe. Er fügte 
— ° hinzu, daß es der letzteren eine Freude geweſen, dem Fürſten 
Zur Lage auch ein ſichtbares Zeichen ihrer Dankbarkeit in Form einer 


Ehrengabe überreichen zu dürfen, und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß dem Fürſten ein froher, ungetrübter Lebens⸗ 
ea noch auf lange, lange Jahre hinaus beſchieden ſein 
möchte. 

Der Fürſt ergriff darauf zu einer längeren Erwiderung 
das Wort, indem er zunächſt darlegte, daß das Ehrengeſchenk 
(ein prachtvolles filbernes Tafelſervice) zwar weit über ſeine 
Lebensgewohnheit und den Zuſchnitt ſeiner Häuslichkeit hin⸗ 
ausgehe, daß er es aber als ein Zeichen der ihm entgegen⸗ 
gebrachten Geſinnung mit um ſo größerer Freude ange⸗ 
nommen habe, als es in ſeinem Haufe für alle Zeiten ein 
theures Vermächtniß dieſer Geſinnung ſein werde. Daß er 
heute ſo hervorragende Vertreter der Induſtrie in ſeinem 
Hauſe begrüßen dürſe, ſei eine weitere Freude für ihn. Er 
habe es ſtets als die ſchönſte und erſte Aufgabe ſeines 
Lebens betrachtet, für die Befruchtung der heim iſchen Ar⸗ 
beit zu ſorgen; leider aber ſei er bis zu den 70er Jahren 
durch andere Verhältniſſe und Aufgaben ſo ſehr in Auſpruch 
genommen geweſen, daß ihm eine ſpezielle Beſchäftigung mit 
den wirthſchaftlichen Verhältniſſen nicht möglich geweſen ſei. 
Er ging ſodann auf eine Darlegung ſeiner ſpäteren Thätig⸗ 
keit auf wirthſchaftlichem Gebiete im einzelnen über und be⸗ 
tonte beſonders die Nothwendigkeit einer ruhigen Fortent⸗ 
wickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, auf die eine 
Ueberhaſtung in der Geſetzgebung nur ſchwer ſchädigend wir⸗ 
ken könne. Sein Intereſſe an dem Geſammtwohl des Vater⸗ 
landes ſei auch nach ſeinem Austritt aus dem Amte nicht 
geringer geworden; er halte es deshalb für ſeine Pflicht 
und nicht weniger für ſein Recht, überall da ſeine Stimme 
zu erheben, wo er nach ſeinem beſten Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen das Wohl des Vaterlandes bedroht glaube. 

Mit nochmaligem Dank und herzlichem Willkommen ſchloß 
der Fürſt ſeine Anſprache und lud dann die Abordnung ein, 
mit ihm im Kreiſe feiner Familie ein Frühſtück einzunehmen, 
bei welchem die geſtern von den „Getreuen in Jever“ einge⸗ 
troffenen Kibitzeier nicht fehlten. Daſſelbe verlief in froͤh⸗ 
lichſter Stimmung. Den Tiſch zierte der Ehrenbecher, den 
die Neuſtadter aus der Pfalz ihm am 1. April dieſes Jahres 
überreicht. Der Fürſt plauderte in heiterer Unterhaltung 
und entzückte alle Theilnehmer durch ſeinen vortrefflichen 
Humor. Schließlich geleitete er mit herzlichem Danke für 
ihr Erſcheinen die Abgeordneten bis an die Hausthür, unter 
der er, den großen Schlapphut auf dem mächtigen aupt, 
rüßend ſtehen blieb, bis die Herren, die zum nahen ahn⸗ 
bof fuhren, den Wagen beſtiegen hatten. 


In der deutſchen Preſſe liegen bis jetzt nur ſehr 
wenige bemerkenswerthe Meinungsäußerungen über das 
Wahlergebniß im 19. hannoverſchen Wahlkreise vor. 

Die deutſchfreiſinnigen Parteiblätter, welche bei der Haupt⸗ 
wahl dem Anſcheine nach darauf gehofft hatten, daß Herr 
Adloff in die Stichwahl mit Fürſt Bismarck kommen werde, 
find angeſichts der Thatſache, daß der Rentier Adloff die 
allerwenigſten Stimmen von allen vier Kandidaten 
erhalten hat, etwas zurückhaltend. 

Das freiſinnige „Berl. Tagebl.“, welches in dieſer 
Sache eine ziemliche Ausnahmeſtellung einnimmt, ſagt: 

„Wie uns aus parlamentariſchen Kreiſen geſchrieben wird, 
neigt man dort zur Anſicht, daß Fürſt Bismarck flegen wird. 
Selbſt wenn, wie es ſcheint von den Freiſinnigen die Parole 
ausgegeben werden ſollte, für den Sozialdemokraten zu ſtimmen, 
dürften, wie Kenner des Wahltreiſes behaupten, die Bauern und 
Handwerker dieſer Aufforderung nur ſpärlich folgen. Die Welfen 
aber ſind nicht geneigt, die Parole für die Sozlaldemokratie 
auszugeben. So werden wir denn den Fürſten Bismarck, ob⸗ 
wohl derſelbe keinen glänzenden Wahlſteg mehr erringen kann, 
vorausſichtlich dort wiederſehen, wo wir ihn um jeden Preis 
zu haben wünſchen, im deutſchen Reichstag. 

Vor der Stichwahl werden mehrere nationalliberale Reichs» 
tagsabgeordnete in den Wahlkreis gehen. 


Ein Berliner Brief der Wiener „Politiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ von dieſem Freitag beſtätigt, daß nach dem (in 
nächſter Woche erfolgenden) Abſchluße des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrags Verhandlungen mit anderen 
Ländern beginnen werden, deren eventuelle Verträge mit 
dem öſterreichſſch⸗deutſchen Vertrage in Zuſammenhang 
ſtehen, ohne daß Letzterer vom Zuſtandekommen jener Ver⸗ 
träge abhänge. Es gelte dies namentlich bezüglich der Schweiz 
und Serbiens. In Betreff der noch in weiterer Ferne 
liegenden Verhandlungen mit Rumänien würden die Er⸗ 
fahrungen mit dem rumäniſchen Tarif abgewartet werden. 
Belgien warte die Beſchlüſſe des franzöſiſchen Parlaments 
ab und werde ſich in ſeinem eigenen Intereſſe der mittel⸗ 
europäiſchen Handelspolitik wahrſcheinlich anſchließen müſſen. 

Der neue rumäniſche Zolltarif, der am 10. Juli 
dieſes Jahres in Kraft treten ſoll und den rumäniſchen 
Handelsvertrags⸗Verhandlungen zu grunde liegen wird, ent⸗ 
hält in den wichtigſten Waarengattungen Aenderungen, und 
zwar durchwegs ne der jetzt geltenden Sätze. Auch 
der reine Ackerbauſtaat Rumänien glaubt ſchon, um ſeine 
beginnende heimiſche Induſtrie roc ziehen, zum Schutz⸗ 
ollſyſtem übergehen zu ſollen. Die landwirthſchaftliche 

evölkerung, welche die Koſten dieſes Syſtems zu wey hat, 
wird dahin vertröſtet, daß die großen europäiſchen Staaten 
ihre Getreidezölle aufheben werden, wodurch die rumä⸗ 
niſche Landwirthſchaftwieder zulohnenderen Preiſen 
gelangen würde. 


Am Tage vor der Wahl hat Fürſt Bismarck eine inter⸗ 
eſſante Rede bei dem Empfang des Vorſtandes des Kieler 
konſervativen Vereins ehalten. Nach dem Dank fiir 
die Glückwünſche zu ſeinem eburtstage äußerte der Fürſt: 

Es freut mich befonders, daß es ein konſervativer Verein 
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2 wurde verhaftet und nun ſtellte ſich heraus, daß er das 
der, welches eine gelbliche Flüſſigkeit enthielt und mit einem 
Etikett beklebt war, vor einiger Zeit im Gaſthauſe von einem 

ufirer zur Vergiftung von Ratten gekauft habe. Das Fläſch⸗ 

en wurde nach Berlin zur Unterſuchung gejandt, und der im 
eutigen Termin anweſende Gerichts⸗Chemiker bekundete, daß die 

lüſſigkeit völlig unſchädlich fet und größtentheils Naphtalin ent⸗ 
alte. Trotz dieſes Befundes hat die Staatsanwaltſchaft Anklage 
egen Schulz erhoben, weil nach Erkenntniſſen des Reichsgerichts 
fie Anſicht ivrig ift, daß ein Vergiftungsverſuch mit 1 ae 

Mitteln nicht ſtrafbar ſei. Es kommt vielmehr nur auf die Ab⸗ 

ſicht des Thäters an, nicht auf die Schädlichkekt des Mittels. Aber 

nuch nach dieſer Seite hin fiel die Beweisaufnahme 2 den An⸗ 
klagten günſtig aus. Niemand konnte bekunden, daß er von der 

Gift“⸗Fluͤſſigteit in den Thee der Frau gegoſſen. Auch die Be⸗ 
fauptung der letzteren, daß fle nach dem Trank ſchwer erkrankt 

wurde durch Zeugen widerlegt und feſtgeſtellt, daß ſie ſchon 

gere Zeit ſo elend geweſen. Es mußte daher die Freiſprechung 
des Angeklagten erfolgen, welche der Staatsanwalt ſelbſt beantragte. 

Mewe, 17. April. (W.) Eine Kommiſſton, welche ſich aus 
Bertretern ſämmtlicher politiſchen Parteien zuſammengeſetzt, tft 
kürzlich bei unſerem Reichstagskandidaten Herrn Landrath We ffel 
Stuhm geweſen, um ihm die Bedürfniſſe des diesſeitigen Kreis⸗ 
theils klarzulegen und ihn daraufhin zu verpflichten, auch dafür 
Sorge zu tragen, daß dieſen Bedürfniſſen im Reichstage Rech⸗ 
nung getragen wird; es gehört dazu auch der geplante Eiſenbahn⸗ 
bau nach Meme, Skurcz 2c. Herr W. hat ſich der Kommiſſton 
gegenüber verpflichtet, dieſe Forderungen warm zu vertreten. 

Pr. Stargard, 17. April. Die Handels mühle ron F. 
Wichert iſt wiederum mit einer Neuerung ausgeſtattet worden. 
Seit etwa 3 Jahren ift die Mühle in allen Theilen elektriſch bes 
leuchtet, wozu die eigene Waſſerkraft benutzt wird. Nunmehr ift 
sine elektriſche Kraftübertragung von der Mühle zu 
dem großen Speicher durch zolldicke Kabel geleitet, um das dort 
lagerude Getreide durch fleißiges Umſchaufeln in gome Bue 
ftande zu erhalten. In recht heißen Sommern tft Menſchenkraft 
oft nicht ausreichend, um das ſtark ſchwitzende Getreide vor dem 
Berderben zu ſchützen. 

J Danzig, 17. April. Heute Abend wurde in Schiölltz eine 

ozialdemokratiſche Verſammlung abgehalten, die einen ſehr 

Kaöniicen Verlauf nahm. Als Vorſttzeuder amtirte ein eigens 

u dlieſem ei aus Elbing gekommener Sozialiſt Namens 

ichtmann. Derſelbe erklärte zunächſt, daß ein im „Weſtpr. Bolksbl.“ 
erſchienener Artikel, der auch in die Provinzialpreſſe übergegangen 
fei, gegen den als Ehrenmann bekannten Parteigenoſſen Jochem 
ſchwere Beſchuldigungen enthalten hätte, die einigen Eindruck auch 
auf die Elbinger Sozialiſten gemacht hätten. Um dieſe Sache zu 
orduen, fci diefe Verſammlung einberufen worden. Hierauf erklärte 

Herr Jochem, daß die in jenen Artikel gegen ihn vorgebrachten 

Beſchuldigungen unwahr ſeien. Es entſpann ſich eine längere 

Auseinanderſetzung zwiſchen den Anhängern des Herrn Jochem 

und denen des Herrn Rieſop, die zu heftigen Auftritten führte 

und in welchen die Schimpfworte „Lump, miſerabler Kerl, Mäd⸗ 
chenverſührer u. ſ. w.“ Häufig gebraucht wurden. Heu Rieſop 
erllärte dann u. a., er werde das „Weſtpr. Volksbl.“ wegen der 
in dem Artikel enthaltenden Verleumdungen verklagen. chließ⸗ 
lich nahm die Verſammlung eine Erklärung des Inhalts an, daß 
fümmtliche gegen Herrn Jochem geſchleuderten Beſchuldigungen 
in dem Artikel unwahr feien und Herr Jochem ein Ehrenmann 
el. Die Verſammlung ſchloß ſodann mit einem Hoch auf die 
ian n Kandidaten für den Reichstags wahlkreis 
larienwerder⸗Stuhm, em Jochem. 

Der Hiefige Verein zur Fürſorge für en tlaſſene 
Gefangene beabſichtigt, ein Asül für fang herabgelommene 
Frauen und Mädchen einzurichten, welches zunächſt ſolchen weib⸗ 
lichen Perſonen eine Zufluchtsſtätte gewähren foll, die aus Straf⸗ 
anſtalten entlaſſen werden und den ernſten Vorſatz haben, ein 
orbentliches Leben zu beginnen. Zu dieſem Zwecke hat der Verein 
ein Grundſtück in Opra angekauft. 

Marienburg, 17 April. Geſtern waren bie evangeliſchen 
Pfarrer unſeres Kreiſes hier zuſammengekommen, um dem hoch⸗ 
belagten Pfarrer Quiring aus Ladekopp, der nach 42jähriger 
Amtsführung aus ſeinem Amte geſchieden iſt und nach Danzig 
überſtedelt, gemeinſchaftlich Lebewohl zu fagen, Als bleibendes 

eichen der Erinnerung wurde ihm ein großes, ſchönes Kruzifix 

berreicht. 

Tolkemit, 17. April. Der Btelige Bürgermeifter Waldhardt 
war im Januar v. Js. von der Megierung in Danzig feines Amtes 
enthoben worden. Durch Erkenntniß des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts ift indeſſen dieje Maßregel wieder außer Kraft geſetzt 
worden. 

Saalfeld, 16. April. Für die Pfarrſtelle Herzogswalde⸗ 
Waltersdorf im Kreiſe Mohrungen iſt nicht Herr Pfarrer 
May aus Herrndorf, fondern Herr Pfarrer May aus Al brechts⸗ 
dorf (Kreis Pr. Eylau) gewählt worden. — Der bereits be⸗ 
ie en geweſene Bau einer Chauſſee von hier über die großen 

drjer Weinsdorf und Gerswalde nach Roſenberg t. Wpr. ſcheint 
wieder ins Ungewiſſe hinausgeſchoben zu ſein, wie verlautet, weil 
die Provinzialvertretung die Nothwendigkeit nicht anerkannt und 
die Gewährung der Bauprämie abgelehnt habe. 

Königsberg. Der Dieb, der vor längerer Zeit aus der Poſtkaſſe 
im Regierungsgebäude eine große Geldſumme ſtahl, ik wie bereits 
erwähnt, verhaftet worden, es iſt der Poſthilfsbote Lorenz, den 
man ſchon im Verdacht hatte. Intereſſant iſt die Art der Ent⸗ 
deckung. Bei einer an feiner Frau vorgenommenen Leibes viſttation 
entdeckte man in dem Kleid derſelben einen ſorgfältig eingenähten 
Ainhundertmarkſchein, über deffen Erwerb die Frau ſich nicht auga 
zuweiſen vermochte. Dies führte nun zu mehreren Durchſuchungen 
der Wohnung. Endlich gelang es mittels Klopfens eine ver⸗ 
dächtig erſcheinende Stelle in der Wand zu entdecken. Nach Ent⸗ 

rnung der Tapete ſtieß man auf ein mit einem Zentrumbohrer 

ergeſtelltes Loch in einem Ständer der aus Fachwerk beſtehenden 

auer. Nachdem die dünne, friſche Gypsverkleidung beſeitigt 
war, zog man ein von Gyps umgebenes Packet hervor, in deſſen 
aus Zeitungspapier beſtehender Umhüllung ſich Papiergeld und 
in dieſem endlich eine Rolle Goldgeld im Geſammtbetrage von 

4600 Mk. befand. Mithin fehlt nach Hinzurechnung des in den 

Skieidern der Frau vorgefundenen Einhundertmarkſcheins nur der 

Betrag von 98 Mark, den das Ehepaar bereits verausgabt hatte. 


Wojen, 17. April. Für die Ueberſchwemmten iſt Sei 
dens des Unterſtützungskomitees an die Miniſter des Innern, des 
Kultus und der Finanzen ein Geſuch um Unterſtützung gerichtet 
worden, in welchem die Höhe des noch erforderlichen Betrages auf 
60—100000 Mart angegeben tft. Es fol Ausſicht vorhanden fein, 
daß die Miniſter einen Theil dieſes Betrages sbewilligen werden. 


Der Topf der armen Fran. 


„Wie ſtille ich den Hunger?“ tft wohl die älteſte, dringendſte 
Frage des Menſchengeſchlechts. Erſt in unſerer Zeit jedoch, nachdem 
die Bevölkerungsdichtigkeit der meiſten Kulturländer hoch geſtiegen 
und der Kampf ums Daſein für die ärmeren Klaſſen ſchwieriger 
geworden war, hat man eine Frage ſchärfer ins Auge gefaßt, die 
vordem kaum aufgeworfen war: die Feng wie die deſtbemit⸗ 
telten ſich richtig ernähren, d. h. mit dem geringſten Koſtenaufwand 
ſich gun erhalten und ihre Kräfte entwickeln können. 

le Tagesnahrung eines mittelkräftigen Mannes fol dure 
ſchuittlich 100 Gramm Stickſtoffſubſtanz, 50—90 Fett und 500 
Kohlenhydrate enthalten, alles durch gewiſſe Zuſätze und Bereitung 
erdaulich und mundgeredjt gemacht. Die wertvolle Stickſtoffſub⸗ 
tanz in Eiern und in e Rindfleiſch (in fetten Fleiſcharten 
it pa koſtſpieliger) fte 


ch aber 5—61/, mal fo theuer wie 
rahmter Sauermilch, 


vojen, Bohnen, Linje 3½ und 4 


mal fo theuer wie in Schmlerkäſe, Stokes, Buttermilch, 2½—3 
mal ß theuer wie in Handkäſe, Salzherin Hatz sie u. f. w. 
In Kartoffeln ift der Ei it x billig, um davon jedoch 
die nothwendige Menge einzuführen, müßten ſtatt 500: 1200 Gramm 
verzehrt werden, was niemand auf die Dauer vertrüge. 

Ein Schriftchen von Fritz Kalles „Wie nährt man ſich gut 
und billig?“ [40 Pfennig) gibt nun u. a. einen Speiſezettel auf 
14 Tage für eine aus 4 Köpfen beſtehende Familie, die nur 1 M. 
70 Pf. täglich für = Ernährung auszugeben hat. Dabei find 
noch immer die herrſchenden Gewohnheiten ſtark berückſichtigt. Mit 
wachſendem Verſtändniß wird wohl noch weiter an Kartoffeln und 
Brod abgebrochen und den Hülſenfrüchten, dem Käſe, der Sauer⸗, 
Butters, Magermilch und den wohlfeilen Fiſchſorten zugeſetzt wers 
den. Kluge, ſparſame Hausfrauen werden endlich lernen, gewiſſe 
Teile geſchlachteter Thiere [Gekröſe, Euter, Kuttelflecken, friſche 
Schweineknochen], ebenſo Wurſtbrühe, mehr auszunutzen. Ueber 
die „Pfeife des armen Mannes“ und „das Gläschen des armen 
Mannes “iſt ſchon viel geredet und geſtritten worden. Trachten 
wir doch zunächſt einmal alles Ernſtes, daß „der Topf der are 
men Frau“ einen beſſeren Inhalt bekomme. 


Ein Abentener in der Wildniß 
Erzählung nach einer amerikaniſchen Zeitung. 


Es war im Innern des dunklen Erdtheiles, wo jeder Schritt 
für den weißen Mann mit unzähligen Gefahren verknüpft ijt und 
wo bereits ſo viele Helden ruhen, die muthig ihr Leben der Er⸗ 
forſchung nie betretener Gebiete geopfert haben. Oberſt Ginbottle, 
einer von jenen Männern, deren Name als ein Stern erſten 
Ranges an dem Firmament der Geſchichte glänzen wird, war von 
Sanſtbar mit fünf anderen Amerikanern und mit zweihundert 
Schwarzen aufgebrochen, um ſeinen Weg in Gegenden zu nehmen, 
die noch nie ein Weißer vor ihm geſehen hatte. Zwelhundert 
Meilen befand ſich die Expedition bereits von der Küſte entfernt, 
Abenteuer über Abenteuer hatten die wackeren Männer beſtanden; 
Löwen hatten mehrere Träger aus dem Lager fortgeſchleppt, 
Schlangen hatten andere getödtet, das . viele ergriffen, 
und nirgends Rettung, nirgends Hilfe in dieſer Einöde! Zu 
Skeletten abgemagert, mit wunden Füßen, von Hunger gepeinigt, 
denn die letzten Lebensmittel waren ſeit fünf Tagen verzehrt, 
ſchleppten ſich die Aermſten weiter, dem Tode nahe, und nur 
Oberſt Ginbottle hatte noch Muth und Humor genug, Yankee 
Doodle zwiſchen den ſeit einigen Tagen beſchäftigungsloſen Zähnen 
pfeifend, weiterzuſchreiten. 

Plötzlich im dichteſten Urwalde, an den Ufern eines wilden 
Stroines, fliegt ein Pfeil aus dem Gebüſche, gerade auf Oberſt 
Giuboltle zu, der nur durch eine ſchnelle Wendung des Kopfes 
dem todtbringenden Geſchoſſe ausweicht; ein Hagel von Pfeilen 
folgt, und Hunderte von wildern Negern ſtürzen von allen Seiten 
auf die Unglücklichen. Der Kampf iſt entſetzlich; Oberſt Ginbottle 
feuert ſeine fünf geladenen Revolver auf die Wilden ab, er tödtet 
24, jedem, nach feiner Gewohnheit, die Kugel mit nie fehlender 

and durch das linke Auge jagend, auch ſeine Begleiter wehren 
ich, aber die Mehrzahl ſiegt, der Helden⸗Oberſt wird mit allen 
Begleitern gefangen, gefeſſelt, man ſchleppt ihn mit den Seinigen 
in das Dorf vor den König Malilulacalacalaua, man heißt Alle 
ſich niederwerfen, und die afrikaniſche Majeſtät ruft die Amazonen⸗ 
garde herbei und befiehlt, alle niederzumachen. Inzwiſchen haben 
Krieger das herbeigebrachte Gepäck der Expedition geöffnet. — 
Ginbottle bietet alles dem Könige an als Löſegeld, aber Malt: 
lulacalalaua grinſt verächtlich und bezeichnet Hab und Gut der 
Gefangenen als werthlos. Endlich langt er einen kleinen, zer⸗ 
brochenen Spiegel aus feinem Federkopfputz hervor und verſpricht, 
alle Gefangenen frei geben zu wollen, wenn ihm der Oberſt einen 
Spiegel ſchaffen könne, der größer, ſchöner und beſſer als der 
zerbrochene ijt. 

Allgemeines Entſetzen. Wie nahe wäre dle Rettung, wenn 
man einen Spiegel hätte, in welchem der ſchwarze König ſein 
Ebenbild betrachten könnte, aber woher einen ſolchen Spiegel 
nehmen, hier in der Wildniß? Oberſt Ginbottle hat überhaupt 
nie einen Spiegel beſeſſen, und die Träger willen gar nicht, was 
das für ein Ding iſt. 

Malilulacalalaua grinſt höhniſch, AG an der Verzweiflung 
der Gefangenen weidend, und ruft: „Ihr müßt ſterben“. 

Da plötzlich durchblitzt das Haupt des genialen Oberſten ein 
Gedanke, ein Wink des Himmels. 

„Halt!“ ruft er dem ſchwarzen Tyrannen zu, reißt ſich los 
von den belden Wächtern, die ihn feſthalten, und ſtürzt zu einer 
ſchwarzen Leder ⸗Reiſetaſche, die wegen ihrer Unſcheinbarkeit von 
den Siegern unbeachtet geblieben ijt. — Allgemeine Spannung 
und Erwartung! 

Ginbottle öffnet die Reiſetaſche. 
hervor? 

Seine neuen Stiefel, die er aus New⸗Hork mitgenommen hat, 
= ex in Afrika irgendwo in eine fafhionable Geſellſchaft kommen 
ollte. Die Stiefel ſind tiefſchwarz, von einem wunderbaren 
Glanz, dergleichen nie geſehen, der König, die Nächſtſtehenden, die 
Bäume, die Blumen, der Himmel ſplegeln fth darin mit phäno⸗ 
menaler Klarheit und Deutlichkeit. Ein Blick, und der König fieht 
es und er iſt begeiſtert, entzückt. Das iſt ein Spiegel, wie er 
ihn noch nie gekannt iat Ueberwältigt ſtürzt Malilulacalalaua 
auf den Oberſten zu, Ichließt ihn in feine Arme und ruft: „Brus 
der, an mein Herz, das iſt der ſchönſte Spiegel, den es auf der 
Welt giebt! Und man kann ihn an den Füßen tragen, ſelbſt auf 
dem Kriegspfade! Du biſt fret, Ihr alle ſeid frei! Man gebe 
meinen Freunden ſogleich 300 Sack Bananen, 100 Hühner und 
30 fette Hammel! Und nun,“ fährt er freudeſtrahlend fort, 
Bruder Ginbottle, nun ſage mir, durch welches wunderbare 
Mittel Du diefe Stiefel in fo glänzende Spiegel verwandelt Haft?“ 

„Wodurch?“ erwiderte der Oberſt lächelnd. „Durch die un⸗ 
übertreffliche Stiefelwichſe von Jenkins Brothers, New⸗Vort, 51 
Stanton» Street. Man kauft die Flaſche dort allein echt für 
50 Cents. Vor Nachahmungen wird gewarnt.“ 

Nicht wahr, die Amerikaner verſtehen die Reklame f! 


Serichtliched. 


— Rechtsgrundſätze des Oberverwaltungsgerichts 
Nach der aus den Vorſchriften über die Ermittelung und Feſtſtel⸗ 
lung des ſteuerpflichtigen Einkommens fig ergebenden Reo 
gel find als abzugsfätzig nur ſolche Ausgaben zu betrachten, durch 
welche die Einnahmen eine Minderung erfahren. Die Lebensverſi⸗ 
derung und dazumal diejenige mit dem Anrecht auf ein den Hin⸗ 
terbliebenen zu gewährendes Kapital if ein Mittel der Kapitals⸗ 
aufſammlung, ihr Zweck ijt weſentlich auf Erſparuaſſe gerichtet, bei 
benen man Ka, um die Ungewißheit der Dauer des Lebens und 
damit der Sparzeit auszugleichen, dasjenige wirthſchaftliche Ergeb⸗ 
nip fidert, deffen Eintritt möglich geweſen wäre, wenn der Ber 

das menſchliche Durchſchnittsalter erreicht hätte. Wer eine 
Lebens verſtcherung nimmt, um feinen Angehörigen den dereinſtigen 
Genuß eines Kapitals zu fidern, der legt freiwillig — in der 
Form der Prämie — einen Theil feines Einkommens zurück und 
erleidet dadurch an dieſem fo wenig eine Einbuße wie derjenige, 
welcher zu gleichem Zwecke eine regelmäßige Sparkaſſeneinlage 
macht 


Die Oeffentlichtelt eines Weges erglebt ſich nicht noth⸗ 
wendig aus der thatſächlichen, wenn auch langjährigen und nicht 
mit Erfolg . — enutzung deſſelben ſeitens des Publikums. 
Eine ſolche Benutzung kann vielmehr nur dann als ein Beweis 
der Oeffentlichkeit dienen, wenn fle unter Umſtänden erfolgt, die 
darauf ſchließen laſſen, daß der Weg unter Zuſtimmung der 
rechtlich Betheiligten dem öffentlichen Verkehr gewidmet E Mit 
Ausnahme der feltenen Fälle, in denen dargethan wird, daß ein 
Weg von dem Träger der Wegebaulaſt mit polizeilicher Genehmi⸗ 

ung oder auf polizeiliches Andringen angelegt und ſo ausdrücklich 
r den öffentlichen Verkehr beſtimmt ist. leat es dem Perwal 


Was langt er daraus 


tung LEUN 
rn 2 e rn oder von ihm, dem R ſelbſt, zur ordnungs⸗ 
mäßgen Juſtruktion des Streites ermittelten Beweis matertals 
nach Maßgabe jenes Rechtsgrundſatzes zu beurtheilen, ob aus der 
thatſächlichen Benutzung eines Weges auf die R 
für den öffentlichen Verkehr und ſo auf die rechtliche enſchaft 
der Oeffentlichkeit geſchloſſen werden kann. Sieht er hlerzu 
außer Stande, ſo fehlt es an der Vorausſetzung, unter der 
allein die Beanſpruchung des Weges für den öffentlichen Verkehr 
bestia und die Zuſtändigkeit der Polizeibehörde zu ihrem Eine 
(ice ten gegeben t 


— [Ermordung eines Prieſters.] Der © cher 
CTzermak hat in der Kathedrale zu Waitzen (Ungarn) beim Meſſe⸗ 
teen den Domherrn Kunda am Altar und dann fih ſelbſt ere 
ſchoſſen. Wie es heißt, fol ſich der Prieſter in Czermaks Chee 
wijt gemiſcht haben. 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 18. April. Heute Vormittag fand bie 
Nagelung der nen verliehenen Fahnen und Standarten 
im Schloſſe programmaftig ſtatt. Der Kaiſer, die Kaiſerin, 
der Kronprinz und die Prinzen Eitel Fritz und Adalbert, 
die Preußiſchen und Deutſchen Prinzen, Moltke, den 
Kriegsminiſter und der Generalſtabschef wohnten den 
Beier bei. Bei ber folgenden Uebergabe der neuen Feld⸗ 
zeichen an die Truppentheile vor dem Luſtgarten hielt 
der Kaifer eine kurze Anſprache über die Verleihung von 
Feldzeichen, und ſprach ſein Vertrauen aus, daß dieſelben 
ſtets in Ehren gehalten werden zum Heile des Vater⸗ 
landes und zum Nuhme der Armee. Nach der Parade 
ritt der Kaiſer an der Spitze der Küraſſiere zu der Whe 
bringung der Standarten nach dem Schloſſe. 

Der Regierungspräſident Wilh. v. Bismarck beſtreitet 
im „Hannoverſchen Courier“, daß er Gelder aus dem 
Welfen fonds erhalten habe. — Es verlautet, daß Bis- 
marck feinem Sohne Herbert Schönhauſen und feinem 
Sohne Wilhelm Barzin überlaſſen habe. 

* Berlin, 18. April. Das Kaiſerpaar wohnte der Heute 
ftattfindenden Grundſteinlegung der Lutherkirche bei. 

Der Kaifer drückte bei der heutigen Fahnennagelung die Ere 
wartung aus, daß jeder Truppentheil das neue Feldzeichen in den 
Kümpfen gegen äußere oder innere Feinde vor jedem Fleck bes 
wahren werde. 

[Reichstag.] Die Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird 
bei 5 137 (Arbeitszeit der Arbeiterinnen) fortgeſetzt. Gutfleiſch (df.) 
beantragt, daß die Arbeiterinnen zur Beſorgung des Hausweſens 
auf Antrag eine halbe Stunde vor der Mittagspause ents 
laſſen werden, ſofern dieſelbe nicht 1½ Stunde beträgt. 
Schädler (Centr.) beantragt einen zehuſtündigen Maximal 
arbeitstag für verheirathete Frauen, Payer beantragt dene 
ſelben für Arbeiterinnen unter 16 Jahren, Miniſter Berlepſch 
tritt gegen die Anträge ein, deren Folge die Entlaſſung verei 
ratheter Frauen fein würde; die Einführung des Zehnſtunden⸗ 
arbeitstages für Frauen ſei nach der Ermittelung der Regierung 
ohne Schädigung der Induſtrie unmöglich. 

* Madrid, 18. April. Die Polizei beſchlagnahmte 
in Barcelona ein Dynamitlager und verhaftete fewe 
Anarchiſten. 

Petersburg, 18. April. Der Beſtattung des 
Großfürſtin Olga, die in der Peter Pauls⸗Kathebrale 
ſtatt faud, wohnte der Kaifer, die Kaiſerin, der Herzog 
a Sachſen -Altenburg und Prina Wilhelm von Baden 

ei, S 

San Franzisko, 18. April. Der von SHduey 
hier eingetroffene Dampfer „Mouovay“ berichtet: Ein 
engliſches Schiff „St. Katharina“ erlitt an der Küſte 
einer der Karolineninſeln Schiffbruch; 90 Perſonen ers 
tranken dabei. 
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Grandenz, 18. April. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. hol, Mk. 204 — 211, hellbunt von 
124—130 Pfd. Hol. Mk. 208—215, hochbunt und glaſig, 126 

bis 132 Pfd. Holl. Mk. 211—217. 

Roggen, 120—126 Pfd. Holl. Mk. 175—180. 
Gerſte, gutters Mk. 130—142, Brau- Mk. 142—156, 
L afer DIE 138—159. 
Erbſen, Futter Mk. 126—140, Koch⸗ Mk. 140—160. 
Weiße Bohnen Mk. 180—210. 
Berlin, 18. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,75, 
Danzig, 18. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 

Weizen: loco höher, 100 Tonnen. Für bunt u. bellfaroig 
inf. — Mk., gellbunt iuländ. Mk. —, hochbunt glaſig 
inländ. Dit, 228—230, Termin April⸗Mai 126pfd, zum Traun, 
Mark 181,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 171,00, 

Roggen loco höher, inländ. Mk. 160 — 178, ruf. und pole 
niſcher zum Tranſit Mk. 134—135, per April⸗Mai 120pfd. 3. 
Tranfit Mark 135,00, per Septhr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Trant 
Mk. 142,50. 

a Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco tmi. Mk. 152. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,00, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 

Königsberg, 18. April 1891. Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreides, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtions⸗Geſchüft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,50 Geld, unkontingentirt Mk. 49,35 Geld, Mk. 49,38 
bez., per April Mk. 49,25 Geld. 
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Sie haben fiH Hausrecht erworben. Petzewo (Noz. 
Marienwerder). Die Anlagen meiner Krankheit waren nach Ere 
kältung zuerſt Andrang des Blutes nach Kopf und Bruſt, öfters 
Naſenbluten, Gicht und Rheumatismus, danach Berjtopfung, 
Hautausſchlag, Huſten, Catarrh, Hals⸗ und Lungenleiden 2. Da 
ſich dieſe Krankheiten nach den ſchon gebrauchten mediziniſchen 
Mitteln nicht entfernen wollten, ſo habe ich in dieſem Frühjahr 
die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen (a Schachtel 
1 M. in den Apotheken) angewendet. Hierdurch bin ich jetzt ein 
faſt ganz p SR Menſch und spreche hiermit meinen das 
ſchuldigen Dank aus. J. Patzwahl, Beſitzer. (Unterſchrift bes 
glaubigt.) — Man jet ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker 
Richard Brandts Schweizerpillen mit dem Weißen Kreuz in 
rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
eee find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 

entian. 


— Der von manchen ſchönen Leſerinnen gewiß ſehnſüchtig 
erwartete Frühjahrs⸗ Katalog des Welthauſes RMudotyy 
Hertzog zu Berlin iſt nunmehr erſchienen. Man könnte ein ves 
rechtigtes Loblied über die Fülle des Katalogs gern anſtimmen, 
wenn man nicht die noch begründetere Ueberzeugung hätte, daß 
ſich die Damen die Geheimniſſe und Reichthümer des genannten 
Katalogs nebſt Illuſtrationsbeilagen lieber ſelbſt aufſuchten, was 
nicht nur angenehm, fondern auch bequem ift, und letzteres des⸗ 
halb, weil derſelbe in 200 000 Exemplaren erſchienen und fevers 
mann koſtenfrei zugänglich iſt. Das Haus Hertzog ip feit mehr 
als 50 Jahren beſtrebt, den Wünſchen feiner Kundſchaft nads 
kommend ſtets neue Bedarfsartikel einzuführen — allerdings, nach 
altbewährtem kaufmänniſchem Grundſatze: nur Schritt für Schritt, 
nicht Alles auf einmal! So wird auch in dieſem Jahre die Aufs 
nahme eines neuen Artikels: „Teppiche“ allgemein mit Freuden 

begrüßt werden. 
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12—15 
Breitestrasse 


und 
27—29 
Brüderstrasse 


Rudolph 


Berlin C. 


Grosse Starkwollige Tücher. 


Beinwollene Lama-Oualitäten in glatten Melangen, auch mit Bor- 
düren und in neuesten Karos, Grösse 195X200 em., das Stück 
G M, 7 M. 50 Pf, 8 M., 10 M., 12M, 13 M. 50 Pf, 15 M., 
17 M. 50 Pf. und 20 M. In Schwarz, Stück 10 M., 12 M., 
16 M. 50 Pf., 17 M. 50 Pf. und 20 Mk. 


Beiden-brochirt, Grösse 165 cm., Stück 9 M. 186 cm., Stick 20 M. 


Taillen- und Kindertücher. 


Beinwollene Lama-Qualitäien, Grösse 110X125 em., das Stück 
3 M., 2 M. 50 Pf, 2 M. 75 Pf., 3 M. und 3 M. 75 Pf. 


Seiden-brochirt, Gr. 100 cm., 8 M. 50 — 115 em., 4 M. 50 Pf. 


Kopf- und Schultertücher. 


Aus Zephyr-Wolle (gestrickt), das Stück 80 Pr, 2 M. 50 Pt. 
3 M., 4 M. 50 Pf, 5 M., 5 M. 50 Pf. und 6 M. 


Aus Seide, in allen Farben, das Stück 4 M. 50 Pf. und 6 Mk. 


„Hermosa“, Schulterkragen aus Zephyr-Wolle mit Seiden-Chenille 
durchwebt, in Schwarz und Weiss, 3 M. 75 Pf. 


K U 
Seidene Fichus und Echarpes. 
Seiden-Chenille-Fichus: Schwarz und Farbig, Stück 8M. und 4 M., 
Weiss, Stück 4 M. und 5 M. 50 Pf. 
Chenille-Echarpes: Schwarz u. Farbig, 12 M. u. 16 M. 50 Pf. 


Beinseidene Spitzen-Fichus in Schwarz: das Stück 3 M. 50 PL. 
6 M., 7 M. 50 Pf, 9 M., 12 M., 13 M. 50 Pf. bis 45 M. 


Spitzen-Echarpes, Schwarz: Stück 4 M. 50 Pf, 9 M. bis 35 M. 


Zeinseidene Echarpes, Fantasie-Gewebe, in allen Farben, Stück 
7 M. 50 Pf., 8 M. und 9 M. 


Eoharpes für Gesellschaften, Wolle mit Seide, in allen hellen Licht- 
farben, Stück 6 M. und 10 M. 50 Pf. 


Schwarze Cachemir-Tücher 
und -Chäles. 


Tücher: Wollengefranst, Grösse 180 cm., 7 M., 8 M., 10 M. und 
11 M., Seidengefranst, 167 cm., Stück 9 M., 10 M. 50 Pf. bis 18 M. 


chales: Wollengefranst, 180X360 em., Stück 13 M., 16 M. bis 30 M. 


„side“. Reich verperlter Kragen auf Tüll mit Perl-Franse, Stück 8 M. 


„diggia“. Grösserer Kragen aus reich verperltem Seiden-Rips mit weit 
ausgeschnittenem Stuart-Kragen und reicher Perl-Franse, Stück 5 M. 


„Halvina“, 
„Mirra“. 


Kragen aus reich verperltem Sammet u. Perl-Franse, St. G M. 


Grösserer Kragen aus reich verperltem Seiden-Rips, Stuart- 
Kragen und reicher Perl-Franse, das Stück 7 M. 50 Pf. 


„Penelope“. Reich verperlter Kragen auf Sammet mit Stuart- 
Kragen und langer Perl-Franse, das Stück 7 M. 50 Pf 


„Ottilla“. Grösserer Kragen aus reich verperltem Sammet mit Stuart- 
Kragen und reicher Perl-Franse, das Stück 9 M. 


— I . C — 


cher, Reisede 


' Lambskin - Decken, aus festgesponnener Lammwolle, 


| Alpacca-Decken, aus bestem Mohair-Material, 


Peri- und Cordel-Umhänge. 


Der soeben erschienene Frühjahrs-Catalog wird auf Wunsch gratis u. franco zugesandt. 
ee a En ee ee BEN eat 


B® An Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufsräume und Bureaux geschlossen. i 
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Aufträge von ~ 
Proben, Preislisten (8S 
franco, 


hertzof 


Gründung 1839, 


oser etc. 


Reinwollene Echarpes. 
Sommer-Plaids für Damen. 


Grosses Sortiment neuester Karos und Streifen, Grösse 115 X 160 
em. das Stück 8 M. 25 Pf. Grösse 120 & 165 cm, das Stück 
5 M., 7 M. 50 Pf. und 10 M. 

Seiden -brochirt, Grösse 85 x 165 em., das Stück 10 M. 50 Pf. 

Obige Echarpes eingeschnallt in reizende, elegante Riemchen mit 
Nickelgriff und Nickel-Armring (Metall vernickelt) 50 Pf. mehr. 


Reise-Plaids. 


Grosse Muster-Auswahl. Für Knaben: Grösse 138 X 285 em., 
das Stück 7 M. 50 Pf. — Für Herren: Grösse 170 x 400 om, 
das Stück 10 M. 50 Pf, 13 M. 50 Pf, 15 M, 17 M. u. 20 M. 


Reise-Decken. 


Halbwollene Decken, in Streifen-Mustern, Grösse 125 X 165 om., 
Stück 5 M. 

Sealskin-Decken, Grösse 125 X 165 cm. Einfarbig, Stück 6 M., 
9 M. u. 12 M. Gestreift, Stück 7 M. 50 Pf. Bedruckt, in 
den neuesten Mustern, Stück 13 M. 50 Pf. und 18 M. 

Kameelhaar-Decken, mit ganzwollener Borde eingefasst, 
Grösse 140 X 170 em., Stück 18 M., 20 M. und 21 M. 


Grösse 140 X 170 cm., Stück 20 M. 


Lama-Decken, aus plüschartigem, weichwolligem Stoff, 
Grösse 140 X 170 em., Stück 15 M. und 24 M. 


Grösse 140 X 170 cm., Stück 25 M., 27 M., 30 M. u. 45 M. 


Haus-Decken 


aus weichem, veloursartigem Wollstoff, in buntfarbigen Streifen. Zu 
empfehlen als Reise-, Chaiselongue- und Schlaf-Decke, daher auch 
besonders grosg: 150 X 205 em., das Stück 16 M. 


Sommer-Wagendecken 


aus reinwollenem Köper, Grösse 140 X 170 cm., in feinen hellen 
und dunklen Karos, mit Wollen-Atlas-Einfassung, das Stück 9 M., 
‚mit Seiden. Atlas- Einfassung, Stück 15 M. 

Plaid-Wagen-Decken aus bestem Cheviot-Material 
in englischem Muster-Geschmack, Grösse 140 X 180. Stück 10 M. 


Gelbe geglättete Leder-Riemen zum Einschnallen der Reisedecken: 
Hand-Riemen, Stück 50 Pf, 1 M. und 1 M. 50 Pf, 
Umhänge-Riemen, Stück 1 M. 20 Pt. 


„Orsola“. Eleganter, mit Seiden - Cordel benähter Tüll Kragen, 
Stück 9 M. 

„Annetta“. Grösserer Kragen aus reich verperltem Seiden-Rips 
mit hochstehenden Achselstücken, Stuart-Kragen und Perl-Franse, 
Stück 10 M. 

„Ella“. Grösserer Kragen aus sehr reich verperltem Sammet mit 
hochstehenden Achselstücken, Stuart-Kragen und Perl-Franse, 
Stück 10 M. 50 Pf. 

„Franzesca“. Sehr eleganter, reich verperlter Kragen auf Seiden- 
Rips mit hochstehenden Achselstücken, Stuart-Kragen und Perl- 
Franse, 10 M. 50 Pf, 


„Federica“, Sehr eleganter, mit Seiden -Cordel verzierter Tül- 
8 ’ 

Kragen mit hochstehenden Achselstücken, Stuart-Kragen und 

reicher Franse, das Stück 13 M. 50 Pf. 
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Biveites Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


No. 9. 


(19. April 1891. 


Vom Getreidemarkt. 


Die ungünſtigen Berichte über den Stand ' der? Saaten, 
wie fie aus ganz Mittel-Europa vorliegen, haben an den 
Getreidebsrjen zu einer ſehr erheblichen Steigerung der 
Preiſe gerührt: f 

Der Vorrath ſchwimmenden Getreides (hauptſächlich aus 
Nordamerika) zeigt eine weſentliche Zunahme gegen die gleiche 
Woche des Vorjahres; ob die Zunahme eine ſolche ſein wird, 
um eine erhebliche Theuerung von Europa abzuwehren, iſt 
aber fraglich. 

Ueber die gegenwärtige Lage des deutſchen Getreide⸗ 
marktes bringt die „Hamb. Börſenh.“ eine Zuſchriſt aus 
laufmänniſchen Kreijen, welche die Folgen der hohen Ge- 
treidezölle darſtellen will, wie fie fic) in dieſem Jahre fühlbar 
machen. Den hohen Zöllen, heißt es darin, verdanken wir den 
egigen Nothſtand. Denn die Verluſte des Handelsſtandes 
25 des Darniederliegens des Handels, die enormen Ver⸗ 
lufte infolge des Ruins vieler Müller, welche ihr Abſatzgebiet 
verloren haben, verminderten die Einfuhr von Getreide auf 
das dringend nothwendigſte Quantum. Die Folge davon iſt, 
daß die Vorräthe von inländiſcher Waare gänzlich aufgezehrt 
wurden, daß dagegen Lager ausländiſcher Waare nicht ges 
bildet wurden, weil man, wie z. B. beim Roggen, nicht gern 
50 pCt. des Werthes in Zöllen anlegt, um vielleicht von einer 
Konjunktur Nutzen ziehen zu können, welche wahrſcheinlich 
war, aber durch ein günſtiges Frühjahr ſich ſo lange hinaus⸗ 
ziehen konnte, bis das letzte Korn inländiſcher Waare aufge⸗ 
ehrt war. Der außergewöhnlich lange und harte Winter hat 
ſedoch die Nothwendigkeit, ſich bei Zeiten mit Waare zu vers 
ſehen, früher als erwartet, zur Reife gebracht, und die Speku⸗ 
lation hat ſich in richtiger Erkenntniß der Marktlage der Ar⸗ 
titel Weizen und Roggen in erheblichem, Hafer und Mais in 
mäßigerem Umfange bemächtigte Ohne die 
hohen Zölle würde man immerhin Waare beziehen können, 
um den Ausſchreitungen der Spekulation vorzubeugen; unter 
den obwaltenden Umſtänden iſt dies ſchwer! Eine neue Miß⸗ 
ernte wäre eine nationale Kalamität und den Folgen kann 
man nur begegnen, wenn der Bundesrath eine baldige Er⸗ 
mäßigung der Zölle beſchließt und nicht damit wartet, bis 
der Nothſtand noch fühlbarer wird!“ 

Wie weit die Regierung in der Ermäßigung der Getreide⸗ 
Be gehen will, wird fih ja bald zeigen, wenn der deutſch⸗ 
ſterreichiſche Handelsvertrag im Reichstage zur Erörterung 
gelangt. Alle Parteien werden gut thun, wenn ſie ſich die 
rage der Zollermäßigung nicht von einem partei⸗politiſchen 

tandpunkte aus anſehen, ſondern ihr Verhalten von zwin⸗ 
genden wirthſchaſtlichen und ſozialen Thatſachen abhängig 
machen. 


lichkeit u. f. w. — Auch im Theater kommt es 


falls die Pauſen da ſind. 


berlandesgerlchtsrath ernannt worden. 


ernannt. 


waltung der Pfarrei Schwenten übertragen. 


pächter 


im Kreiſe Schwetz. 


theilung find geſtern 200 Mam nach Mla wa 
haben untergebracht werden tönnen. 


ſtällen jedoch baldigſt in Angriff genommen werden. 


ſein. 
Aus dem Kreiſe Löbau, 17. April. 


folgender Einbruchsdiebſtahl. 


hinter der Scheune ſchlachteten. 
nur die Eingeweide des Schweines vor. 
bis jetzt jede Spur. 

Z Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. April. 
ſchlechten Standes der 
mehlpreiſe erheblich geſtiegen. 


höchſtens 12 bis 18 Pfg. zu erlegen hatte. 
Marienburg, 16. April. 


bewilligt worden. 

i Bartenſtein, 17. April. Vorgeſtern gelangte vor dem hies 
figen Schwurgerichte die Strafſache gegen den Schuhmachergeſellen 
Franz Blidezun aus Inſterburg, der aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß feiner Zeit entſprang, vor Kurzem aber bei einer Beds 
prellerei in Königsberg abgejakt und in das hieſige Geſängniß 
eingeliefert wurde, wegen ſchweren Diebſtahls und verſuchten 
Mordes unter großem Zudrang des Publikums zur Verhandlung. 
B. fiellte den Diebſtahl als eine ganz harmloſe Sache hin, und 
die auf feine Verfolger abgegebenen feds Revolverſchüſſe, 
wovon der eine ſehr gut traf, ſollten nur Schreckſchüſſe ges 
weſen fein. Der Angeklagte wurde zu vierzehn Jahren Bud te 
haus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 

H Königsberg, 17. April. Der Oſtpreußiſche Privat? 
beamtenverein entwickelt fic) vortrefflich. Gegen einen jähr- 
lichen Beitrag von 6 Wart erhalten die Mitglieder oder ihre Hin“ 
terbliebenen in jeder Nothlage eine Unterſtützung und ſpäter eine 
jährliche Penſion bis zur Höhe von 360 Mark, die ſich in dem 
Verhältniß der Zunahnie der Mitglieder natürlich ſteigert. — Auch 
der erſt feit 3 Jahren beſtehende Wirthſchaftsverband der 
Beamten entfaltet eine ſegensreiche Thätigkeit. Der Verein hat 
bereits 2314 Mitglieder, höhere und niedere Beamte, Offiziere, 
Lehrer, Geiſtliche und Aerzte. Sie erhalten beim Einkaufe von 
Waaren namhafte Vortheile; die Erſparniſſe betrugen im worigen 
Jahre 14320 Mark. Auch den Beſuch der Theater, der Badean⸗ 
ſtalten und die Vergnügungsreiſen nach Cranz und Neuhäuſer 
werden den Mitgliedern zu billigeren Preiſen ermöglicht. — Der 
Landkreis Königsberg hat, da die von ihm für die Zwecke 
der Eiſenbahn Königsberg⸗Labiau bewilligten Mittel nicht aus: 
reichen, noch zur weiteren Erwerbung des Grund und Bodens 
eine Anleihe von 200000 Mark machen müſſen. Die Geſammt⸗ 
ſchuldenlaſt des Kreiſes beträgt etwas über eine Million. — Unſere 
Kreditgeſellſchaft hat im verfloſſenen Jahre einen Reinge⸗ 
winn von 25 189 Mark erzielt, wovon die Mitglieder 5 Prozent 
Dividende und den zehnten Theil die Vorſteher als Tantieme 
erhalten. 


Königsberg, 17. April. Der Vorſtand des hieſigen Wahl⸗ 
vereins der deutſch⸗freiſiungen Partei hat einen prächtigen 
Kranz auf den Sarg ihres dahingegangenen Parteigenoſſen, Herrn 
v. Saucken⸗Julienfelde niederlegen laſſen. 

Wojen. Die diesjährigen Pferde⸗ und Rindvieh⸗Prä⸗ 
miirungen im Bezirke des landwirthſchaftlichen Provinztalver⸗ 
eins für Poſen werden an folgenden Tagen im Monat Mai ſtattſinden 
Rogaſen und Polen (nur Pferdeprämitrung) am 11., Opalenitza 
am 12., Schrimm am 13., Samter am 14., Liſſa und Koſten am 
15., Krotoſchin am 19, Bromberg und Labiſchin am 11., Ino⸗ 
wrazlaw und Kruſchwitz am 12., Mogilno am 13., Gneſen am 14. 
Mai. In den Kreiſen Wrefden, Pleſchen-Jarotſchin, Oſtrowo⸗ 
Adelnau, Kempen⸗Schildberg, Birnbaum, Schwerin a. W., Me⸗ 
ſeritz-Bomſt, Rawitſch⸗Goſtyn, Wirſitz, Wongrowitz, Kolmar und 
Czarnikau-Fllehne werden in dem laufenden Jahre Prämtirungen 
nicht ſtattfinden, im Kreiſe Schroda wird mit der in der Zeit vom 
23.—25. Mai in Pudewitz ftattfindenden landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung eine Prämlirung verbunden werden. 

Ehemalige Stipendiaten der Marcinkowsli⸗Vereins (zur 
Lehrbeihilſe für die polniſche Jugend) haben aus Anlaß des dies: 
jährigen 50jährigen Jubiläums des Vereins bis jetzt 9700 Mk. 
beigeſteuert. Dieſer Betrag ſoll der Direktion des Vereins als 
fgenthümlichen Organ herbortrat, da war das Gnartett ni cht eiſerner Beſtand überwieſen werden, um die Zinſen für die Zwecke 


Mehr ſchön zu nennen. Es follen doch Leipziger Sanger fein des Vereins zu verwenden. 
wen roel — . ſchließlich = pie poor de 6 
em drei Neger und ein Leipziger find und noch von „Reipzigern 5 

Mf dem Zettel reden. Seelenvoll und techniſch vollendet war erſchiede neg. 

dagegen das Biolinfolo des Herrn Horvath; bei dieſer Spezialität — [Er wadelt!] Wer wackelt? Carnot? Freycinet? Rots 

lte er bleiben und nicht als „Leipziger Sänger“ fingen. Schade | vier? Nein! Sie alle figen feft. Aber er wackelt doch, nämlich 

zur, daß viele prächtige, leiſe dahinſterbende oder freudig auf: | der Elffelthurm in Paris. Dieſes feinen ſchlanken Gänſehals 

huchzende Töne der Geige empfindlich geſtört wurden durch das] neugierig über die höchſten Spitzen von Paris hinausſtreckende 

munterbrochene Quletſchen und Knarren der ungedlten Saal | Ungetüm von 300 Metern, deffen eiſerne Feſtigteit man für une 
trüglich hielt, wackelt in der That. Die Frage, wie ſtark die 


e, welche von Konzertbeſuchern, denen die langen Pauſen 
WG nicht genügen, geöffnet wurde. Dieſe Rückſichtsloſſgteit] Schwantungen des Eiffelthurms fein möchten, j in der jüngſt⸗ 
en andere Konzerkbeſucher follte einmal endlich aufhören. Es verfloſſenen Beit eine große Anzahl von Gemüthern eifrig beſchäf⸗ 
m bei einem „Bier⸗Konzert“ und das find ia ſchließlich doch die | tigt, und es konnte nicht fehlen, daß die Angaben ſehr bedeutend 
en ſolcher humoriſtiſchen Abende, natürlich nicht die erwar⸗ auseinandergingen. Nach einigen betragen die Schwankungen des 
gsvolle und andächtige Stille wie bet Symphoniekonzerten | Thurmes bei heftigem Winde zwei Meter, nach anderen ſogar 
ii mat werden, aber die Störungen dürfen nicht fo unerträgs | drei Meter. Major Defforges vom franzöſiſchen Kriegsminiſterium 
0 werden, daß dem Konzertbeſucher, der eben etwas hören und bat nun mit einem finnreichen Apparat genaue Beobachtungen 
angeſtellt und herausbekommen, daß der Eiffelthurm fih um nicht 


hauptſachlich Bier trinken und nebenbei etwas hören will, 
In Sumer ausgeben muß. Nifo: wer knarrende Stiefel hat, | mehr als um awet Zentimeter benat, Als höchſtes Maß nimmt 


Ane der Proving 
Graudenz, den 18. April 1891. 

— Nach dem Geſchäftsbericht der Sektion 2 (Weſtpreußen) 
der Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft waren am Schluſſe des 
vorigen Jahres 1180 Betriebe vorhanden, Unfälle wurden 70 an⸗ 
gemeldet, von denen 4 den Tod zur Folge hatten; überhaupt ver: 
unglückten 2,21 Prozent aller Verſicherungspflichtigen. wn Ent⸗ 
ſchaͤdigungen wurden 13019 Mart gezahlt, die Verwaltungskoſten 
betrugen 3372 Mk. Die Geſammtkoſten, welche von den Mit⸗ 
gliedern der Müllerei ⸗Genoſſenſchaft, die 38 200 Betriebe mit 
87000 verſicherungspflichtigen Perſonen umfaßt, im Jahre 1891 
aufzubringen find, belaufen ſich auf 993 000 Mark. 

— Die Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn hat im 
eee 1890 eine Geſammteinnahme von 1 902 752 Mt. und eine 

usgabe von 827133 Mk. gehabt. Der Ueberſchuß ift um 

123 954 Mk. größer als im Jahre 1889. Befördert wurden im 
uten Jahre 233 733 Perſonen (221 313 im Vorjahre), 503 Tonnen 
Paſſaglergepäck (637), 2054 Pferde (906), 4247 Stück Vieh (4206), 
und 857 925 Tonnen Güter (388 082). An Betriebsmitteln waren 
vorhanden: 25 Lokomotiven mit 23 Tendern, 23 Perſonenwagen 
aller Arten mit 1182 Plätzen, 8 Gepäckwagen, 423 bedeckte und 
178 offene Güterwagen, 10 offene und 5 bedeckte zweiſtöckige 
Biehwagen. 

— In der geſtrigen Sitzung der Alterthumsgeſellſchaft 
wurde ein Schreiben der Stadt Graudenz verleſen, in welchem 
der Geſellſchaft für die Anregung zu der Feier des 600 jährigen 
Beftehens der Stadt Graudenz Dank ausgeſprochen wird. Dann 
wurde mitgetheilt, daß der Magiſtrat geneigt fei, die zur Bers 
mauerung des Schloßbrunnens von den Stadtverordneten bewilligten 
175 Mk. dem Alterthumsverein zu überweiſen, falls er die Auf- 
mauerung eines Brunnenkopfs mit Denktafel zur Erhaltung des 
en Denkmals übernehme. Hierauf ſprach Hr. Kanzleirath 

rölich über: Eine Stadtverordnetenverſammlung aus dem 
17, Jahrhundert. An der Hand von Akten ſtellte der Vortragende 
die geſchickte und thatkräftige Art und Weiſe dar, mit welcher der 
Rath in der Mitte des 17. Jahrhunderts die Uebergriffe der 
Schloßherren, der polniſchen Staroſten, zurückwies; er gab damit 
ein Bild der damaligen Rechtspflege und bewies zugleich die Ge⸗ 
kteötunde und den praktiſchen Sinn der Stadtväter des alten 
Fraudenz. Dem Vortrage ſchloß ſich eine Erörterung an. Als 
ein großer Unterſchied zwiſchen damals und jetzt wurde der heut⸗ 
pange mangelnde ſtädtiſche Gemeinſinn bezeichnet, der ſich in das 
ationalbewußtſein umgewandelt habe. Während man damals 
In der Stadt ſtreng abgeſchloſſen gelebt und jeden unerwünſchten 
uzug verhindert habe, lebe man jetzt in einer Stadt beinahe wie 
i ber. Gaſthofe, ſo ſehr fluthe der Zuzug und Abgang hin 
er. 


— Der zweite Humorlſtiſche Abend, gegeben von News 
Mann Bliemchens Leipziger Sängern im Tivoli, bot wie der erſte 
nel Stoff zum fröhlichen Lachen. Der Quartettgeſang war in 

Pianoſtellen auch diesmal größtentheils gut, wenn aber 
dere Mitja Horvath mit feinem naſal-ſchneidenden, den Ungarn 


gehe nicht während des Konzerts umher, wer zu ſpät kommt, blelbe 
hübſch draußen oder büße wenigſtens am Eingange feine Unpünkt⸗ 
ſehr häufig vor 
— und das ſei bei dieſer Gelegenheit miterwähnt — daß ver⸗ 
ſchiedene Beſucher und Beſucherinnen von einer Rückſtchtsloſigkelt 
find, die bei gebildeten Leuten nicht vorkommen darf. Dazu ge: 
hört z. B. das Zuſpätkommen, laute Kritifiren und Aufmerkſam⸗ 
machen auf Schönheiten oder Schwächen, die zu erörtern allen⸗ 


— Der Landgerichtsrath Wiß mann in Danzig, zur Zelt 
ee bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder, iſt zum 


— Der Rechtsanwalt Dr. Bogel in Konitz tft zum Notar 


— Der Geiſtliche Frydrychowlez ift als Bitar in Schwetz 
angeſtellt. Dem Vikar Dr. Behrendt in Tuchel iſt die Ver⸗ 


— gi Amtsvorſtehern find ernannt: Der Rltterguts⸗ 

eterſon-⸗Auguſtinken, für den Amtsbezirk Plusnitz, im 
Kreiſe Briefen, der Rittergutsbefiger Holtz in Parlin zum Amts⸗ 
vorſteher des Bezirks Luſchkowko und der Rittergutsbeſitzer Nas: 
mus in Niewiszezyn zum Amtsvorſteher des Bezirks Niewiszezyn 


Strasburg, 16. April. Von der in voriger Woche in unſerem 
ruſſiſchen Nachbarſtädtchen Rypin eingetroffenen . 
(6 Hos 
meter von der Grenze) abgerückt, angeblich, weil die Pferde nicht 
Es ſoll der Bau von Pferdes 
Die Rückkehr 
der 200 Mann nach Rypin dürfte fomit zum Herbſt zu erwarten 


Mit welcher Frech⸗ 
heit die Langfinger unſerer Gegend ihr Handwerk treiben. zeigt 
Su einer der vergangenen Nächte 
brachen Diebe in den Schweineſtall des Vorwerks Mszyn ein und 
ſtahlen daraus ein etwa 3 Ctr. ſchweres Schwein, das fie gleich 
Am anderen Morgen fand man 
Von den Dieben fehlt 


In Folge des 
Saaten find auch bei uns die Roggen⸗ 
Gegenwärtig zahlt man hier für 
ein Pfund Roggenmehl 17 Pfennige, während man vor 14 Tagen 


Der hieſigen Freiwilligen 
Feuerwehr ijt Seitens der Weſtpr. Feuerſoeietät eine Beis 
hilfe von 100 Mk. zur Beſchaffung einer neuen Handgug)prige 


er einen Dezimeter an. Das ift entſchleden eine große Beruhigung. 
Denn es wäre für die Republikaner geradezu niederdrückend gee 
weſen, zu wiſſen, daß dieſes hochragende Wahrzeichen der dritten 
Republik ſich dor jedem Lufthauche tief beugen müſſe. 

— Eine Dauerläuferin erſten Ranges iſt die ſpaniſch⸗ 
ameritaniſche „Schauſpielerin“ Zoreca Gaytoni Lopeazaro, welche 
mit einem Kunſtfreund oder vielleicht auch einem ſchlauen Spelu⸗ 
lanten die Wette abgeſchloſſen hatte, in 226 Tagen die 3395 eng⸗ 
liſche Meilen (5464 km.) betragende Entfernung zwiſchen den Bahn⸗ 
höfen der Union Pacific in San Francisco und der New⸗Mort 
Central in New⸗Nort ſtets dem Bahngeleiſe folgend bezw. auf 
dem Bahndamm ausſchließlich zu Fuß zurückzulegen. Nach langem 
und ſtellenweiſe äußerſt beſchwerlichem Marſch iſt ſie am Abend 
des 28. März, 11 Tage vor der bedungenen Zeit, begleitet von 
einem „Reiſemarſchall“, einem als „Unparteiiſchen“ fungirenden 
Sportliebhaber und einem bedauernswerthen Köter unbeſtimm⸗ 
barer Gattung, wohlbehalten am Ziele eingetroffen. Sie be⸗ 
hauptet, mit ihrem Marſch etwa 12000 Doll. verdient zu haben, 
und beabſichtigt, ch einen Monat auszuruhen und dann eine 
„Künſtlergeſellſchaft“ zu bilden, mit der ſie denſelben Weg wieder 
zurückwandern und unterwegs Vorſtellungen gemischter Art genen 
will. Die Laufkünſtlerin oder Kunſtläuferin ſagt, ſie ſei durch 
hohe Kälte, Schneewehen und ſonſtige Urſachen etwa 40 Tage 
lang vom Marſchieren abgehalten worden; fie hat durchſchnittlich 
den Tag 20 engl. Meilen (d. i. 32 km.) zurückgelegt. Große Tages⸗ 
leiſtungen ſind das alſo keineswegs. Als ſie von San Fraucisco 
aufbrach, wog fie 162, bei ihrem Eintreffen in New. ort 139 Pfund. 

— [Schnurrig) Eine eigenartige Beſtrafung wird in der 
Pariſer Garniſon viel beſprochen. Ein Soldat der Divifion des 
Generals Poilloue de Saint Mare wurde beſtraft, weil er abends 
über die Kaſernenmauer geflettert und die Nacht auswärts ver⸗ 
bracht hatte. Der General ließ fih das Führungsbuch des bee 
ſtraſten Soldaten bringen, und als er daraus erſah, daß dieſer 
gute Kletterer in der unterften Turnklaſſe eingeſchrieben war, bes 
Krafte er deſſen Hauptmann mit vier Tagen Stubenarreſt, „weil 
derſelbe die Körpertraft und die Gewandtheit eines feiner Untere 
gebenen nicht richtig beurtheilt habe.“ 

— Ein freigebiger Biſchof.] Jeronye, Biſchof von 
Niſch (Serbien), hat vor Kurzem dem Kirchendau⸗Kommts von 
Blaco die Spende von — 2 Groſchen (etwa 20 Peunige) gue 
tommen laſſen. Das Komits quittirte den Empfang dieſes Beie 
trages in einem Niſcher Blatte in folgender Weiſe: 

à Oeffentlicher Dant. 

Seine Hochwürden Jeronye, Biſchof von Niſch, beſeelt von 
Gefühlen der Frömmigkeit und des heiligen Glaubens, hat geruhe, 
für den Bau der neuen Kirche in Blaco zwei Groſchen zu Pendik 
Das Kirchenbaukomiteé, gerührt durch dieje grozmuthige Freigeben je 
a feat hiermit dem hodpwürdigen Spender feinen tiefgefühlten 

ank. 


Dann —— 
Vom Büchertiſch. 

— Unter dem Titel „Bildermappe für Kunſtfreunde⸗ 
erſcheint bei Ernjt ews Nachfolger in Leipzig eine Sammlung 
von vorzüglichen Holzſchnitten aus der „Gartenlaube“ in künfte 
leriſcher Ausſtattung. Die Sammlung bietet Meiſterwerke von 
Defregger, Grützner, Kaulbach, Kray, Lenbach, Piloty, Thumann, 
Vautier und andern hervorragenden Künſtlern. Das empfehlens⸗ 
werthe Unternehmen iſt auf zehn Lieferungen zu 1 Mk. berechnet. 

— Orientaliſches Leben ſchildert das 16. Heft der „Modernen 
Kin fie (Berlin, Verlag von Rich. Bong). Unter den Kunſt⸗ 
blättern finden wir ein Doppelblatt: „Das goldene Horn”, ferner 
Bilder aus dem Haremsleben, ſehr intereſſante Blätter. Die vove 
hergehende Nummer 15 enthielt u. a. einen intereſſanten Aufſatz 
von Oskar Juſtinus: „Ein Winter in Nom“. 

——. . —.. — — 
Briefkaſten. 

R. F. Der Eid der Doktoren der Medizin, welchen 
dieſe bei der Promotion zu leiſten haben, lautet verdeutlicht tols 
gendermatzen: „Ich gelobe und ſchwöre, daß ich nicht zu meinem 
perſönlichen Vortheil die ärztliche Kunſt ausüben werde, ſondern 
zur Ehre Gottes, zum Heil der Menſchheit und, ſo weit dies in 
meinen Kräften liegt, zur Förderung der Wiſſenſchaft. Ich ge⸗ 
lobe, daß ich alle ärztlichen Berufspflichten mit der größten Treue 
und Gewiſſenhaftigkeit und, fo weit ich kann, mit praktiſcher Er⸗ 
fahrung und Umſicht erfüllen werde, daß ich jedem Patienten 
ohne Wahl und Anterſchied, ohne Anſehen der Perſon, mag er 
arm oder reich ſein, mit gleichem Eifer Hilfe leiſten werde, daß 
ich keines Menſchen Leben jemals durch ein zweifelhaftes Experi⸗ 
ment als Berfuchsobjett behandeln und die Ausübung der Heil⸗ 
kunſt nie auf abenteuerliche oder ſchmutzige Abwege gerathen laſſen 
will; daß ich mit unermüdlichem Eifer beharrlich fortfahren meide, 
meine Kunſt zu erforſchen und zu ergründen; daß ich die Yes 
rufsgenoſſen freundlich und menſchlich, wie es die Würde des Be⸗ 
rufs ſelbſt erfordert, behandeln werde und bereitwillig ohne ir⸗ 
gend welche eigennützige Rückſicht alle meine Fähigkeiten mit den 
Bemühungen jener um das Wohl der Kranken vereinen und nur 
dahin ſtreben will, meinen Beruf in Eintlang mit der Religion 
zu ſetzen. So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Evangelium.“ 

Haus. In zierlicher Schriſt und wohlthuender Sprache 
deuten Sie die Stelle an, wo fic) dle Brandwunde befindet. Nach 
Kenntnißnahme der Krankheitsgeſchichte ijt aber der Briefkaſten⸗ 
Arzt zu der Ueberzeugung gelangt, daß die „Brandwunde“ 
eigentlich gar keine Brandwunde ift, ſondern wohl nur eine größere 
Elektrizitätsmenge fich da angeſammelt hat, die unter Uniſtänden 
„ausgeglichen“ werden kann. Eine Heilmethode kann indeſſen nur 
angegeben werden auf Grund näherer Mittheilungen. Rath wird 
am zweckmäßigſten wohl brieflich ertheilt werden, entweder poſt⸗ 
lagernd oder unter anderer Adreſſe, je nach Wunſch. Das 
„Hänschen“ muß Vertrauen zu dem Briefkaſtendoktor haben, 
vielleicht kann er helfen. Wenn Sie wieder einen Stadtbrief 
ſchreiben und franfiren, brauchen Sie nur eine 5⸗Pfennigmarke 
zu verwenden; daß Sie eine 10⸗Pfennigmarke aufgeklebt haben, 
läßt tief blicken! 

R. K. Jor Einkommen ift auf 2400 — 2700 Mr. jährlich 
geſchätzt, der Nebenverdienſt alſo auch berechnet. Wenn nicht 
beſondere, die Leiſtungsfähigteit beſchränkende wirthſchaftliche Bere 
hältniſſe (große Zahl von Kindern, Unterhalt armer Angehörigen) 
vorliegen, ift die Reklamation nicht zu begründen. 

O. V, 8. Der Brunnen ift fo bald als möglich aus zu⸗ 
ſchöpfen oder auszupumpen, ehe das Petroleum in die Erde ema 
dringt, und das iſt ſolange mit dem nachquellenden Waſſer fortzu⸗ 
ſetzen, bis der Geſchmack wieder rein ijt, Iſt das Petroleum fiton 
in die Erde eingedrungen, ſo iſt nichts zu machen, als zu warten, 
bis das Petroleum auswittert. 

W. in Dom. S. Fortſchießen oder vergiften! Zu letzterem 
Zwecke wäre Weizen, der in aufgelöſten Strychnin getaucht wird, 
zu verwenden. Freilich würde das Gift nicht nur die Sperlinge, 
ſondern alle Vögel tödten, die davon nafchen. 


Eingeſandt. 

„Die Kohlen find zu Ende“! Dieſe Meldung des Dienſtboten 
iſt in dieſem langen und harten Winter zum Schreckensruf ge⸗ 
worden und hat manchem Vaterherzen einen Wehruf abgepreßt. 
Aber immer wieder muß man tadeg in den Geldbeutel greifen 
wenn man nicht aus dem Regen in èa Traufe kommen will. 


We und ſorgenvoll fleht ber Hausherr am frühen 
Morgen zum Fenſter in den Kalenderfrühling hinaus, aber numer 
dasſelbe Bild: Wolkenſchwerer Himmel, Regen und Sturm. Ruhig 
muß er „geltatten, daß der Schlund des Ofens wieder ges 
füllt wird. 

Bei ſolchen Verhältniſſen wird die Kohlenfrage zu einer äußerſt 
wichtigen Frage, deren Erörterung weitere Kreiſe imtereſſtren 
dürfte. 

Die Preisſteigerung für die Kohle iſt in den letzten zwei 
Jahren recht bedeutend geworden, hier am Orte z. B. 20 0 trotz⸗ 
dem iſt das Material viel ſchlechter. Der Ofen verſchlingt Un⸗ 
majjen, erreicht aber nur einen geringen Wärmegrad. Die Ur 
ſachen hierfür liegen nach meinen Beobachtungen darin, daß die 
Kohlen, abgeſehen von dem Zuſatz großer Mengen Grußes, ſtark 
mit Schiefer vermiſcht find, oft mit Stücken von mehr als drei 
Pfund, jo daß, ſchlecht gerechnet, auf 10 Gentuer — d. h. bezahlte 
Centner — mindeſtens 1 Centner Schiefer kommt. Liegt diefe 
Miſchung in der Natur der Kohle oder des Kohlenhändlers? 
Wäre letzteres der Fall, worüber Sachverſtändige um Auskunft 
gebeten werden, fo ift es dringend erwünſcht, daß ſich die zuſtän⸗ 
digen Behörden der Sache annehmen, und den unreellen Herren 
unt dem Strafgeſetzbuch an das Herz klopfen. 

S., d. 15. April 1891. X. 
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Berliner Kours⸗Bericht vom 17. April. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 B. Deutſche Neichs⸗Aul. 
51% 99,10 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 85,90 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,60 B. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼½% 99,26 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,90 bz. B. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,10 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼ % 95,20 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 31/5, 96,70 bz. G. Pommieerſche Pfandbriefe 3½% 

730 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,75 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 96,70 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
02,50 pt ne 2% 9% C. 3½¼½0% 172,75 bz. 
Janziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 99,75 G. Danziger Pfand 
briefe 3¼/ 92,75 B. 1 ha 

Berlin, 17. April. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un- 
derſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70,8 bez., 


do. unve xt mit TO Mart Konfuniſteller betaftet loco 60,8 
bez., Aprit 50, 50,3506 bez., per April⸗Mai 50,7 —50,3 
60,6 bez., Mai⸗Juni 50,7—50,4—50,7 bez., Junl⸗Juli 50,8 61 
50,751 bez., Jull⸗Aug. 51,2—51,1—513 bez., Aug.-Sept, 51,1 
bis 51—51,2 bez., Sept.⸗Oktbr. 47,5—47,4—47,5 bez, Oktbr⸗ 
Novbr. 443 bez. Getündigt 10000 Liter. Preis 50,50 bez. 

In Spiritus zeigte fih anhaltend Realiſationsluſt; Verkaufs⸗ 
ordres der Hamburger Hauſſiers drückten den Frühjahrstermin 
um 50 Pf., hintere Sichten verloren nur an 30 Pf. 


Berlin, 17, April. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 202-228 Mk. gef. 
Roggen foco 178--188 Mk. gef. 
Ger ſte loco 140—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 160—174 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 162—164 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 160—185 Mk., Futterwaare 145—157 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60,8 Mt. bez. 
Stettin, 17. April. Getreidemarkt. 

Weizen höher, loco 220—225 Mk., do. per April⸗Mal 
26,00 Mk. — Roggen höher, loco 179—183 Mk., do. per 
April⸗Mai 186,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 158—159 Mk. 

Magdeburg, 17. April. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,55, Kornzucker excl. 88% Reudement 17,60, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Ruhig. 

Poſen, 17. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
68,69, do. loca ohne Faß (70er) 48,90. Matt. 

Poſen, 17. April. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinlg.) 

Weizen 21,30 — 22,30, Roggen 16,60 — 17,80, Ger 

13,50—15,30, Hafer 16,00 — 16,40, Kartoffeln 5,20—5,60, ue 
pinen blaue 620—780 Mk. pro 100 Kilogramm. 


= Sa 


Beste Bezugsquelle für Buxkin u. Kammgarn 
reinwoll. u nadelf. ca. 140 em. brt. à Mk. 1.95 Pf. p. Met. 
bis 8.75 verſenden jedes beliebige Quantum portofrei direkt an 
Jedermann Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frank- 
furt a. H. Muſter⸗Auswahl umgehend franko. (1992 ) 


Hundertkauſende, ja WRiWionets wann eg 
Aufang der rauheren zelt von einem Schu 

en, Katarrh 2c. befallen, ohne daß fie diefe Blagegeifter want 
ten und etwas dagegen thun; glaubt man doch, daß fie ebenfg 
raſch wie fie gekommen, auch wieder vergehen müßten. Aber wir 
viele Wochen, ja oft Monate quält uns der Huſten mit feinen 
Folgezuſtänden wie: Heiſerleit, Auswurf, Kopfſchmerzen, Nyeti 
und Schlafloſigkelt! Und doch find defe vielen unangenehmen 
Tage fo leicht zu vermeiden, wenn man ſich in einer Apothele 
eine Doſe der weltberühmten Apotheker W. Vofß'ſchen Katarrh 
pillen kauft und nach Borſchrift gebraucht. Oft in wenigen 
Stunden, ſpäteſtens aber in einigen Tagen ijt man dadurg 
den Piagegeit los, denn indem diefe Pillen, welche vornehmli 
auch aus Chinin beſtehen, die Grundurſache des Katarrh 
die Entzündung der Schleimhäute der Luftwege alsbald 
heben, beſeitigen fie das Uebel ſelbſt und es ift begrriflich, daß 
alle anderen Katarrhmittel, wie Bonbons, Salzpaſtillen x, , 
die ja alle wohl lindern mögen, das Leiden aber niemals an dei 
Wurzel faſſen können. Man findet die Apotheker W. Voßpſchen 
Katarrhpillen, welche mit Chokolade überzogen und daher p 
Groß und Klein * zu nehmen find, in den meiſten Apa. 
e Preis Mk. 1 per Doſe. In Marienwerder: Apothelez 

igas. 
EE Ä ͤ— — —— 


Extra⸗Beilage. Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Nummer 
tft eine Ertra-Beilage beigefügt, welche von der Vorzüglichkelt der 
ärhten Dr. Ferneft’ fren Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in Col 
berg handelt und wird dieſelbe einer geneigten Beachtung en 
pfohlen. Gegen Magenleiden und alle daraus entſtehenden bes 
kannten Unpäßlichkeiten ift dieſe Eſſenz ein . Uns 
übertroffenes ze u haben in vier Flaſchengrößen 
4 50 Pfg., 1 M., 1 M. 50 Pfg. und 3 M. Proſpekte mit Gu 
brauchs⸗Anweiſung und vielen Atteſten bet jeder Flaſche. Cen 
tral⸗Verſandt durch C. Lück in Colberg. Niederlage in Graude 
in der Schwanenapotheke und in der Löwenapotheke, in Danzig 
in der Elefantenapothefe, Breitgaſſe 15. — In Bromberg in dei 
Kupffender'ſchen Apotheke, Friedrichsplatz 14, — Königsberg iy 
Pr. bei Apotheker Kahle, Langgaſſe 74, — ſowie in den auf den 
Proſpekt verzeichneten Niederlagen. 


den 


Der unter dem 8. Februar 1891 
inter dem Dienſtmädchen Mathilde 
chikowska in Nr. 34 des Grau⸗ 
denzer Geſelligen erlaſſene Steckbrief 
bat ſeine Erledigung gefunden. 1170/90. 

Grandenz, den 16. April 1891. 
Der Amts anwalt. (328) 


Berkanf von Abbrudsmaterial, {D 


Riifijeng und Handwerkszeug. 
Vom Abbruch herrührende Bau⸗ 
materialien ſowie überflüſſig gewordenes 
Rüſtzeug und Handwerkszeug fol meiſt⸗ 
dietend, gegen baare Zahlung, auf dem 
cohen Mittelhofe der Strafanſtalt ver⸗ 
zuft werden: 
1) Die Ziegelſteine (Ganze u. Stücke) 
ca. 40000 Stück in verſchiedenen 
Haufen 


Donnerſtag, den 23. April, 
Morgens 10 Uhr. 

2) altes Holz, Bretter, Thüren, gut 
erhaltene Fenſter, Latten, große 
und kleine Rüſtbäume, Netriegel, 
Leitern, Karren, Tragen und 
Handwerkszeng 2. 


Dounerſtag, den 30. April, 


Morgens 10 Uhr. 
Graubenz, den 18. April 1891. 
au verwaltung d. Strafanftalt 
ö Submiſſion. 

Zur Bergebung von 900 Ifb, m 
Uuterlagehölzer für die unterzeichneten 
Magazine findet Donneritag, den 
23. April er., Vormittags 10 Uhr, 

i öffentlicher Submiſſionstermin im 
eſchüftszimmer des unterzeichneten 
mies flatt, woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 
l w Einſichtnahme ausliegen. 
Königliches Broiaut- Amt 
J Graudenz, Feſtung. 


Konkurseröffnung. 


Ueber den Nachlaß des am 27. April 
889 zu Neuenburg verſtorbenen Pri- 
Doth hiers Chriſtoph Hermann Ra: 
ninsky iſt am 16. April 1891, Bot- 
mittags 12 Uhr 30 Minuten der Konkurs 
möffnet worden. 22 

Konkursverwalter Rechtsanwalt Entz 
don hier. , 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 

12. Mai 1891. 

Aunmeldefriſt bis zum 12. Mai 1891. 

Erſte Gläubigerverſammlung den 5. 
Mai 1891, Vormittags 11½ Uhr, 
Zimmer Nr. 1. 

Prüfungstermin d. 28. Mai 1891, 
Vormittags 11 Uhr daſelbſt. 

Neuenburg, den 16. April 1891. 

Boenchendorf 


Serichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


In Sachen betreffend die Zwangs⸗ 


Bekaunkmachung. 


Am 1. Juni und am 1. September 
ds. Js. find bei der hieſigen Stadt: 
Polizei⸗Verwaltung zwei Stadt⸗ 
wachtmeiſter⸗Stellen zunüchſt auf 
ſechs monatliche Probezeit zu beſetzen. 
as penſionsfähige Anfangsgebalt, 
welches von 5 zu 5 Jahren um 75 Wie. 
bis zum Höchſibetrage von 1025 Mk. 
ſteict, betrügt 900 Mk. neben 144 DIE 
penſionsfähigem Wobnungsgeld zuſchuß 
und neben 75 Mk. Kleidergeld. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber 
wollen ihre Bewerbungen ſchleunigſt, 
ſpäteſtens bis zum 15. Mai d. J., nebſt 
Zeugniſſen, ſelbſtgeſchriebenem Lebens⸗ 
lauf und ärztlichem Atteſt bei uns ein⸗ 
reichen. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Allenſtein, den 15. April 1891. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 


Iwungsverſteigerung. 
Montag, den 20. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Jacobi' ſchen Gaſt⸗ 

baufe in Lonkotgz (288) 
einen Fuchswalladh und 
eine eiſerne Ringelwalze 

gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verſteigern. 
Neumark, den 16. April 1891. 
Behrendt, Gerichts vollzieher. 


Eiſerne Kreuz⸗Looſe 
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Porto u. Lifte 30 Pf. 


Gustav Kauffmann. 
Nur baares Geld! 
Wormſer Damban⸗ Lotterie 


Hauptgewinn 75000 Mk. a Mk. 3,50. 

½ 1,75, ½ 1 Mark. Porto und Lifte 

30 Pfg. bei (335) 
Gustav Kauffmann. 


Wormſer 


Domban- Geld- Lotterie 


(336) 


Präparandenanstalt za Jasttow. 


ie Aufnahme neuer Zöglinge ers 
folgt noch bis zum 15. i Die 
Anſtalt erhält Staatsſubvention, beſteht 
ſeit 1874 und hat bereits gegen 300 Zög⸗ 
linge dem Seminar übergeben, wovon 
14 zu Oſtern d. J. Meldungen an den 
Vorſteber Dobberstein. 163 


Das Soolbad 


Inowrazlaw 


eröffnet bie Saiſon am 15. Mai er. 
Anfragen, Beſtellungen zt. find an den 
Badeinſpektor Herrn Hauptmann Kno 
zu richten. (8325 
Die ſtädtiſche Verwal tung. 


Mai er. 


Habe mich in Danzig nieder⸗ 
gelaſſen als 


Spebialarzt für Augenkrankheiten 


Dr. B. Wicherkiewicz 
mehrjähriger Aſſiſtenzarzt der Sani⸗ 
tätsrath Dr. Wicherkiewicz' chen 
Augenklinik zu Poſen. Sprech⸗ 
ſtunden: werktügl. B. 9—11, N 
3—5; an Sonn⸗ und Feſttagen 
B. von 10—11. Poliklinik f. Un- 
bemittelte werktägl. v. 12—1. 
Langgaſſe 21, Saalet., Cing. Poſtſtr. 


Welche Firma 
am Orte giebt Wäſche oder Kinder⸗ 
Garderobe außerhalb des Hauſes in 
Arbeit? Gefl. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 303 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Sammiliche Porzellan- 
@las-ı. Wirthschaftswaaren 


bini bei 
Hermann Muchlinski. 


Danziger Actien⸗ Bier “ug 
bei Gustav Brand. 1359 


Dr. Spranger fher Febensbalfam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reiften, Zahn⸗,Kopf⸗,Krenz⸗, Grafts 
u. Genickſchm.,Uebermüd , Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung. Hexenſchuß. 
Zu haben i. d. Apotheken a Flat. 1 Mk. 
F. Ritter, Weinbergsbes., Kreuznach 
s = 8. 8 fti e 
Rheinweine 37.0". % ie 


10 u. 70 Pr., Roth 90 Pt. Nacha. 


Bliithenhonig} ae 


K. Streusandt, Tluſte, Galizien. 


Carbolineum 


befte Marke, empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 
Eduard Dehn, Dt. Eylan, 

Dach pappen⸗Fabrik. 
BRR BRRARS 


Suche zur {uccefiv. Lieferung 
100000 Hectoliter 


Kief.⸗Holzkohlen 


b. a 3.4802 Cf Bf b. 
. März; 1892. Ge erb. 
% ¥ % 


- Runge, 
# Soll Sr. Maj. d. aif. u. gs. x 
* 


erlin SO, Waſſergaſſe 29. 


ARARAKRIHRRRUR 


Zur Saat: 


Pferdebohnen, Belufäken 
graue opr. Erbfen 
frühe weiße Erbſen, Wichen 
Safer und kleine Gerſte 


Max Scherf. 


Lnzerue, Rothklee, 
Weißllee, Schwed. Klee 
Gelbklee, Thymothee 
Engl. u. Italien. Raygras 
Schafſchwingel, Seradella 
Ricſeuſpörgel, Seuf 
Zudlerhirſe, Chin. Olrettig 
ſilbergrauen Buchweizen 
Pferdezahumais 


Einen größeren Poſten (343) 


Böttcherholz 


(diesjähriger Eiuſchlag) hat abzugeben 
. ame Bielau, Blumente 3 


Buchdruckereiverkauf. 
1 kleine Druckerei, beſteh. aus 1 Ma 
ſchine (Satzgröße 12: 18 Etm.), 1 Regal 
mit verſchied. Schriften (noch fall neuf 
HE | neo allem Bxbehör, ift für den billign 
Preis von 200 Mark fof. zu perl. Of. 
u. Nr. 364 an die Exped des Sd. e 


Geſchäſto⸗ Verkauf, 


Ein gut eingef, Manufaktur. 
Geſchäft in einer kl. Stadt iſt and 


(64) 


* 
& 


Offerten werden brieflich m. Aufſchrißh 
8 Nr. 371 an die Exped. des Gef. er 


Mein Gruudd 


Graudenz, Grabenſtraße Nr. 57 u. 5 
am Fiſchmarkt, bin ich Willens ig 
Ganzen auch getheilt zu verkaufen. 
(347) M. Radtke, Tuſch. 


Mein Grundſtüch 


an der Chauſſee gelegen, beſtehend 
6 Morgen ſehr gutem Boden und gut 
Gebäuden, bin ich Willens ſofort w 
verkaufen. Rogall, Doſſoezyn. 
Welcher edeldenkende Menſch Teig‘ 
einem armen Stubenten, der Im Lauft 
dieſes Semeſters ſein Examen macht 
bis zum Herbſte 
400 Mark? 
Offerten werben brieflich mit Auſſchrif 
u. Nr. 302 durch d. Exp. d. Gel. erbeleg 


1000 Mark 


werden von ſogleich auf ein Grunbdſti 
von über 17 Hektar geſucht. Gebi 
find in der Königlichen Ordnung md 
7200 Mk., das Banentarhn in 
Oldenburger mit 6139 Mk. verſich 
eff. Off. w. briefl. mit d. Aufl 
Nr. 305 durch die Exped. des Ge. 


Agenten und Platz⸗Agenleh 
ut empfohlen und leiſtungsfähig, y 
det febr hohem Berdienft Geyer 

Klemt, Holzrouleaux⸗ und Jalousie 
Fabrik in Reurode / Schl, BGN, 


Lebens ſtellung l! 


empfiehlt 1310 


Untern. halber vom 1. > abzugeben 2, 


verficigerung des Grundſtücks Schwar⸗ 
penau Band II, Blatt 45, wird hiermit 
in Berichtigung der in Nr. 83 dieſer 
Zeitung enthaltenen Angabe bekannt ge⸗ 
macht, daß der Reinertrag des Grund⸗ 
ſtücks 65,07 Mark, nicht ja e 


beträgt. 
Löbau, den 17. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


1/4 Antheile 1 
verſenden 


5436 baare Gewinne. 
Hauptgewinn 75 000 Mark Saar. 
Ziehung den 16. Juni beſtimmt. 
1/, Looſe a 3,50, 1% 1 1,80, 


A. Zobel & Go, 


Renovat 


ein bewährtes Mittel, um Herren⸗ und 
Dameukleider, Mäntel, Tücher, Möbel⸗ 
überzüge, Militär⸗ Uniformen, Hüte x. 
durch bloßes Auftragen mit einer Bürſte, 
ohne die Stoffe zu zertrennen, fofort 
wie neu ausſehend herzuſtellen, a Flaſche 
25, 50 Pf. und 1 Mk. in der Drogen⸗ 
handlung von Fritz Kyser. [2301 


(340) 


Be kau ni mad nii J. Durch die Peer ide 187. Porte mehr. 
e de gene) Rohr gen ebe 


Bank auf Gegenſeitigkeit „Veſta“ zu 
Poſen dem Sergeanten Carl Moeh⸗ 
cing zu Danzig unter dem 13. Mai 
4885 ausgeſtellten Police Nr. 13 740 
über 1000 Mark, iſt der am 22. Sep⸗ 
tember 1891 anſtehende Aufgebots termin 


5436 baare Geldgewinne 
Wormser Dombau-Lotterie mes 
Ziehung 16. Juni u. f. T. 


Originalloose à 3 ei 


zu Gipsdecken empfiehlt zu Fabrit: 
preiſen (63) 


Eduard Dehn, Ol. Cylau 
Dachpappen- l. Rohr-Gewebe-Fahrik. 


— i {ge Zurücknah des Auf: Anthoile ½ 1,75, ½ 1 L. J List ? 
a “anata ee Pappftreifen 
Print alides Wutsgeriät, M. Frankel jr., cans 
nigliche N. D bhatt 
idn IV. EN Berlin w., Fridriehit 65. d in ider Wein gu Bebel 
in gebrauchtes 2 
Schaufenſter Gut erh. Buchbinderhaudwerkszeug k. at. Eylauer Dachpappen⸗Labrik 


gu kaufen geſucht Unterthornerſtr. 10. 


0. Toerder, Kl. Mocker b. Thorn Nr. 318. 


Eduard Dehn. ez 


j i i lin 
Futterrübenſamen fir a ; ting Gad 
= Mij wearen= und Deſtillations Geſchäft ti 
utter- Möhren und tüchtigen Kaufmannn 
Wruckenſamen als Pächter oder Socius. Gell. 
empftehlt 611 unter D. L. 4 poſtl. Gneſen. ( 
Ein ſeminartſtiſch gebildeter, emg 
Lehrer, der auch in Anfängen der Mur 
Max Scherf unterrichtet, bereits ein Jahr als Hauen 
und Privatlehrer thätig geweſen u. 
a ui Beie gute Beugni e aufweiſen ker. 
Weiſe 2 ud: ober Privatlehrer. 


Bohnen und Jwiebeln 


2 Ctr. 5 Mk., verkäuflich in Gr. Konojad. 


15 Oſtfrieſen TE 


Milchkühe 


darunter Weſtpreußlſche Heerdbuchthlere, 
ſtehen, nur im Ganzen, zum erkau 


in Abl. Peter witz bei Blſchofswerder: 
Zwei Bullen 


bat zu verkaufen Krauſe, Michelau. 


Ziegelei Bischof 


bat zu ortiger Lieferung bei zeit⸗ 
ei ie 
Fr e it 


a 
e 
er F. e, Ko 

bi Noßgarten, Kreis Thorn. 


Beſte und billigſte © aquele 
De er man eyo ee 
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Gin praſtiſch und theoretiſch gebildeter 153 
Gärtner 
renner wird geſucht. Kleefelde bel Bavan. 
Dom. Latkowo bei Inowrazlaw 
ſucht von fofort einen verheiratheten 
ürtner 


welcher die Brennerei⸗S chule zu 
di eit me, Belgien 
nnereieinrichtungen, Bottigkühlung, 
1 ſowie auch mit dem Ein Gärtner 
— vollkommen vertraut und] verheirathet oo pe, leichzeitig 
noch in Stellung ift, fadt, f Jäger, ſofort geſucht G E Beer ee 
ra: ae br 8 bei Rummelsburg i. Pecks 
Rampage eee gt, für die nächſte Ein Sattlergeſelle 


ampagne anderweitig Stellun Gefl. 
Offerten erbeten an Brenner G § Kern⸗der auch Wagenarbeit verſteht, kann 
ſofort eintreten bel J. Albrecht, 


lubin, Kreis t 
.. Sattler u. Wagenbauer, Schwetz a/ W. 


Ein tüchtiger Gärtner Schmiede 


evang., militärfr., in allen Branchen der 
Gärtnerei erfahren, welcher auch guter 

mit allen Arbeiten an landw. Maſchinen 
vertraut, in feſter Stellung und hohem 


Sc e ift, fucht fofort od. fp. Stellung, 
Lohne, luht bie 


erheirathung geftattet iſt. Beſte 

Bargni ſſe tehen zur Seite. Gefl. Off. [301 
Maſchinen fabrik in Mewe. 

Zwei Schmiede und 


Unt. Nr. 368 an d Exp. d. Gef. erbeten. 
Ein mit Drillfultur, Rübenbau und 
einen Stellmachergeſellen 
ſucht F. Domke, Grabenſtr. 5. 360 


Viehmaſtung erfahrener energiſcher Be⸗ 
umter, e 14 Jahre Land⸗ 
wirth, der ſelbſtſtändig mit Erfolg ge⸗ 

Zwei Schloſſergeſellen 
erhalten Beſchäftigung bei Schloſſermſtr. 
F. Klieſe, Graudenz. 361 


wirthſchaftet, worüber beſte Zeugniſſe 


und Referenzen zur Seite fleben, fu t 
Cin 


Kupferſchuied krſchmied 


als Adminiſtrator. 
Gefl. Offerten werd. briefl m. Aufſchr. 

der flüchtig, ſolidt und zuperiäffig 
it, hanptſächlich in Srennetei- 


Mr. 366 durch. d. Exp d. Gefell. erbeten. 
arbeiten, erhält fofort dauernde 


nebſt Burſchen. Gehalt 240 Mark, 


Ki, 1 Jahre alt, unverbeirathel, kautions⸗ 
30 alte Schtfl. Getreide u. hohe Tantieme. 


Suche ſofort oder 1. Juli als verh., 
wventl. auch als unverh., 
Inſpektor “Bee 
pollens, Bin 37 J. alt, ev., 1 Kind. 
ff. werd. briefl. mit Auſſchr. Nr. 325 
rh die Exped. des Geſelligen erbeten. 
En eg 9 Inſpektor 
1 Jahre beim Fach (letzte omer 
J.). ft Telbfitändige Stellung al 
Be od. Ober⸗Inſpektor. Auch 
würde derſelbe vorläufige Bertretun⸗ 
annehmen. Meld. an bas Stellennach⸗ 
weiſungs⸗Burean des landw. Ce ntral⸗ 
vereins in Inſterburg. [244] 
O90 9099S 0999900099 008 


g 85 ‘Chace 2 und lohuende Stellung als rrfter 
È a 5 ir 8 Arbeiter, Perheirathete werden 
Se. PE Roppe Witt J btvorzugt. 
do wo 1 bei Gogolinke. (250 3 


A. Gruenke, 
Kupferwacrenfabrik, 


Neidenburg Opr. 


o ο 
ffene Stellen tk und Berlin. 


zen Jeder durch Poflfarte 20000 Stellen 
Abr. 1 Stelleu-gourier, Mertin - elend. 


Keine N Größtes 
Stellenvermittelunas⸗Geſchäft d Welt 
. Schniz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 
gut empf. und bens ausgebildete 
Materialiſteun 2c. zz 
Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß. 

Für mein Colonialwaaren: u. Deftil- 
A Geſchäft ſuche ich für ſofort oder 
Mai cr. (49 
einen jüngeren Commis 


u. einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. Pere 
Jönliche Vorfiellung erwünſcht. 

E Schumann, Thorn. 


Ein Commis 
und ein Lehrling 


kann in meinem Coloniam.: Wein⸗ u. 
Cigarrengeſchäft ſofort plagirt werden. 
ilh. Luck wald Nachf., Bromberg. 


Ein flotter Expedient 


der polniſchen Sprache mächtig, mit der 
ifene nnd Eiſenwaaren- Brauche 
vertraut, zum möaglichſt ſofortigen An- 
Reitt gewünſcht. Offerten mit Angabe 


Gutsſchmied ER 


der einen Bulg er halten muß, nad: 
weislich gut im dbferbehefcht dhiag und Res 
paratur von Ackergeräthen, findet fofort 
Stellung in Dom Neupowunden 
= Alt Dollſtaedt, Kr. Pr. Holland Dpr. 
45) von Heyer. 
Für unſere Handelsmühle fuchen * 
baldigen Antritt (29 


1 jüng. flotten Müllergefellen 
und 1 Lehrling. 


— Müblenwerke. 
Mayne & Jacobſobn 

Ein tücht. Müllergeſelle 
findet von ſofort Stellung in (278 

Kl. Sehrin bei Dt. Eylan. 

Ein junger, zuverläſſiger 

Wind⸗ und Waſſermüller 
d. a. mehr. Geſchäfts mühl. hät. gew u. m. 
Neparat. betr. if, f. Stell. v. gleich od. 
zum 1. Mai. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 


der Gthaltsanſprüche erb. sub A. II. Nr. 131 darch die Exped. d. Gefell erb. 
Oſideutſche Zeitung, Thorn. (194 Ein Müller 


uten Führnngsatteſten, der auch 
awh ch 1 618 wird für Kundenmüllerei, 
hohem Lohn, ganzem Mahlgeld und 
freier Station bei perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung geſucht. nen ity 
Ger Gartenſtr. 4 


Für meine Colonialwaaren⸗, Deli- 
tatefjen: u. Südfrucht⸗Handlung ſuche 
yer 1. ‚Mai cr. einen tücht. jüngeren 


jungen Mann 


flotten Expedienten, welcher der polniſch. 
Sprache vollſtändig mächtig iſt Den 
Bewerbungen ſind Zeugniß⸗ Abſchriſten 
und Photographie beizufügen. 


Emil Bahlau, g 
Oſterode Oſtpr.“ 


Gin Gin Alan S 


verheiratet, durchaus tüchtig 
in feinem: Fach, findet vom 
1. Mai cr. danernde Stellung. 


ein junger Meldungen mit Zeugniß⸗ Ab: 
Zum ſof. Autritt Mann, ge⸗ ſchriflen n. Andale des [ters 
lernter Materialiſt, geſucht in der ſind zu richten an ( 
Cantine der Uunterofſtzierſchule F. Wiechert jan., 
Marienwerder. [220] Kunſtmühle Pr. Stargard. 
in ordenilicher, tüchtiger (158) 
ückergeſelle 


findet AB! dauernde Stellun — 
pringer, Rehden 
Zwei tüchtige 
Schneidergeſellen 
{udt bei — — Lohn von ſofort (283 
L. Kreinich, Schneidermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 
Daſelbſt kann auch ein Lebens] 
eintreten. 


E. Malergchilfeſe 


längere Veſchafti da, 
pt == Zwei bt eae des Faches gut vere G. Ru 
Lohn dauernde 
Besch i 


puna ek bſch, Krotoſchin. 
4 Malergeh. f. ſogl. g. h. Lo N 
b. Becca . W Tm rr ene 


85 ne eidemiif 
emüller 
für eee ſucht bei hohem Accord ⸗ 


lohn eee Charlottenmühl 
bei Boll 


—Weidenſchäler 
nden von Montag ab an tn 
& Sohn. 
Einen 1 ſtets aja * 


nur guverlif 
aurerpolier 
toelfet 1.0 
Brie aueermelfier, Dt Eytan, 


= 
8 


tüchtige, ſellder 


Kahnſchiffer * 


ſoll, w 
Fenn . Maldeuten. 
Ernſt Hildebrandt. 


9 ſiehl iat P 
Kuechte und Mädchen e Vannes horr, 
für Stadt u. Land. Gärtner, Schäfer, | S-aleritrahe 144. (365 


Arbeiterfamilien u. Akkordarbeiter 
erhalten von ſofort Stellung durch 
J. Makowski, Vermittl⸗Komtoir in 
Thorn, Tuchmacherſir. 154 
Ein ordentlicher, verheiratheter 
Hausmann 
findet dauernde Stellung bei 
„r & Sohn. 
Ein verheirath. Kutſcher 


geweſener Cavalleriſt, der ganz zuver⸗ 


Ein un ohenee (8999 


u oe ott 


Polnisch m Arbeiter 


S Paar Schnitter, 
8 Männer und 


8 Frauen 
finden Beſchäftigung gegen Robes, ohn 
bis zum Winter in Pars! to 
Boyen (Poſen). Mabaugen — e 
Gutänerwaltung zu richten. (333) 
Čin © Wir ordentlicher Eltern wird 


Wirthſchaftslehrling 


läſſig iff und möglichſt Erfahrung hat] auf dem Gute Kolodziejewe bei 
im Einfahren junger Pferde ꝛc., wird] Mogilno geſucht. (200) 


von ſogleich geſuch 
Offerten — brieflich mit Auf 


Junge Leute 


ſchrift Nr. 285 an die Exped. des] im Alter von A Jahren, welche in 


Geſelligen erbeten. 


Einen unverheir. Kutsche. 


ſucht von ſofort oder 1. Mai 
Hotel ſchwarzer Able 


Geſucht 

auf ſofort ein durchaus nüchterner 

herrſchaftlicher Diener 
der alle in ſein Fach einſchlagenden Ar⸗ 
beiten verſteht und guts Zeugniſſe be 
ſitzt. Gehalt 200 ME jährlich b. freier 
Station, freier Kleidung u. fr. Wäſche 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften wie 
u richt. an Schloß Pila, PE 1 
Goslin (Poſen). 


— Geſucht 


zum 15. Mat ein intelligenk. funger i z: 


Wan n als Milchkutſcher zum Gier — 
verlauf. (9810 


Molkerei Tannenrode p. Graudenz. 
Für die Planirungsarbeiten auf ca. 


mein Muſikinſtitut auf ep werden 
wollen, lönnen ſich Pelz, 


Muſikdirig, n Wor. [237 
g beutich — A ſpricht, 
255 bei freier Station und 
Wohnung Hermann Wre- 
szynstf jr, Gneſen, Shug: 

er Ten dl 8 B 

en gros & en detail, 

SGaärtner Lehrling 

eln N fi ndet u. f. glinſt. Bed. in 
ner gr. i ‘L Gärtnerei ſofort od. 
{pater che ige, 4 Lehrſtelle. (9207 
Herrſchaftl. ipalemo 
O. Bieoler, Kunflgärtner. 
Für mein Tigarren⸗ und abate 


500 Morgen Moorculturen wird ein Geſchäft ſuche ich unter günſtigen — 


geeigneter Tautiondfähiger 
Unternehmer 


(85) dingungen 


einen Lehrling 


geſucht und werden perfönliche Bewer: | Sohn achtbarer Eltern. 
bungen von dem Unterzeichneten ent⸗ € 
92881 genommen. 

Bietowo, Kr. Pr. er CA 


Der Vorſte h 
der Meliorations-Senolfentdast 
Richter. 


Fellen 


Caspari, Schwetz a/ W. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗. 

Hotelwirthſchaft u. Deſtillationsgeſchift 

von ſofort einen kräftigen 

Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, an der pol- 
niſchen Sprache mächtig ifi 

F. v. Sarnowski, — Wpr. 


Ein Lehrling 
kann fofoıt oder {pater eintreten bei 
Zul’ Lewandowski & Hering, 
Bach⸗ und Dach: und Steindrucke reit. 


~ Seprlinge 


für die Mitglieder des Verein u) 
unentgeltlich durch das Direliortum des dees wie 2 ae a af 


Berliner Vereins ing — mathe (9811) J. Datowsti, 
ſchaftsbramten. Berlin 8-W., Zim 82 > 
merſtraße 90/91. ; (698 5) Semi. ⸗Komtoir in Thorn. 


a rT b. een uht aan ſo⸗ 
fort einen ülteren, cnergiſchen, nüchternen, Sohn achtbarer Eltern, fube in meinem 


mit Rübenbau und Drillfultur vers} Tu 
(9441) Cele per fofort Stellung. 


trauten, polniſch ſprechenden 
deutſchen Beamten. 
Nur langjährige gute Zeugniſſe nebſt 
Lebenslauf. Gehalt nach llehereinfunft. 
1 landwirthſch. Rechnungsf., der 
auch m. Amtsgeſchäft. vertraut if, fuhe | 
ich für cine größ. Herrſchaft. A. Werner, 
Juſpekt., Breslau, Schillerſtr. 12. 
Wirthſchafts⸗ Beamte, Brenner, 
Gürtn., Diener, Lehrerin., Wirthin. 
fucht u. 1 W di. ſtets der Wirthſch.⸗ 
Inſp. M. W v. Karwat, . 
Wilhelmſtraße Nr. 26. 
Die Stelle eines 


zweiten Wirthſchafters 
iſt ſofort zu beſetzen in Gr. Nogath 
bei Niederzehren. 

Inſpekt., Aſſiſtent., 1 i 
Wirthiunen, Gärtner, Diener 2 
m. ſ. g. Empfehl., empfiehlt voll afte, 
u. bittet um zeit. Auftr. Toda, 


Bromberg, Schwedenberaftr. 23. [335 
Suche einen tiiptigen, zuverläffigen 
Inſpektor FE 


ai: meiner Leitung und der polniſchen 


e eee 
Für Dom. Gr. Podleß bei Cs 


Klinſch Weſtpr. wird ein energ., tuch: 


Inſpektor 
304 welcher mit der Brennereiwirthſchaft voll⸗ 
18 * vertraut ift, von fofort geſucht. 
halt 600 Mark. Perſönliche Bor: 
ſtellung euch (99 
M. Schnee, Gr. Podleß. 
Ein älterer tüchtiger unverheiratheter 
Inſpektor 
* uten Zeugniſſen, für ein Gut von 
orgen, direkt unter dem Prinzipal, 
mib von fofort geſucht. Gehalt 
Mark inclufive Waſch m 1 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 998 
an die Exped. des Bele igen aitim 
Ein verheiratheter 


Leute⸗Aufſeher (Tirthſchaft) A: 
[oprig geſucht von Dom. Zaukenzin 
eA Dani, Fatal Borftellung 


Einen Lehrling 


ſucht H. Reſchke, Barbier und Friſeur. 
Ein Lehrling 


Modewaaren⸗ 
(B41) 
W. Jakobsberg. Zinten Oſtpr. 

Zum 1. Mai cx. ſuchen einen (319 


ordentlichen Laufburſchen 
Wilh. Schnibbe & Co. 
Einzufräfsioen Sanfburichen tagt 
zum 1 Mai G. Schinckel. (358) 
J. Dame (Offizierst.), t. Geſang 
acad. geb. (Stockhauſen), i. oe erf., 
ih St, Stadt od. Land. Offert. sub 
M. G. 268 an Rudolf Mosse, | B 
1 i / Pr. erbeten. [308] 


Junge Damen 

bie die Schneiderei erlernen wollen, 
lönnen ſich melden bei Rofalie 
Droszkowskt, Getreidemarkt 1. (264 
| Sum 1. Juni d. J. fade für mein 
Manufaktur⸗, Colonials und Schank⸗ 
geſchäft eine tüchtige (9984) 

moſaiſche Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die in ein em derartigen Geſchüft 
thätig geweſen, wollen ſich melden. 

Cohn, Griebenau b. Unislaw. 


Ein alt. Fräulein 
1 ſucht fof. o. fp, Stell. 
ind. a. oni 


„ etw. Schneid. Meld. unter 
T. 256 durch die Exped. des Geſell. erb. 


h, Manufaltur- und 


Suche für mein 4jähriges Töchterchen 


von fojort 
ein Fräulein 


welches ſich auch Shalt I 
8 muß. iy * T rrn 


(297 


43 | Bromberg. 


Geſucht ein 
junges Mädchen 
toate e zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft, ſowie zur Stütze der Hausfrau 
für mein ee Reſtaurant. 
F. Roſenthal, Danzig, Breitgaffe 3. 
Ein junges Mädchen 
v. Lande, fe Stell. als Stütze rejp. die 
| sic 3- en von ſogleich oder 
Mai. fferten erbeten unter 
A. W. toca, poſtlagernd. (309 


Ein junges nd en 
in der Damenſchneiderel gelbe kann ſich 
melden Pelerſillenftraßt Yt 1818] 


Suche p. fofork tey. 
ein jun ges Madden 


(moſaiſch), zur oi der Hausfrau, 
welches die neiderei erlernt und 
auch im 1 t sai fein muğ. (147 


en 
man, & ee arent: ⸗Handlung, 
ad Polzin / Pommern. 


Suche von ſogleich ein junges 
anſtändiges Mädchen 
v. Lande z. Stütze der Hausfrau. Das⸗ 
felbe muß m. d. Kochen vollſt. vertraut 
fein. Gehalt n. Ueberelnkunft. Offerten 
unter Nr. I poſtl. Tuchel erbeten. (195) 


Ein junges, anſtändiges (808 
Mädchen 

mit ber Küche vertraut, welches auch 

imt Buffet thätig fein muß, findet fofort 

Stellung in meiner Bahuholswirthichaft, 

Gehalt Mk 210—240 jährlich. Abſchrift 

der Zeugniſſe, wenn möglich Photos 


> te, erbeten, 
ehring, Thorn, Stabtbahnhaf, 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird eine ältere, anſtändige, ritftige 
Frau don fofort geſucht für eine lünd⸗ 
liche Wirthſchaft. Familienanſchluß. 
Meld. werd. briefl. mit Auſſchr. Nr. 369 
durch die Exped d. Gefell. erbeten. 

Zu fofort ſuche eine zuverläſſige 
evang. Wirthſchafterin 
unter Leitung der Hausſrau für Küche, 
Federvieh, Molkerei und Kälberaufzucht⸗ 
Per anno 240 Mark, 1 % vom Butters 
verkauf. Meldung mit een Abſchrift 


an O. eller 
Biecho PD p. Driczmin. 
Eine Hotelwirthin 


zur Alan Lti ung der aia 
und ein fanbered 
Zimmermädchen 
ſucht zum 1. oder 15. Mai 
Groeger's Hotel, Soldau. 
Eine ältere, thätige (3723 
Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, ſucht ſofort oder 
we 1. Mat Stellung. Dfferten unter 
. B. poſtlagernd Podwitz Weſtpr. 
Zwei Freiſtellen für (145) 
Lehrmeierinnen 


) ſind hier noch offen; eine ift fogteidh zu 


beſetzen, die andere zum 1. Juli 1891. 
Molkerei Czerwinsk Weſtpr. 


Meierin 
fleißig und ehrlich, zu ſofort geſucht in 
der Rieſen burger Molkerei. (42) 


Aufwärterin gef. Börgeuſtr. 9, 2 Tr. 


Er] 
Benkon u. Ausbildung 
i. d. Wiſſenſchaften u. Mufit durch 2 
gepr. Lehrinnnen finden, im Verein urit 
der Tochter des Hauſes, 2—3 junge 
Mädchen, im Alter von 10—14 Sahici 


auf meinem Gute. (9187) 
W Freundshof 
Dt. Eulau. 

es Theaterplatz, befte 


Lage, Eekladen mit 2 gr. Schau⸗ 
fenſt., Nebenräumen, wor. Manufaktur 
und Konfektion, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Frau Roſenthal. 


In lebhafter Provinzialſtadt Oſt⸗ 
preußens, (12 000 Einw.), iſt vom 1. 
October cr. ab ein großer, ſchöner 


Laden 


nebſt eleganter Einrichtung, ſowie ge⸗ 
räumiger Wohnung mit Zubehör billig 
zu vermirthen. Das Lokal befindet ſich 

in beſter Lage der Stadt und eignet ſich 
au jedem Geſchäft. Adreſſen unter A, 


. 3 poſtlagernd Braunsberg. (260) 


Geſchäftslokal 


mit an) Hauptgeſchäftsſtraße, 
feit Jahren Putzgeſchäft mit Erfolg bes 
trieben, zu jedem Geſchäft paſſend, fof, 
u vermiethen. W. J. Bernſte in, 

onitz Weſlpr. [352 25] 

Ein neben der jetzt new eingerichteten 
Militär⸗Kaſerne (befte Lage ue 
beltgenes 


Reſtaurations⸗ Holl 


nebit Laden und Wohnung iſt vom 

1. Juli d. 38. ab auf mehrere Jahre 

zu verpachten. Nähere Auskunft erteilt 

ec Kaufmann Guſtav Rathke 
ulm a / W. 


nd Fine feln möblinte a 
fist zu verm. Amtsſtraße Nr. 22 [2 


Suche gum 1. Oftober d. 38. 


eint 

herrſchaftliche Wohnung 
ca. 5 Zimmer. Offert. unter Nr. 287 
durch die Exped. der Geſelligen erbeten. 
In meinem neuerbauten Hauſe, Ge⸗ 
treidemarkt Nr. 30, find per 1. Juli 
reſp. 1. Oktober = große (862) 
herrſchaftl. Wohnungen 
beſtehend aus 8 Zimmern, einem Saal, 
reich. Zubehör, Pferdeſtall, Wagen 

remiſe und Garten zu vermicthen. 
Carl Schmidt, 

Fleiſchermſtr., Gelreideniarkt 29, 


Lindenſtraße 19. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermlethen. 
Zwei möblirte Zimmer zu vere 
miethen Marienwerderſtraße 22. (320) 
Die Beleidigung, die ich dem Bäcker; 


titer M. t t efit 
— ich zurück. ad “Gore u 11 


KRERRRARKAWIRARFRARKAHR 


Billiger noch als in jedem Ausverkauf erhält man in dem % 


ee GA Werben predigen: 
er ebangel. Kirche. 
den 19. Apcil (Jubilate), 8 von y > 


= = 
Tivoli. 
Sonntag, den 19. April er.: 


J. Wolff, Rehden 


5 Sn. 
el; rs i $ 92 1 
Fe Großes Concerts Größten Syefial⸗Geſchä 2 eee fein ere ae tn 
Vertreter der n en aus ? = f ) fl z Ri i 
Rondon und Sie. Che N ® 2 Damen- u. Kinderhüten 
Se 10 Uh. April Bugs unb | UT Kapelle des 141. Regiments. 28 ER 77 neueste Formen, € 
We 00 r . i mann.] Preiſe wie bekannt. Anfang 8 Uhr. * § 3 4 3 9 d 6 N — 
ognin npa ee Drehmann. 8 ers, Samen» and Ginder Garderobe | Gamen, e e e 
e arniſonkirche. S onnta — — i RE a A il y tan k 
den 19. April, 10 Uhr: Gottesdi ý es 221 Qa? ? 
Sere imitar tornet De. Beet Finger s Hôtel dba. x D. Schendel, 3 Jil, Spipen u. frid Binder 
x die evangeliſche Gemeind Ae ae age ey 8 x figs 
Ss al farni a fanbten nod ferne: Baden Tanzkränzchen. ee & Alteſtraße 1 Alteſtraße 1 3 * e 
mag in an Fee f. . . PN E » BBelleidungen jeden Genres. c | 8 Hut-Garnituren 
Schmidt = Sempelburg, Hör Thorn, * Saen Beſtellungen nach Maaß werden unter meiner perſönlichen $2 werden ſchnell und geſchmackvoll as d „1 
inca Schmidt, Fritz Preuß, Neuber, | s 3 ka Suti — der Neuzeit entſprechenden Werkſtatt unter Garantie s> gerührt bei für De 
abert-Culmfee, Förſter Koch, Förſter 2 utfigens angefertigt, (183) J. Wolff. am m 
lehm⸗Tengowitz, Prediger Habicht: — Richifonvenivende Sachen nebme * 3 2 mende 
Bobrowo. Unfern herzlichen Dank! Sonntan, den 19. d. Mts. 2 Achtungsvo 32 ae, daß m 
Doch bitten wir ven Neuem um weitere „ è 7 = ED 5 
i balig l Glaubens» Artillerie -Mufik 85 . chendel ° * . 
n. al. 6, 8. 9, 10. — = 4 
Shaf armia bei Strasburg Woe, wer ergebenft infabet oa he Alteſtraße 1. Alteſtraße L 2 inninos nenn | 
en 15. April 1891, à ann a 
G87) B. Müller, Mrediger Fire nf 550er r il EAREERKRERLARERRRERERERENK TREE wir mi 
iePrenf.Central-Soden-Credit- \ ` ; „ zelt, anler toelte Butuni 
Heute früh 5 Uhr erlöſte ein 3 x : . 7 Kernſettes Ochſenfleiſch, Maſtkalbfleiſch, euer neat oa Al 
ſchwerer Tod die „ veiden Aktien⸗Geſellſchaft iu Berlin F cl d. Glaubitz Hammelfleiſch, Cervelatwurſt r ant eiue pee e um D 
ere unfered . beleibt ländlich and ftädtifce Liegen: | on 85 10 e ne en Do 1 Salami, Preßkovf, gegen Ratenzahl. nur i. — ich 
Se on orn fave 
Martin Gaeffke Fritz Engel, Graudenz — EB eS . bale a E a 6 5 
ta feinem 76. Lebensjahre. Da ich vom 1. Juli cr. ab Bi 2 abuditvage 5 ae f 
Dies zeigen allen Freunden, bisber von Herrn Rechtsanwalt R + überftel 
Brenn und Bekannten tiefe 8 benutzte Wohnung beziehe 2 a 4 heili 
Abt an n ich Willens, meine fetzige pa = is FEN 
Gr. Tarpen, 18. April 1891. M| Wer > keit. PETER Far Dantbn 
Die trauernden Hinterbliebenen. | bei F = Vorſchriftsmäßige Formulare bin do: 
Es dat dem allmächt gen Gort ge: Ta ein Gurcan befindet ſich Tehon - ee eee y 
a em allm t z rean : 2 au ; 
pce wah Las uiee Af aie a — jest efindet en Bi in größter Auswahl, vom einfachſten bis eleganteften Genre, Geb 33 Anittungskarten age 82 in robe 
deute Nacht 2 Ubr unfer einziges, beiß⸗ | Graben und Z bak fi biffigiten Preiſen empfiehlt der Buchdruckerei von fofort ii 
geliebtes Töchterchen ER hk eagle we $ taßen ge __ Gustav Röthe in Granden mar an 
err j J 
Hedchen => „ 3 + ohnb 8 | Louis Schwalm meet 
tm ier von 6 Gehien 14 Toren m e 1 1 RIESEN BURG „de 
p gu nehmen. Dieſes zeigt mit der Den geehrten Damen Stadt Ka eines 
Bitte um ide tina eet an und lmaegend be 3 Markt 19, neben der Schwanenapotheke, gt e fie 
enz, den pri z mich a A 
Gustav Sickan und Grou. f 8 6870 NB. Einen Poſten Sonnen ⸗Schirme (Gelegenheitskauß) e w her BL. 
oe 8 pas 2 men chneiderin 3 offerire gang bedeutend unter Preis. [355] Ne s 70 alles, a 
d. * achmitta 7 : r ; 3 . 
ven der Leichenballe aus Ratt. (352) . . e As et Wisdervorkig x rife 
— 2 bin ich in den Stand geſetzt, guten TTT Preis 7 M F wich : 
Mittwoch Vormittags 9 Uhr Schniit und autfigende, ſaubere Arbeit . ee 
endete ein fanfter Tod die langen | zu liefern. Bitte die gechrten Damen, ypo e 6 >, arlehne Vertretun der ee ber gan 
Leiden unferer guten, forgianen E mein Unternehmen gütigſt unterſtützen fündb ; à - = N beit 7 
1 und Groß⸗ zu wollen, é iind ar, wie untündbar, jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen Zinsfuße (Neaul. me . 80 n 
‚ wittweten Frau Weit aller Hochachtung zeichnet | Prompt nud fent), für Städte, Kreiſe. (Gemeinden aller Ait. Molereien | ee 
Christine Ostrinski Mariha Saeger, sar ta beſonders günſtigen Pant auch bimer der Landſchaft, efiechuint | i Formulare für Pfarrämter zu 1 5 m 
ot Schwarerock „, Bi ee _(332 aul Bertling, Danzig. | firdliden Geburts-Atteften beffen | 
: 0. Lebensiabre. (292) & inem hochverehrten Publik b e i 5 ? i 
ait Ay ee ian 1051 N und Umgegend und SuvalipiiätsBerfichernug wi mad 
enftein, 17. Apr 91. ARI : J. à em Vordr un i 
Bie tranernden Hinterbliebenen. | 3 Anzeige, daß ich * N find vorkäthig Saen 
Nr nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſer Gustav Röthe in Gr 
— e o 2 der Arzneimittellehr, D į å n rauha legung 
@ ewerbereren Graudenz, Kle mpiterce pen a Gear E 5 e Bate, 
H Montag, ben 20. d. N. den 20. b. Dr. ae a Wirihſchaſtswaaren fade ein en te Beit ete angenchm 3 8 Pian! n 0 8 3 15 Bat 
2 s Breis p. J Fl. 5 M. he FL i a 
ETS es Vereinsabend, Geſchäft Niederlagen in faſt e 3 3 3 3 mie ge 
1. Vortrag mit Experimenten. (373 eröffnet babe Es wird mein Beſtreben EIER: A OTE TERI E s —4 8 H 8 „All. 
1 Berathung Über Betheiligung, des fein, gute folide Waare und Arbeit zu — REED SEN ace a Z neuester Construction mg erſtarkte 
Vereins am 600 jährigen Erinne⸗ | Meier Hochachtend K co ® & = 2 3 billigsten Preisen 1 ſchmerz 
e eee | Paul Breuning, a, erg e Vent 
Der Vorſtand. Klempner. Schweizer, Tilſiter, Alpen, Limburger. 8 „N sear Kauffmann, andel 
r TTT] 65066 ‘ (JSavuen, Woriener, Harzer, Eolie eitunterlage «Sto k 3 Tine Magasin. a Aingelte 
1 a RT F. Lulkowski Liptauer, Neuchateller, Kräuter, Edamer 2c empfiehlt die BiltoriasDrogerie :88938932° 9090293308980 9009 nil 
1 — 212 i 2 * = IE | 
e Sensationellstes Ereignis Sifo net é Julius Wernicke, eu en W. Zielinski. Retlles Heirathsgeſuch. J 
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Wirre Wege. Nachdr. verb. 


Roman von Hans von Spielberg. 


Zweiter Theil. 
1. 


„Mein theurer Freund! 

„Innig und herzlich danke ich Dir, mein geliebter Bruno, 
für Deinen Brief. Er hat mir ja das gebracht, deſſen ich 
am meiſten bedurfte: aus wahrem Freundesherzen ſtam⸗ 
mende Worte des Troſtes; er gab mir ja die Zuverſicht, 
daß unſere Liebe zu einander auch die ſchwerſte Prüfung 
überwinden wird. i 

„Aber, mein Bruno, ich vermag kein Abſehen zu finden, 
wann die Zeit der Prüfung ein Ende erreichen könnte, ich 
kann auf Dein Forſchen und Fragen nichts entgegnen, als: 
wir müſſen ausharren, wir dürfen den Glauben an eine beſſere 
Zukunft, an unſer Glück nicht verlieren. f 

„Alles, was Du mir über jenen Mann ſchreibſt, der 

Dämon unſeres Lebens geworden iſt, wußte ich bereits 
— ich wußte auch das, was Du ſchonend der Tochter vers 

weigſt. 

i > 15 durchlebte den Donnerstag in tödtlicher Angſt. 
Bernat hatte kein Hehl daraus gemackt, daß er Dir gegen⸗ 
überſtehen würde, ja, er hatte mit feiner unfehlbaren Sicher⸗ 
heit im Waffengebrauch geradezu geprahlt. Gott hat mir 
freilich — ich habe es in dieſen Tagen mit rechter, inniger 
Dankbarkeit erkannt — ein ſtarkes Herz gegeben, aber ich 
bin doch ein Weib. Warum ſoll ich es verſchweigen, ich 
gitterte um Dich, mein Bruno. 

„Erſt ſpät am Nachmittag kehrte Bernat zurück und drang 
in roheſter Weile, die er in den letzten Tagen ſtets gezeigt, 
fofort in das Zimmer meines unglücklichen Vaters ein. Ich 
war anweſend, aber er achtete meiner Gegenwart nicht und 
ich gewann es nicht über mich, Papa, deſſen Hand die meine 
krampfhaft umſpannte, mit ihm allein zu laſſen. é 

„Bernat ſah furchtbar erregt aus, er machte den Eindruck 
eines halb Trunkenen — aber was er ſprach, war von einer 
fürchterlichen Logik. ; f 

„Zuerſt erpreßte er von meinem willenloſen Vater eine 
Anweiſung auf eine ungeheure Summe! Ach, hätte er uns 
alles, alles genommen und uns das übrige, was dann kam, 
erſpart! Kaum hatte er aber das Papier in ſeine Bruſt⸗ 
taſche geſchoben, ſo erzählte er — vor mir, Bruno — was 
zwiſchen Euch, was zwiſchen Deinem Freunde und ihm vor⸗ 
gegangen war. Mit rückſichtsloſer, cynijder Offenheit, mit 
der ganzen Schadenfreude der tiefſten moraliſchen Verkommen⸗ 
heit enthüllte er die Einzelheiten der — erſten Ehe meines 
Vaters und ſchleuderte dem unglücklichen Kranken die That⸗ 
ſache in's Geſicht, daß das Geheimniß jetzt vor aller Welt 
offen daliege. Nur die Geſchichte von jenem Diebſtahl, 
deſſen Du erwähnſt und deſſen Zuſammenhang mit dem 
Uebrigen ich mir leicht kombiniren kann, verſchwieg er. 


96. Jortſ.] 


nichts Unnatürliches: ich weiß, daß 

gern hatte — aber Du würdeſt den Kranken unaufhörlich an 
Bernat, an die Vorgänge der letzten Zeit erinnern und ich 
muß alles fernhalten, was ihn an das Schreckliche mahnt. 


„Geduld, mein Bruno! Das Opfer, um das ich Dich an— 
flehe, trifft ja auch mich nicht minder ſchwer. Es muß 
aber ertragen werden. Laß einige Monate, laß ein Jahr 
darüber hingehen, ehe wir uns wiederſehen: unſere Liebe foll 
darunter nicht leiden, aber die Zeit, die alles ausgleicht und 
mildert, wird auch zwiſchen uns eine neue Brücke ſchlagen 
— ich hoffe zu Gott, die Brücke zum ſteten Glück. Auf immer 
Deine Ruth.“ 

Stetten ſaß in ſeinem Atelier und überlas wieder und 
immer wieder das Schreiben des geliebten Mädchens. Er 
hatte längſt gefürchtet, daß es kommen würde, wie es gekom⸗ 
men war, und nun er die Gewißheit hatte, daß er ſcheiden, 
daß er Ruth auf lange Zeit nicht wiederſehen ſollte, dünkte 
ſie ihm doch unfaßbar und nicht zu ertragen. Gewiß hatte 
Ruth recht, ſein eigenes Herz ſagte es ihm — aber wie 
glücklich hätte es ihn gemacht, mit ihr zu klagen, ihr alles 
pet das über fie hereingebrochen, getreulich tragen zu 
elfen! 

Es konnte nicht ſein — es ſollte nicht ſein. 


Unter dem ſchmerzlichen Eindruck von Ruths Brief war 
ein Gedanke in ſeiner Seele gereift, den er vor kurzem weit 
von ſich gewieſen hatte. Er hatte fih entjchloffen, Staby 
und Krato auf ihrer Expedition zu begleiten. Beide Freunde 


hatten den Entſchluß begeiſtert aufgefaßt und ſelbſt Renate 


ſtimmte ihm freudig zu. Sie kannte den tieſen Kummer, 
der das Herz des Bruders ganz erfüllte, und fo ſchmerz⸗ 
lich ihr die Ausſicht auf eine längere Trennung war, ſagte 
ſie ſich doch, daß die reiche Fülle der neuen Eindrücke, die er 
auf der Reiſe aufnehmen maste, ihm leichter denn alles 
andere über ſein Leid hinweghelfen würde. 

Die Vorbereitungen für das Unternehmen waren faſt be— 
endet. Krato hatte mit der niederländiſchen Regierung einen 
höchſt vortheilhaften Vertrag geſchloſſen, nach dem er und 
Staby von dem zu bergenden Gut nur einen geringen Prozente 
ſatz an die Regierung abzugeben brauchten — man hatte im 
Haag für die phantaſtiſche Expedition ja wenig mehr als ein 
ſpöttiſches Lächeln gehabt. Ganz im Gegentheil dazu war 
Mr. Staby voll der ſicherſten Erwartungen und alle Zeit bes 
reitwillig zur Hergabe der ſehr bedeutenden Mittel, deren 
Krato zum Ankauf und zur Herrichtung der erforderlichen 
Maſchinerieen und Materialien bedurſte. 


Der arme Klaus Krato! Es wollte ihm immer noch nicht 
gelingen, fich bei Renate wieder in Gunſt zu ſetzen. Vergebens 
hatte er verſucht, durch Brunos Vermittlung dem geliebten 
Mädchen einen Brief in die Hände zu ſpielen; fie hatte, jos 
bald fie Kratos Handſchrift erkannte, das Schreiben ungelejen 
dem Bruder zurückgegeben. 


„Bitte, Bruno — laß das,“ ſagte ſie dabei. „Das iſt 


er Dich ſelbſt ſehr, ſehr 


m Ss — — ER 
Verſchiedenes. 


— Eine miniſterielle Verfügung an die Berliner Rennvereine 
geſtattet den Totaliſat or für die Bahnen in Hoppegarten, 
Charlottenburg und Weſtend an einer beſtimmten Anzahl von 
Tagen, für die Trabrennvereine in Weißenſee iit das Wetten 
mittelſt Totaliſator dauernd verboten. 

— Die Zahl der Robben in Behringsmeer hat ſich ver⸗ 
mehrt, aber der Robbenfang wird viellencht abnehmen, da die Site 
dianer, welche als die erfahrenſten Robbenfänger gelten, zum 
Zwecke einer Lohnerhöhung ftreiten! 

— Wegen falſchen Spiels wurde dieſer Tage vor der 
Strafkammer zu Stolp der Kaufmann Theodor Schwa rý 
zu 6 Monaten Gefängniß und 1000 Wee, Geloſtrafe verurtheilt. 
Er hat, um feinen Gewinn zu erhöhen, heimlich Goldſtucke auf 
das den Einſatz bildende Geldhäufchen auf der Karte gelegt. 

— Aus Naum burg wird jetzt berichtet: Zum Fall Blume 
geht die Mittheilung durch eine große Anzahl von Zeitungen, daß 
der Lieutenant Blume mit 3 Monaten Feſtung und Zurückver⸗ 
ſetzung im Avancement um 15 Jayren kriegsgerichtlich bestraft fete 
Dieſe Notiz ijt unrichtig, da über Blume in dieſer Sache 
überhaupt noch nicht abgeurtheilt wurde. Allerdulgs ift Blume 
zu 3 Monaten Feſtung verurtheilt worden, aber wegen eines 
Duells, das er in Folge jenes Nachtgefechtes mit einem Naunte 
burger Referendar gehabt hat. 

— [Ein Attentat auf einen Elſenbahnzug! wurde in 
Nähe der Station Allach bei Ingolſtadt verübt. Als ein Poſt⸗ 
zug die Station verlaſſen hatte, fielen plötzlich zwei Schü! ſe, 
welche auf den Zug aus unmittelbarer Nähe abgefeuert wurden. 
Eine Kugel drang in einen Waggon dritter Klaſſe ſchräg durch 
das enter und durch zwei Kupees, ohne glücklicher Weiſe einen 
der Paſſagiere zu verletzen, während die zweite Kugel bei einem 
Kupeefenſter zweiter Klaſſe eindrang und bei der gegeniiberftehens 
den Wand durchſchlug, und zwar wenig über dem Kopfe eines 
dort ſitzenden Reiſenden, der ebenfalls mit dem Schrecken davon⸗ 
kam. Das Zugperſonal ſah den Verbrecher in Perſon eines elwa 
zwölf⸗ bis vierzehnjährigen Jungen nach Abgabe der 
Schüſſe ſchleunigſt davonlaufen. Die Bayn-, fowie die Polizei⸗ 
behörde in München nahmen eingehend Augenſchein von beiden 
Kupee's und verhorten mehrere Zeugen von dem Zugperſonal und 
den Paſſagteren, um den Burſchen ermitteln und Unterſuchung 
gegen den'elben einleiten zu können. 


— [Nette Reiſeberichte!] tiſcht der Stelzenläufer Dors 
non ſeinen Landsleuten auf. In einem Brief an Pariser Blätter 
vom 9. April erzählt er, er fege ſeine Reiſe wie ein Triumphator 
fort. In „den Rheinprovinzen“ und dem weſtlichen Theile der 
Provinz Brandenburg jeier ſehr kühl aufgenommen worden. Aber 
bei dem effektvollen Abgang von Berlin habe ſich das Bild ge⸗ 
ändert. Die Familie des franzöſtſchen Botſchafters Herbette und 
„faſt die geſammte“ Bevölkerung Berlins habe ihm das Geleit bis 
zu den Tyoren der Stadt gegeben. Ueberall fet er dann entun⸗ 
ſiaſtiſch aufgenommen worden, in den kleinen Städten feien ſelbſt 
die Behörden herbeigeeilt, um fih ihm vorſtellen zu laffen. Eeuige 
Bürgermeiſter hätten es ſich ſogar zu hoher Ehre angerechnet nut 
ihm ſpeiſen zu dürfen. Ja, in Friedberg ſeien die Wogen der 
Begeiſterung fo hoch gejtiegen, daß die Muſitbande, die bei einer 
Hochzeit aufſpielen ſollte, die Brautleute und Gäſte im Stiche ge⸗ 
laſſen habe, um ihm, dem Stelzeuhelden, vor ſeinem Hotel ein 
Ständchen bringen zu können. Auch zu „Kulturſtudien“ hat Dornon 


„Ich war während ſeiner Rede, deren Rückſichtsloſigkeit 5 u jetzt die ge datos bes | feme Reiſe benutzt. Mit Erstaunen hat er angeblich wahrgenommen 
mir, ich fühlte es wohl, hauptſächlich galt, die mich in's Herz erste . e r | daß die 5 1 einmobaee (ibe fleiner Städte, e aber die 
treffen ſollte, völlig faſſungslos — der kleine Reſt von Uebers | VOritehen tt s ilk g Sublive “ti olta 75 5 5 N tee Schulkinder fidh frauzoſiſch unterhielten. — Doruon ſcheint micht 
legung, welcher mir blieb, vereinigte fih einzig auf meinen | wie um etwas ganz. Se en darum bat, das blos ein Windbeutel, ſondern auch ein großer Aufſchneider zu ſein 

aoe Vater, der ohne ein Wort der Widerrede mit ſtarren, weit- 5 ir 1 5 ie steps Ren | — In einem Poftwagen der zwiſchen einer größeren Preise 
a geöffneten Augen in feinem Lehnſtuhl ſaß und nur von Beit 15 kurz: Ganter s EN A itte veraulaſſe, daß Herr ſtadt der Mart und einem benachbarten Städtchen fährt, eriehtem 
J s ju Zeit wie im verzweiflungsvollen Schmerz aufftöhnte; niez | Krato im Gaſthof wohnt. | die Paſſagiere vor kurzem folgenden ergotzlichen Vorfall: Cine 
D a mals, zu feiner Stunde, habe ich meinen unglücklichen Papa „Ich verſtehe Dich nicht, Renate. Willſt Du Klaus über⸗ Dame nut augenſcheinlichem Selbſtbewußtſeimn ſaß ſtill mit ihrem 
. mehr geliebt als in dieſen Augenblicken! haupt nicht ſehen?“ . in eno Ecke. l 5 tid) eee 88 
9 „Allmählich aber kehrte doch meine Faſſung wieder, ſie Sie zögerte doch einen Augenblick mit der Antwort. „Das . bie Dane aue 0 Waun er: Hide 
zu erſtarkte an meiner Entrüſtung — alles Leid, aller Seelen | wäre kindiſch,“ ſagte ſie daun. „Ich hoffe aber, er wird den vertragen; in einer fatierlid deutſchen Poſt darf nicht geraucht 
uf ſchmerz trat vor dem Gefühl des Abſcheues zurück, den id) | richtigen Takt beſitzen und mir nicht unnöthig läſtig fallen.“ | werden.“ Sie ſagte das mit entſchloſſener Geberde, und das Hünd⸗ 
) $ dem Elenden gegenüber empfand. Mir war, als müſſe ich So gingen beide dann fremd und kühl aneinander vors chen knurrte dazu. Aus . vor dem Gejege verſchwaud die 
* bandeln. Mit einem ſchnellen Entſchluß ſprang ich auf und über, denn auch fein Selbſtgefühl war bitter gekränkt. Gigarve in der Taſche des „Mannes. — Bald darauf tief dieſer 
8 klingelte. Gerting war ſofort zur Stelle. Merkwürdigerweiſe geſtaltete ſich dagegen das Verl ältnig | den Poſtillon mit träftiger Stumme und gebot Halt: „Bin ich hier 
Q Führen Sie den Herrn dort aus dem Zimmer!“ fante ee ER auen n dagegen? erh in einer kaiſerlich deutſchen Poft oder in einem Hundeſtall?“ fragte 
os y : zwiſchen Renate und Karmelita immer freundſchaftlicher und er und verlangte die Ausjegung des Hundes. 


Ih mit einer Ruhe, die mich ſelbſt in Erſtaunen ſetzte. „Und 
beſtellen Sie ſofort einen Wagen: Baron Bernat und Frau 
von Kilding wünſchen in ſpäteſtens einer Stunde abzufahren.“ 


Der „Schwager“ 
begünſtigte, die Dame bat, — alles vergebens. „In einer kalſer⸗ 
lich deutſchen Poſt dürfen keine Hunde fein, und ich kann den Wes 


inniger — vielleicht nicht zuletzt dadurch, daß ſich in Mr. 
Staby ein freilich etwas ſonderbares Verbindungsglied 


if, 


á \ | nde! if ; i i 2 . Ree | tud) nicht vertragen,“ jagte der Landwirth. n dieer kritiſchen 
e | Zud wee Deriagen“ Mat Dr Manne m Bee te 
eine Sie irren, Komteß — ich bleibe!“ knirſchte er. den Nagel ſtets auf den Kopf treffenden Bemerkungen =e Forderung zurückſtehen, wenn ich Ihnen erlaubte zu rauchen ?“ 
zahme „Es gab für mich kein Zurück mehr. „Wenn Sie nicht f und ſchätzte fei hrlich ; Charat 8! N fragte fie. Der Märker machte ein ſehr ernithaftes Geſicht, wiih 

u freiwillig gehen, werde ich Sie mit Gewalt entfernen lafen | Kante und Iäbte feinen ehrlichen, offenen Ghavatter, Als] rend die anderen Pajjagiere vor Laden plagen wollten, darn frre 
1 jagte ich eifig , er nun in kaum irgendwie verhohlener Weile fortfuhr, Katz | er: „Das wäre freilich eine andere Sache!“ Und ſomit war der 
en Ds x 


melita den Hof zu machen, als feine Neigung für das junge 


3 : N ur! Friede wieder hergeſtellt. 
Mädchen ſich immer deutlicher zeigte, machte ſie ſich unauf⸗ 


guile „Wir ftanden uns unmittelbar gegenüber, Aug in Auge, 
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89 die ich dem Treuen nie 1 werde Die guädigſte gelten konnten, gänzlich fern. Renate war viel zu klug, um erthellenden Rath zunächſt 10 Mt. zahlen, dann meinte er, die 
! Romtefje haben befohlen! „ 14 die Freundin geradezu auf die Abſichten Mr. Stabys aufs Kuh fei behext. Um das Behexen zu heben, ſollten die männlichen 
ji NN pens Er ſtleß noch eine Verwünſch merkſam zu machen; mußte ſie ſich doch zudem ſagen, daß Mitglieder der Familie um die Mitternachtszeit ſich mit ihrem 
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ife, 21 kehrt und verließ das 2 . unter keinen Umſtänden da chönheitsi eines jungen iege B u > 
Inden „und ich, Bon a He , Rat on : Mädchens fein konnte, daß Karmelita ihm vor allem erſt voll ver⸗ maen 8 ERE ARTEA PaA y glauben, und begaben 
eren, den Ol umd 5 v a 79 0 endenden N at und verſuch € trauen, ihn ſchätzen lernen müſſe, ehe fie ihn lieben könne. fig Be un 22 de Dia ts fi nach Borsche des nan Bit 
glück⸗ ben . ich dent Dusa) meine kindlichen Liebkoſungen zu er⸗ Aber ſie berſtand es dennoch, durch hundert kleine, leicht Hine | g he um a hn Nachts ſie ee B 
; wecken — ich küßte feine abgezehrten Wangen und netzte ſein 7 1 i +, auf einen Ameiſenhaufen ſetzten. Während fie daſaßen, raſchelte 
„nicht liebes 75 N i = 15 eworſene Bemerkungen die Aufmerkſamkeit der Freundin es neben ihuen, wahrſcheinlich hatten ſie irgend ein Thier aus 
itlog. ebes, theures Geficht mit meinen Thränen, bis er die Augen wied Mr. Staby hinzulenk ſeine klei ' : : A : 
(376 wieder auſſchlug und ich ihm fagen konnte: Verzage nicht mmer wieder au v. 9 zulenken, ſe einen] dem Schlafe geweckt, beide erſchraten heftig und meinten, es ſei 
wis Bapa! Ich habe Dich 0 a Aa 85 ig] Schwächen zu verdecken und zu vertheidigen, ihn ſtets im] der Boje aus der Kuh, der fie nede. In unbeſchreiblicher Hajt 
er glei lied Behatten te? ja doch lieb und werde Dich ewig vortheilhafteſten Lichte erſcheinen zu laſſen. Und Renate be⸗ nen be 7 en 75 ne ee e zu haben, 
; . > fel ohl, da ch allmählich, ganz langſa reili athemlos nach auſe, wo ſie beide infolge der ausgeſtandenen 
„So aber iſt es auch, mein Bruno. Weshalb ſoll ich es merkte fepe wohl, daß fid allmählich, ganz ian fetta f l 

1 


der und auch Erkältung ſo a erkrankten, daß den Vater 
N á N : der Tod ereilte. Der noch zu Beit liegende Sohn erzählte dem 
vollzog — ſie vermißte ihn ſichtbar, wenn er einmal ausblieb, A N 3 ia it 

fie nahm immer lebhaſteren Antheil an feinen perſönlichen Arzte, daß die Ameiſen ihn ganz gewaltig gebiſſen Hätten, 
Intereſſen — ja, Renate ertappte die Freundin ſogar einmal — — 

bei einem flüchtigen, leichten Erröthen, als er wieder einmal, Aus deutſchen Bädern. 


einen Rieſenſtrauß duftender Frühlingskinder in der Hand 
e e Sulipling So, Zu den geſuchten Badeorten des letzten Jahrzehnts gehört 


eintrat. 
: : x Königsbrunn bei Königſtein in der Sächſ. Schwei 
Staby ſelbſt blieb ſich ſtets gleich. Als Krato nach Dieſe ebenſo lieblich, wie windgeſchützt gelegene Heilanftalt wich 


München kam, fragte er ſeinen neuen Compagnon ‚geradezu | von Kranken und Erholungsbedürftigen vielfach bevorzugt. Das 
nach den Fortſchritten in ſeiner Bewerbung; er fühlte la, romantiſche Bielathal mit ſeiner ſtaubfreien, durch anmuthige 
daß er Renatens Herz erſt wiedergewinnen könne, wenn das Nadelholzwaldungen gewürzten Luft, die zweckmäßig eingerichteten 
Schickſal Karmelitas entſchieden war. e e n . — 
a 13 tela machen den Aufenthalt in ni runn zu einem er 

„Ich warte! hatte der Amerikaner ruhig geantwortet. angenehmen. — Bei Nervenkranken 1 aeien yer vermittelſt 
Fortſetzung folgt.) Maſſage, Heilgymnaftit und elektriſcher Wolfers wis diätetiſchet 

Kuren Erfolge erzielt, 


It gegenüber nicht offen, ganz offen ausſprechen: mein eine Umwandlung in dem Benehmen Karmelitas gegen Staby 


armer, unglücklicher Vater mag gefehlt, ſchwer gefehlt haben 
er hat aber auch ſchwer, unendlich ſchwer gebüßt. Und 
mit war er ſtets der gütigſte, der nachſichtigſte und liebe⸗ 
bollfte aller Väter — mag hinter ihm liegen, was da will, 
ch kann nicht anders als in treuer Liebe und inniger Dank⸗ 
barkeit zu ihm emporſchauen. Seinen Lebensabend aufzu⸗ 
hellen, mag derſelbe ſich nun geſtalten wie er will, fol meine 
höchſte und theuerſte Pflicht fein. 
„Ich weiß, Bruno, dieſe Pflicht ſcheidet uns! Nicht für 
er, ſo hofft heute mein Herz, aber doch für längere Zeit. 
Papa iſt ſchwer krank, er kann meiner nicht entbehren und 
ih könnte nicht von ihm gehen. Dann aber: er vermöchte 
einen Namen, Deine Nähe nicht zu ertragen. O Bruno, 
wie ſchmerzt es mich, Dir das zu schreiben, und doch ift es 


= — 
= 
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Tertainderfanf 

ertainderkauf. 
Der Verkauf von ſchuldenfreien Bau⸗ 
und Ackerparzellen des Grundſtücks 
Starolenka Nr. 3 wird zu ermäßigten 
Preiſen fortgeſetzt: (185 
durch Herrn 


in Starolenka: 
Materne, 
in Poſen: im Comtoir, Friedrich 
ſtraße 271. 
Meierei Glasau bei Unislaw 
Weſtpreußen. 


Täglicher Verſandt 


friſcher Tafelbutter 


in Poſtpacketen au 8 Pfd. Inhalt, à Pfd. 
1,15 Mk. einſchl. Verpackung u. Porto. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
die Gutsverwalt ung. 


Bruteier 


meiner racereinen, rebhuhnfarbigen Ita 
liener⸗Hühner, bekanntlich die fleiß igſten 
Leger großer Eier, verkaufe ich auch in 
dieſem Jahre wieder das Stück für 15 
Pfennige ab hier gegen Nachnahme bezw. 
Einſendung des Betrages unter Zu⸗ 
rechnung von 25 Pfennigen für die Ver⸗ 
packung von je 24 Eiern. (6795 
Marie Kisner, 
Neumark Wpr. 


20 mm ſtarke, blanke, beſäumte 


Schalbretter 


verkaufe ich werktäglich bei einer 

Durchſchnittslänge von 12 Fuß 

mit 40 Pfg. pro qm. (96788 
Förſter Buchholz, 

Schneidemühle Groß Jagdſchütz; 
bei Bromberg, 

am Artillerie⸗Schießplatz. 


Holzverkauf. 
In Forſt Leszezog bei Ernſtrode 


Eichen⸗, Birken⸗ u. Kiefern⸗ 


Breun⸗ und Nutzholz 
täglich durch Förſter Wüſtenei. 

In Forſt Liſſomitz bei Oſtaszewo 

Brennholz, jede Sorte 
täglich durch Förſter Strache. 


Kiefern⸗Klobenholz L prima 


verſendet per Bahn zu billigen Preiſen 

S. Blum in Thorn. 

RRR KK KRKRS 
In Folge eines Gelegen⸗ 


> 4 heitskaufes habe ich mehrere 8 
tanjend Stück (203 x 


3 in allen Längen, von einem Fuß 7 

bis 9 Fuß und in verſchiedenen 

BB Stärken, disponibel. Die Bol: HF 

% zen find fo gut wie neu, mit 
6kantigen Muttern und Bor: 
legſcheiben verfehen, find gerade $ 

N und haben durchweg ein gutes 2 
Gewinde. Den größten Theil 

x dieſer Bolzen beabſichtige ich S 

8 billig zu verkaufen. Anfragen % 
über genaue Länge und Stärke 

g der Bolzen werden fofort be- 

antwortet. 


% 
Kunſtmühle Pr. Stargard 2 
& 
3 


BR 


F. Wiechert jun. 


SNN ANNA 
Einige Hundert 


Kaſtauienbäume 


ſtarke Stämme, mit ſchönen Kronen, 
per Stück 50 Pf., find in Mlinsk 
bei Kornatowo zu verkaufen. (161) 


Eiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken in allen Längen offerirt 
nie Schloſſerei von 32 
Th. Puls, Oſterode Opr. 


= Die auf hieſiger Schneidemühle 
= thätige (96798 


Locomobile 


ca. 20 Pferdekräfte ſtark, ca. 33 qm 
Heizfläche, vollſtändig betriebsfähig, 
ſoll für 5000 Mark frei Bromberg 
verkauft werden. Beſichtigung im 
Betriebe kann werktäglich erfolgen. 
; Förſter Buchholz, 
Schneidemühle Groß Jagdſchütz 
bei Bromberg, 
= am Artillerie⸗Schießplatz. 


Kernige fieferne 


` Deühlenwellen | 
Dimenſionshölzer 


hat abzugeben 
Heinrich Tilk, Thorn 


Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


Meine Drehrolle 
welche ſich in gutem 
beabfichtige ich wegen Mangel an 

fig zu verkauf. 


~ (202 


uftande ER, 
aum 
M. Wisniewski, 
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Düngerkalk 


hat noch abzugeben 87 
Kalkwerk 2 bei Pakoſch 


n Poſen. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Die Samenhandlung 


von (235 


J. II. Moses 


Brieſen Weſtpr. 


offerirt 


Runkeluſamen: 


Oberndorfer gelbe und rothe, 
Leutowitzer gelbe, 
Eckendorfer Rieſen⸗Walzen, 
goldgelbe Walzen, 
Mamoth nene goldgelbe u. rothe, 
lange rothe, halb aus der Erde 


wachſend, 
halblange rothe Rieſenpfahl, 
en gelbe do. 


Klumpen rothe und gelbe, 
Möhren: Altringham, lange 
rothe ſüße, 

do. weiße grünköpfige Rieſen⸗ 
Futter, 
Wrucken: weiße pommerſche 
Kannen, 
do. Laings große gelbe 
do. weiße, kurzlaubige Schmalz, 


ſowie ſämmtliche 


Gemüſeſämereien 


in beſter keimfähiger Qualität. 
Nothklee, Weißklee, 
Gelbklee, 
ſchwed. Klee, Tannenklee, 
franz. Luzerne, 
engl. u. ital. Raygras, 


Thymothee 
ſowie alle anderen Sämereien 
offerirt billigſt ( 


die Samenhandlung bon 


J. H. Moses, 
Brieſen Wpr. 


Saalgerste 


vorzügliche, ſchwere, ſehr ertragreiche, iſt 
noch ein größerer Poſten, pro Tonne 
170 Mark gegen Kaſſe, verkäuflich auf 
Dom. Kamlarken bei Kl. Czuyſte. 

Muſter auf Wunſch franco. [9949 


Einige Tonnen 


Rrovieier Saathafer 


hat mit 160 Mk. pr. Tonne abzugeben 
Dom. Ollenrode b. Kgl. Rehwalde, 
Bahnhof Lindenau Wer. 


Jedes Quantum, bis 200 Ctr., 


Seradella 


letzter Ernte offerire mit Mk. 5,50 
pro Centner bahnfrei Weißenburg oder 
franco hier. [300 


H. Cohn, Neumark Wpr. 


Größere Poſten (274) 


Speiſekartoffeln 


gegen ſofortige Abnahme per Caſſa gu 
hoh. Preiſe ſucht zu kaufen Schwanke 


aus Warburg in Weſtfalen. Offerten 


poſtlagernd Bergfriede Oſtpr. erbeten. 


JaberſcheKartoffeln 


Saat und Brennerei, hat abzugeben frei 
Hof reſp. Ufer Weichſel (9619 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 


Fabrikkartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation (1457) 


Albert Pitke, Thorn. 


Kaufe jeden Poſten weißfleiſchige 


Speifekartofeln 
ab jeder Bahnſtation und erbitte Proben 
und äußerſte Preisangabe. [6552] 

A. Scholz, Getreide⸗Geſchäft, 
Bromberg. 


— . — N 
Mehrere Tauſend Ceutuer gute 


Speisekartoffeln 


ſucht zu kaufen und erbittet peste’ 


Offerten mit Preisangabe 


Klempuermüſtr, Brielen Wor [193 Louis Less, Thorn, Broubg - Borit 


Die Expeditionen aller Zeitungen 


und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der 


getroffen, nach welchen 


werden, wie in den Expeditionen der Blätter ſelbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der ſich der 

f Mosse zur Beſorgung feiner Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkoſten oder ſonſtige Speſen, viele) 
fobald mehrere Zeitungen in Frage fommen. : t 

auch für mehrere Blätter. 


Budol 


genießt derſelbe erhebliche Bortheile, namentlich, 
Es genügt die Einfendung nur eines Manuffripts 


Annoncen - Expedition Rudolf Mosse Verei 
in ſämmtlichen Bureaus dieſer Firma Annoncen zu den gleichen Bedingungen angen 


nnoncen = Srp edition 


Unter Anderem 
Man erhält eine Geſammt⸗ 


rechnung für alle benutzten Zeitungen und ift fomit der Abrechnung mit jeder einzelnen . enthoben. Bei laufende 
und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabattvergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Druckoorlagen 


werden bereitwilligſt geliefert. 


Ueber zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den 


jeweiligen = geeignetſten Blätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expeditſon 


Rudolf 


200 Gir. Futtererbſen 


ſucht zu kaufen (268 


C. F. Piechotika. 
Sommerweizen 


zur Saat, verkauft 282 
Dom. Marienhof p. Schönſee. 


900 Gebunden 


ſchön gewachſene Weiden, 
Salix caspica, 

für Korbflechterei, verkauft billig die 

Herrrſchaft Rad aw nitz. Kr. Flatow. 

Wegen Vergrößerung des Betriebes 

eine faſt neue gut erhaltene Com⸗ 


ponndmaſchine 40 eff. Pferdeſtärke mit 
dazugehörigem Röhren⸗Keſſel, beides von 
F. Schichau, Elbing, gebaut, fofort 
preiswerth zu verkaufen und im Betriebe 
anzufeben. (8761 
Elbinger Dampfmühle. 
J. Heyer, Elbing 


Brauner Wallach 


Ruſſe, 8 Jahre alt, 3½ Zoll groß, ge⸗ 
ritten und gefahren, fehlerfrei, verkäuflich. 
Dom. Vierzighufen bei Frögenau 
Oſtpreußen. 1551 
12 hochtragende, reinblütige 


holländer Fürſen 


ſind in Stephansdorf bei Löbau 
Weſtpr. zu verkaufen. (280 
Orlovius. 


£ 150 fette 
Fleiſchlämmer 


ſtehen auf Dom. Neuhof bei Neuguth, 
Kr. Schlochau, zum Verkauf. (86) 


Meissner Kberierkel 


in Knappſtaedt bei Kulmſee verkäufl 
Einen vorzüglichen und ſehr 


236 ſchönen deutſchen 


(166 
Hühnerhund 
im 2. Felde, verkauft 
Grude, Smarzewo b. Czerwinsk. 


Ein Bernhardiner 
weiß mit ſchwarzen Flecken, auf den 
Namen „Barry“ hörend, hat ſich 
verlaufen. Der Wiederbringer erhält 
angemeſſene Belohnung u. Futterkoſten. 

aſſow, Tittlewo, 

277 Poſtſt. Kl. Czyſte. 


Zwei glatthaarige, deutſch b eng⸗ 
liſche (296 


Porftehhunde 


(Pracht⸗Exemplare), 10 Wochen 
alt, von vorzüglichen Eltern, 
verkauft 

Oltersdorff 
in Gut Gr. Kruſchin Wpr. 


In Rofenthal bei Löbau ſſind 
raſſeechte, junge (43) 


Ulmerdoggen 


verkäuflich. Fritz Moritz. 
Mein zweiſtöckiges 


Haus 


Kirchenſtraße Nr. 36 
(Nähe des Marktes) [8772] 
in welchem ſich zwei Läden, zu jedem 
Geſchäft paſſend, befinden, bin ich Wil⸗ 
lens von ſofort freihändig zu verkaufen. 
L. Prusiecki, Briefen Wpr. 


Hausverkanf. 


SASS Sn einer Kreis⸗ u. Gars 
nifonftadt Weſtpreußens, welche Eiſen⸗ 
bahn = Knotenpunkt wird, iſt ein drei⸗ 
ftöd, maſſiv. Wohnhaus m. groß. Hof 
und Garten anderer Unternehmungen 
wegen ſofort unter ginnigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Gefl. Offerten werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 279 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

In beſter Lage am Markt in Pelp⸗ 


lin iſt ein 


Wohnhaus 
mit Laden und Speicherraum vom 
11. Mai cr. oder ſpäter zu FA. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 164 durch die Exped des Gel, erb 


in der 


Mein in der Schuhmacherſtraße zu 
Biſchofs werder belegenes ( 


Vorderhaus 


will ich ſofort zum Abbruch verkaufen. 
Gebote an M. Sachs, Berlin N., 4 


Ein Bierverlag 


nebſt Reſtauration, gut eingeführt, 
mit feter Kundſchaft, großem Eiskeller, 
iſt zu verpachten. Gute, ſichere Brod⸗ 
ſtelle für jungen Anfänger, Reſtaurations⸗ 
einrichtung muß mit übernommen wer⸗ 
den, da Inhaber Familienverhältniſſe 
halber ein anderes Geſchäft übernehmen 
muß. Zur Uebernahme gehören 

bis 3000 Mark. Fachkenntniſſe nicht er- 
forderlich. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 171 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Bierverlag 


u. Selterfabrikation, gut eingeführt, 
mit feſter Kundſchaft, gr. Eiskeller, iſt 
wegen anderer Unternehmungen ſofort 
zu verkaufen. Zur Uebernahme gehören 
5000 bis 6000 Mk. Offerten brieflich 
mit Aufſchr. Nr. 295 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Bier⸗Verlags⸗Geſchäft 

. eingef., eventl. m. Haus, ar. Sof u. 
arten, z. Reſtaurant geeignet, in beft. 
ürſtenwalde, Spree, z. verk. 
Fr. Lehmann, Pohls Nachf. 


Ein Hotel I. R. 


welches 25 Jahre in ſelbem Haufe ift, 
in einer Kreisſtadt Weſtpreuß. an der 
Oſtbahn, mit feiner Kundſchaft ift 
preiswerth zu verkaufen. fferten 
werden brieflich m. Auſſchrift Nr 9598 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Thorn. 


Ein in beſter Geſchäftslage befind⸗ 
liches Grundſtück, in welchem ein gut 
frequentirtes altes 


Colonial⸗, Makerialw.⸗, Wein⸗, 
Cigarren⸗u. Beſtillations⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Reſtauration und Ausfpannung 


mit nachweisbar bedeutendem Umſatz 
betrieben wird, iſt wegen Erkrankung 
des Inhabers zu verkaufen. Ort iſt 
große Kreis: und Garniſonſtadt, mit 
ftarfer Bevölkerung der Vorſtädte. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 326 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Die in Linda b. Culm ſeit 17 J. 
beſtehende, gut eingerichtete (127) 


Bäckerei 


iſt von ſofort zu verpachten. 
Joh. Blenkle, Linda b. Culm 


Mein im flotten Betriebe befind⸗ 
975 


“Colouialwaarenseschatt 


mit Schauk ꝛc., in welchem H. Schil⸗ 
tow sti längere Jahre hindurch Inhaber 
iſt, will ich von Juli oder Oktober cr. 
anderweitig unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen verpachten. F. Schaps, 
Inowrazlaw. 


Die ſeit ca, 40 Jahren e 


“ Goftwirthf haft ; 


gehörend den Ferrariſchen Erben, 
mit vollſtändigem lebenden und 
und todtem Inventar, auch ca. 40 
Morgen Land und Wieſen, iſt der 
Erbſchaftsregulirung wegen unter 
günſtigen Bedingung. zu verkaufen. 
Das Grundſtück liegt unmittelbar 
am Thorner Hauptbahnhof und 
beſindet ſich in gutem Zuſtande; 
der Hauptverkehr find die Handels⸗ 
leute und Viehhändler. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich direkt an mich 
wenden. 

A. Ferrari, Verwalter d. Erben, 

Podgorz bei Thorn. 


Gaſthof⸗Verkauf. iii 

In einer Provinzialſtadt Weſtpr. 
mit Gymnaſium u. Bauſchule, iſt ein 
alter, frequenter Gaſthof mit 16 Fremden⸗ 
u. 5 Reſtaurationszimmern, nebſt Om⸗ 
nibus, Pferden u. ſonfliger vollſtändiger 
Einrichtung, für den Preis von 18000 
Thlr. bei 5000 Thlr. Anzahlung Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber zu verkauf. 

Näheres bei Herrn Bureauvorſteher 
Menzel in Dt. Krone. (247 


Ich beabfichtige meine (9784 
Schaukwirthſchaft We 
mit 29 Morgen Land ſowie todtem u. 
lebenden Inventarium ſofort zu verkauf. 
Kaufpreis 3000 Thlr., Anz. 1500 Thlr. 
H. Fuhrmann, Schankw. u. Schneider⸗ 
meiſter zu Neu 154 0 (Poſtſtation), 
Bahnhof Natel (Netze). 


— 
— 


Lage v. 


osse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaus, in Berlin Hauptbureau SW., Jerufalemerftr. 48/49 


Ich beabſichlige mein ſehr ventabfeg 


Pajam lenguunditiig 


kaufen. Nur Selbſtkäufern näh. Auskunft 
Offerten werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 35 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Günstiger Gutslauf. 


Ein Gut, 1350 Morg., beſtehend 
aus 2 Beſitzungen von 750 und 600 
Mora, ½ Meile von der kaufe 
zwiſchen 3 Bahnhöfen gelegen, betheiligt 
bei einer großen Genoſſenſchafts⸗Brenne⸗ 
rei (100,000 Lt. Kontingent) u. Molkerel 
das in der Subhaſtation erworben 
werden mußte, it, da Beſitzer nich 
Landwirth, auch nicht am Orte wohne 
kann, unter günſtigen Bedingungen by 
feſter Hypothek billig zu verkaufen. 

Selbſtkäufern das Nähere unter Nr. 
77 durch die Exped. des Geſelligen. 

In beit. Geg. Weſtpr., d. a. Chauffe, 
3 km v. Bahnhof (Rübenabnahmeſtelle 
1 M. v. Stadt und groß. Buderfabr 


ift ein ſchönes — 
Gut 


ca. 569 Mrg. groß, durchweg Weizenb, 
meift Rübenb., Geb. meiſt maffiv, Ju 
ventar vollſt. komplett, in h. Dung⸗ 
kraft, theilweiſe drainirt, verkäufl. Hyp. 
gar. feſt. Prs. 175000 M., Anz. 55000 M 
Offerten werd. briefl. m. d. Auſſcht 
Nr. 165 durch die Exped. d. Geſ. er 
In Jägerhof bei Bromberg 
dicht an den Schleufen, ift ein (284) 1 
+ 
Grundſtück 
von 25 Morgen, theils Wieſe, fofort 
preiswerth zu vermiethen oder gu 
verkaufen. Winterung angebaut. Na 
bei J. Moſes, Bromberg, 
Gammſtraße 18. 


30 000 Mark. 


Geſucht werden zum 1. Juli 1891 
auf eine ländliche Beſitzung im Keil 
Gulim 30000 Mark Darlehn zu 5% 
ur erſten Stelle ſtehen 75000 Marl! 
ankengelder eingetragen; das geſuchte g 
Kapital ſoll verwendet werden, um ein 
feit 15 Jahr. z. 2. Stelle eingetranened 
gleich hohes Kapital damit zu tilgen 
Werthtaxe Mk. 220 000. Offert. w. u 
Nr. 36 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Bur zweiten Stelle auf ein nad 


Grundſtück 


Hark 10000 


als Hypothek geſucht. Näheres dur 
Herrn Rechtsanwalt Schlee, Thon 


100 Mark 


demjenigen, welcher einem ſchon ältere 
unverh., febr erfahr. Wirthfdalte 
Inſpektor eine dauernd, ganz felh 
ftändige Stellung verſchafft. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Muff. 
Nr. 9389 durch die Exped. d. Gef. wh 


Eine Forderung 
an einen Dobrzyner Geſchäftsmaun ff 
billig zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Auffchrift Nr. 7800 durd 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Geldgebern 


kann ich gute, folide Hypotheken 
| A > ia Ei ster 

von ſogleich und ſpäter empfehlen. 

Marienburg Wpr. Ed. Warkenun, 


Heirathsgeſuch. 


Ein geb. Inſpektor, ev., 29 Jahre M 
f. e. Lebensgefährtin. J. Damen, Du 
wen o. Anh. n. ausgeſchl., m. ew 
“7 = gabi Mity, A 11 y= 
n. Photographie u. Nr. e 

d. Gef. . Distretion zugeſag 


Heirathl Wittwe 


22 Jahre, Vermögen 450,000 
und 1 Wittwe, 24 Jahre, Vermögen 
50,000 Mk., wünſchen ſich zu dm 
heirathen. Herren (wem auch ohne va 
mögen), welche auf dieſes reelle Geſu 
reflectiren, erhalten ſofort genaue * 
kunft über uns durch „General⸗ 
zeiger“, Berlin 12. m 
welche einige Zeit zur 
Damen leben mil), Anden 710 
9 perſchw. Aufn. ( 11) 

Heb. Dietz, Bromberg, Polenerttt 

bef). Stände finden Ar, 

amen Niederkunft u. fee: Dr 

fretion liebev. Aufn. : 

eb. Baumann, Berlis 
Kochſtr. 20, Bäder im Gault 
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polygonum), welcher echt in Packeten § 1 Mark bei 


d überraschenden Erfolge dieser Pflanze, 
ge act ill, ae daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre. 


| Rothe Stern Linie 


| König. Belg. Poſtbampfer von 


nen Auszeichnungen informiren wi 


Leberecht Fischer, 
Marknenkirchen in Sachſen, 


t liefert unter Garantie alle Arten Blasinſtrumente 

von Meſſing u. Holz⸗Violinen, Cello, Bäſſe, 

Zithern, Guitarven und Saiten, auch alle Arten 
Trommeln ꝛc. ꝛc. 

Preisliſte gratis und franco. [9703] 


Tt. Chlauer Dach pappel- abril 
Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, n Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über⸗ 
nimmt 5 als (61) 


doppellagiges Klebepappdach, 
einfaches A Leiftendadh, 
einfaches Klebepappdach, 
Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, fowie 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 


ferner 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 


FE Sämmtliche Arbeiten 
werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
ſeitens der Fabrik koſtenfrei bew rit. 


Kothe's Zahnwasser 


Flacon 60 Pfg., jemals an 
erie bekommt oder aus dem Munde 
ie 
Joh. George Kothe Nachile., 
à Berlin, 
15 In Graudenz bei Fritz Kyser; 
in Strasburg bei H. Davidsohn 
und K. & A. Koczwars; in 
Noſenberg bei 8. Woserau; ir 
Brieſen bei Friſeur Lucas; in 


; Ichnelle 0 
Verpflegung. billigfte Brelfe 


Soldau bei Apoth. R. Gottschalk 
u. Emma Popp; in Biſchofswer 
der b. Apoth. Kossack; in Rehden 
bei Apoth. F. Czygan; in Brom: 
berg bei Carl Wenzel und Dr. 
Aurel Kratz, Bittoria -= Drogerie. 


Die Direktion in Antwerpen 
22 —— — 


Hamburg⸗Amerikaniſcht 
Patkelfahrt⸗Atlien⸗Geſellſchaſt. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


mser Pastillen]; 


in plombirten Schach- 
teln werden aus den echten 
Salzen unserer Quellen dar- 
1 8 3 sestellt und sind ein bewährtes 
5 i i : 255 Mittel gegen Husten, Heiser- 
x 3 a ana e : eit, Verschleimung, Magenschwiiche 
Getreide- Reinigungs- Maschinen a. Verdauunesstireng. iie 
mit oberem und unterem Schüttelwerk S ge 4 x 
und 18 Sieben, fog. * 
Vetschauer 


Getreide⸗Reinigungsmaſchinen 


Wind: oder Bodenfegen 
ferner SS 

A Pferde-Rechen & 
SF mit echt Se ar Stahlzinken, 
Syſtem „Tiger“ & „Hollingworth“ . 


i Gloeowsld & Sohn, Inowrazlaw A 
58 Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


0 Kessel- Schmiedearbeiten aller Art 
ped dl 1 7 5 5 vt oh, fpeciell: Nene Feuerbuchsen für Locomobilen x 
al adi eiserne Jauche- & Wasserfässer, eiserneBeservoire = 


Gebrauchsanweiſung iſt BIS 
| ben Baeten 2 5 si Viehfatter- ee eg 


Stettin Sim Vorſt. 


Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
Einzig directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 
Preußen und Nord⸗Ameriks. 

Nähere Auskunft ercheiit: A. Gutt- 
Zeit, Graudenz; Oscar Böttger, 
Mari zenwerder; Leopold Isac- 
— Gollub; A. Fock, Zempel⸗ 


urg; Gen. Agent Heinrich 
— nn. (1372) 


Die Sunt 


ep aan Platten, ſelbſt durch! 
ngeübtefte Hand, hohen Glanz, 
5 lat iſche Steifheit u blendende Weiße 
zu geben, beſteht einfach darin, daß 
man zum Stärken derſelben die fo É 
allgemein rühmlichſt bekannte 


Brillani-Glanz- Stärke 
von Hoffmann, & Schmidt 
5i Leipzig und London, ; 
verwendet, welche in Packeten zu 
20 Pfg., ſowie in Cartons zu 30 u. 


Vorräthig in Graudenz bei Serger & 

Güldenpfennig, Apotb,, in Rehden bei 

F. Czygan, Apoth. 4823] 
König Wilhelne-Felsenquellen Ems. 


Bee. 


Geehrte Hausfrau! Machen Sie gefl.ein. 
Verſuch m. KurtzigagegallsErſparnißkaffee 
Derſelbe iſt gebrannt, präparirt, 2 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchme end 
und der beſte Erſatz für den theuren Indi⸗ 
ſchen Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich 
ſein, ſo können Sie direkt von uns ein 10 
Pfd.⸗Poſtpacket für 4,50 Mk. beziehen; Em: 
ballage u. Porto iſt frei. — Zu einem Bro: 
beverſuch ſenden wir 1 n i geg. 


Kurtzi 
Dampf Kaffeeſurrogatfabrik, inowrazlaw. 


s 3theilige eiserne „ durchwachſen. 
Silige, bpwifge Schlichtwalzen Heräncherter Pauchſpec 
etc. ete. 1 auch Salzſpeck, Schin⸗ 


ken, Schinkenwurſt, Salami, en 
gros & en detail, zu * 
Preiſen bei 


Walendowski, Podgorz, 


gegenüber der 91 oſterkirche. 
“Verſendungen werden püunkt⸗ 


2 Bettfedern. 


10 Pfund gute neue, neiihlifiene, ſtaub⸗ 
rei, M. 8.—, 10 Pfund to neue, 
geſchliſſene, ftaubfret M. 10.—, oh fd 
10 9: febr gut füllend, M. 15, 20, „25, 
Pf P De 12 15 115 füllend, doppelt 


Illuſtrirte Proſpecte und Cataloge gratis und franco. 


Reparatur⸗Werkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. S 
Tücht. Monteure für Reparaturen an Ort u. Stelle ftehen jederz. z. Verf. 


Unſere e orne Lodenſtoffe, 
Hochländer, Alpentuche, Jagdtuche, Flam⸗ 
— irſaytuche, Köpertuche, 

Sommer⸗ und Winter⸗Buckskins und — 
e offe, auch Damen⸗Mäntel⸗ und! 

luder eiderſtoffe werden auch an Pri- fi 
— in beliebiger Meterzahl abgegeben 
und Muſter franco zur Auswahl geſandt. 
Gebr. Dold, Tuchfabrikanten, Vil: 
ingen, im bad Schwarzwald. [490] TE 


Die weltbekannte 


Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verfendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. = 
Halbdannen, das Pfd. 20, 
puk Halbdaunen, das SR. “ote 1,75, 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2.75. 


x Be ; : reat 
e a | ai Wichtig für jeden Landwirt | Besse sar 
7 1 brikat, kräftig und {bin rer 
ps- nac orftattet. A | H 
Preife franco jeden Orts p. Nachnahme, == Franfo jeder Bahuſtation in Oft: und en Pfund in one 800 P nd e. a, 
bei Referenzen frei. (8328 I “SS und pika ‘Sf zu rag Breite hi (17218) zollfrei Ferd Bahmstorff, 
sæ Q 0 y 
B. Sachsel, |3 È gie uno Univerjafiemafhinen dee e 
Bettfebern-Sandlung, == ees und Uni serja ſäemaſchinen 4000000 
Prestie Nr. 804, (Böhmen). = Normaſpflüge (Patent Ventzki $ % 
253 rößtes Tapeten⸗ 
DEP sale anerkannt beter Pflug der Gegenwart, g: 
ich iwatte Sm Drei: und Wierſchaarpflüge en Derfand: Geſchäft. $ 
2,5 = (beſter Konſtruktion) 3 
QS] 2 3 : 
tn Le 375 = _ aso” Düngerſtreumaſchinen re cee von A si ang 
rd. „win 8 ‚ss g > F S and Gat zn N ny 7 Slang, ae z 
nien Gh tuft, Hals⸗ und pg wea œ Sowie ſämmtliche anderen Maſchinen und Geräthe. x . 
Abele, wien und Herber reh SS SS Sefsbtispringiy : Strenge Reellität, billigfte Preiſe. 2 C. Ehrhardt, aan: 
En Badeten zu N. und halben pu 60 Bibei aS] = = Großer Umſatz! Berlin SW., Friedr ichſtr. 36. 3 
Schöne und elegante Neuheiten fiir | Sy SS — Zuſend. von Muſterkarten franco. 
die Frühjahrs ſaiſon. RER E. Drewitz, 8 
= 5 7 a 
Sparfane it Haushalt, SS Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Billig m 
= 


1 Viehwaage 


30 Ctr. Tragkraft, wenig benutzt, ee 
75 Mark, (996 


1 Schrotmühle 
Sandſtein, 30“, neu, 210 Mark, 
1 engl. Schrotmühle 
mit Rädervorgelege Nr. 2, 150 Mark, 
1 Siulenbuttermafdine, 

2 Gap 
à 400 Ltr. von Hotop⸗Elbing 
billig zu verkaufen bei (9967 


C.Somnitz, Biſchofswerder Wor. 


Ein noch wenig gebrauchter, liegen⸗ 
der Röhrenkeſſel mit 3 — 4 pferd. 


Filiale Strasburg Weftpr, 


Imprägnir⸗Ceralin, 


A ſicherſtes Schunmittel gegen Fäulniß und Schwammbildung, mit 
Farben vermiſcht als Anſtrichsmaterial, 


Ceralin⸗ ii und Ceralinſirniß⸗Farben, 


weit billiger als der befte Leinölfirniß, von desinſteirender Wirkung 
wegen feiner autiſeptiſchen Eigenſchaften. 


Fußboden⸗, Politur-, Leder⸗, Eiſen⸗ und Oel⸗Lacke 
ſowie trockene Farben aus der Ceralinfabrik von Lublinski & Co., 
Berlin, in ARE: allein bei O. Methner. [7913] 


Errichtung v. Genofenfihafts-, Guts- u. Aaptifgen 


Bon dieſen Daunen genügen Molkereien Dampfmaschine wird zu kaufen geſucht. 
B Pfund zum größten Oberbett ” Genauſter Preis mit Zeichnungen 
j mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb nach bewähr⸗ 
— — : teſtem nud einfachſtem Syftem, + An S A Bia au Ci 


Betriebscontrolle. Lieferung aller Maſchinen, 
Utenfilien u. f. w., Oelen; Anfertigung von Ban: 
plänen und Koftenanfchlägen übernimmt 


Bureau des Bergedorfer Eiſenwerks 


für Poſen und Weſtpreußen. 
Bromberg, Eliſabethſtrafe Mr, 22 Partekre. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jahr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 


willigt. Preisliste “3 Ze 2 
stehen z. Diensten. jano — 
Georg Hoffmann, conan 

Arasse 20. Berlin S. W. 19, (8761) 


Gute trockene 4/4", ¼ und / 


Bohlen 


ö derkauft ban, 19988 


Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die 


bt es, der Leidende sich zu spät nach Rettung i. Ang Wer a an n Schwindsucht (Auszehrung) Asthma (Athemnoth) 
Lafrührenestarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- und Kehlkopfeatarrh etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee, (russ. 
über die ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungen, über die dem Importeur geworde- 


lle ich dem, der beim Su 
500 Mark ebtauch vor Tapelen-Berjandtge di 


Saucon bole d. ‚tea! 


id — 


(IIL) 
Das weſtpreußiſche 


H. Schoenberg i in Konitz 
, empfiehlt 
Tapeten 
zu ſehr billigen Preiſen und ſendet bel 
Abnahme von 20 Mk. an franco und 
von 10 Mk. an die Hälfte Porto⸗Be⸗ 
rechnung ohne Anrechnung der Nach⸗ 
nahmegebühr. [9411] 
Schöne und 


billige Borden. 
88e eee 


Schwanenhals⸗ 


am Ha 
Pflüge 


borat er Conſtruktion unter 


Garantie für tadelloſen, he 
$ Gang und aran m 3520 2 


3A. Ventzkit 


Maschinen & Pfiugfabrik 


Graudenz. $ 

a eee 
Kaufe fofort alt 

Bethke's Rohbantes á 


desgl. Holzbauten. Off. u. H W. 1000 
an die Ery. d Ond. Preſſe, Bromberg, 


Arnica-Haaröl, 


ein — acing 
en Arnicapflanze, 
— u. — — 
fan Haarausfall n. Schuppen» 
— mes ee &75 u. 50 Pf. 
ab 


È Fritz Kyser. in Graudenz me 


Sommer-Spiclwaaren en gros, 
Haus: und Küchengeräthe, 
Kiſten⸗ und Schachtel⸗Fabrik. 

Joh. Dav. Wagner, Grünhainchen Erzgeb. 

Preisbücher portofrei! (59148) 


Flundern! Fiundern! 
10 Pid. Rifle Mark 3,10 frei Nachn. 
E. Degener, Fiſch Konſervenfabrik, 
Swinemünde a. d. Oſtſee. 
Haut Unterleibsleiden heilt briefl. 
Dr. Zilz, Berlin, Lindenſtr.-58. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äußeren, Unters 
jeibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft feit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Vorm, 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
ud i Sonntags.) (3673) 


Ein wahrer Schatz; 
für alle durch jugendliche * S 
irrungen Erkrankte ift das be: 5 
rühmte Werk 90777 


Dr. Retau’s Selbst Mad 5 


80. Aufl. M. 27 Abbild. Pr. 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen! 
ſolcher Laſter leidet, a 


derherſtellung. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leip⸗ 
zig, Neumarkt Nr. 34, ſowie 
ni jehe 3 


der 


Re 


Berlin N 
Neue ES ‘pelt. 1s, (6) 164 
dicht an d. Linden u. Bahnh. Friedrichstr. 
Ea ee) 


Für Schulen, 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Entlassunge- 
zeugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 
Materialien 
liefert in bester Qua- 

lität zu [2396] 
billigsten Preisen 
C. G. Röthe'sche 
Buchhilg. 
(Paul Schubert) 
Graudenz 


— — 


e 
Bad Freienwalde a/®, 
Beginn der Saiſon 15. Mai. 

Sallniſche Eiſenquelle, Mineral, Eifenmoorbäder, Douche⸗ und ruſſiſche 
Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſtliche kohlenſäurehaltige Sool: 
png hd i Pont Fr ha Ai. 2486), be pen 1 778 5 5 e 
und Oeynhauſen in der Zuſammenſetzung analog ſind, ſie dagegen im Gehalt an ed 1 2 
freier Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. Indikation Leo OS Cp Re Berlin 
Rheumat. Leiden, Lähmungen, Franenkrankheiten 1. Schönſte Waldgegend. 1 7 9 

zi A 55 2 AE ore 
5 oe RES NEE 


Concert, Theater, Reunions. Wohnungsbeſtellung und Auskunft durch die E EEE 
ftidtifche Badeinfyettion. [8111] F- * 


wird in der Turner Lotterie 

$ i Ziehung unwiderruflich vom 23. bis 25. April, gewonnen. 
N Al Hauptgewinne: 25000 M., 10000 M. etc, 
3377 Geldgewinne. (9331) 


Jedes Loos incl. Lifte u. Porto 2 M. 50. (11 Looſe M. 25,—) 
2008: u. Bankgeſchäft pe" 


Potsdamerstrasse 29, 


Thiet 


eee 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


eröffnet am l. Mai die Saison seiner Sool-, Mutterlangen- etc. | 
russ. Sooldampf-, Moor- und electrischen Bäder in ihrer $ 
anerkannt vorzüglichen Wirkung bei Rachitis und Skrofuhlose d. Kinder, sowie 
gegen rheumatische, katarrhalische Haut- and Frauen-Krankheiten, desgl. sein W 
neuerbantes Inhalatorium (Patent Jahr), die Trinkkuren seiner 
Quelle, aller natürlichen und künstlichen Mineralbrunnen, Massage- 
Kuren. Romantische Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche, 
kurgemässe Restauration, Bestellungen auf Wohnungen etc, sind an den 
Direktor Bauer in Bad Wittekind, ärztliche Anfragen an den Badearzt Dr. & 
Lange in Halle a. S., Friedrichsplatz 4, zu richten. Luger von echtem 
Wittekind-Mutterlaugen-Salz und Wittekind-Salz- Brunnen (mit Schutzmarke). & 

Zur gefl. Beachtung: Soolbad Wittekind, welches in anderen 
Besits übergegangen ist, wurde in allen seinen Theilen vollständig renovirt, $ 
verbessert und verschönert. Räder, Inhslaterium, Wohnungen pp. entspiehen 
den Anforderungen an Komfort und Zweckmässigkeit. 


2 


8 
z 


| MEY's Stoffkragen, Manschetten 
85 e und Vorhemdchen & 


aus starkem pergamenf ähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz 
wie Leinenwäsche aus. 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie 
es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Hey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkeit 
unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowoh, alle 
Differenzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Platten 
verdorbene Leinenwäsche. 

Mey’s Stoffkragen sind aneh ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 

Auf Reisen ist Moy’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wäsche 
fortfallt 


SCHILLER III 


9 5 5 fe . 
3 ungefähr 5 Om. hoch. Umschlag 5 Um. breit, ungefähr 41/2 Um. hoch, BF 
BAD MUSKAU (Oberiausitz) ie 


HERZOG MI 


Umschlag 71/, Om. breit, 
Dtzd.: M. —,95. 


COSTALIA II 
conisch geschnitt. Kragen, 
ausserordentlich schön u. 


Berlin-Görlitser Bahn, 


ast Dizd.: M. —,95. 
berühmt durch die grossartigen Kur-Erfolge seiner Moor-, Eisen- und $ 


Fichtennadel- Bäder, den wundervollen Park, ozonreiche Wald-Um- ? 1 
ebungen. Wohnungen erheblich erweitert, Theater und gute Bade-Kapelie, rer cat h Siege ra an har seien, 1 = 
te und billige Verpflegung. Aerziliche Anfragen sind an den Badearzt aner? Gus dess reite m. Umschlag 7% Om breit. m hoch. 
p Dtzd.: M. —,15. Dtzd. Paar; M. 1,25. Dtzd : M. —,95, Dizd.: M. —,65. 


Königl. Kreis-Physikus Herrn Dr. Deichmüller in Muskau, zu richten 


Prorpeote und sonstige Auskunft durch die Bade-Verwaltung 8822 leder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 


Graudenz bei: A, Weisner, @. Biegajewski, Strasburg bei B. Löwenberg, Briesen bei A. Lucas 
oder direkt vom Versandgeschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


i - und Stein- 
wird Arstlichereeits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- un à 
die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner 


beschwerden - s anzs , Eisenbau. 
en katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm- laninos, 380 Mk. an Ors 
€ . 


Große Curner- Held: Lotterie em 
Hauptgewinne: 25000 Mark, 10000 Mark rc, 
Ziehung am 28., 24., 25. April cr. (298) 
Loofe a 2 Mark 50 Pfg. incl. Porto und Lifte. 


Wormer Geld -Lotterie 


Hauptgewinn 75 009 Mark baar ohne Abzug. 
E a Loos 3 Mark 50 Pfg. Porto und Yie 30 Pfg. Sa 


| Georg Joseph, Berlin C., Maenstr. 14. 


Telearamm⸗Adreſſe: Dukatenmann, Berlin. EEEE 


Feldhahnen, Stahlmuldenkipplowries 


fejte und transportable = 
Gleiſe in bewährter Cons 
firnetion, Weichen, Drej- Mee 


En eres m pirr para k ſcheiben, Schienennägel, 


für flüſſige Kohlenſäure x Lagermetall, 
S. Herrmann 


25 nach vorſtehender Zeichnung, mit Keſſel $2 ſowie ſonſtige Erſatztheile ſtets in großer Anzahl vorräthia. (7568) 
F Neue und auch gebrauchte Anlagen werden 
Graudenz, Kirchenstr. 4 sum 
Aeltestes Ren, RE 


arrhe. — Im 10 tem Versandjahre 1890 wurden verschickt: a a 
Anzahl. à 15 Mk. monatl. Kosten- 


906 032 Flaschen a rei 
> EF sy F Ca Tu TA 


efzund-Ielen ner Franz Wehle 
Z N EB R II — fs 2 Ë & O Anerkannt bewährteſte (145) 
" eye P3 
empfeble ich ſämmtliche Banartitel: Nähmaſchinen = Werkſtatt 
Portland- Cement. Gyps, 
Chamottesteine,Feueriehm, 
glasirte Thonröhren, 


dopp.asphaltirteDachpappe. ` ai : 
Theer, Dachiack, Auphalt, Graudenz, Rirdhenitraget2. 
Klebemasse, Holzcement, 


Thonfiiesen, Carbolineum, | Iselir- und Magnesitpiatten. 


Eindeckungen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, ſowie Asphalt: 
Arbeiten u. Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt. 


F. Esselbrügge 
(8704) Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft 


25 
= 
x 
3 
3 
38 


Bier-Apparate für uftdrum | käuflich und miethweiſe abgegeben. 
sum Satter ye sate Orenstein & Koppel, Filiale Bromberg 
M. Zühlsdorff, 1 Felebabnfabriken in Berlin und Dateien. Lager in Danzig bei uf 


Kupfer- und Dieffinawaaren- Fabrik. Vertreter Leo Schott. Ketterhagergaſſe 2, Danzig. 


l Fabrik framisiscer Mitleusteue 252725 2525 36 9696 9626 903 96 96 Ne 


von 7 


Rob. Schneider . aschinenfabrik A. Horstmann 


Dt. Eylau Wpr. (Bahnhof.) i 
prämiitt auf allen befchidten Aus- d Preuss. Stargard. 


15 ſtellungen, empfiehlt bei Bedarf ihre 
5328 


am Platze. * 
Sild. Medaille, Brono. Medaillee. 
Reichhaltigstss Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen Holz- und Stylarten, für Salon-, Speise-, Wohn-, 
Herren- u. Schlafzimmer. Complet eingerichtete Muster- 
immer. Küchenein richtungen. Uebernahme ganzer 

MWohnungs- Einrichtungen. sowie decorativer Arrangements, 
auch nach eigenen Entwürfen oder Angaben. (5397) 


Conlanteste Zahlungsbedingungen. Reellste Preise, : 5 Artikel, und zwar ) > j À ö 
Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstoffe. z 1 la, Molkerei-Moalhinen u. Geräthe. — Separatocen 
Fi eee oa e ua 
2222 SAE EE ES E S E aa SOS I ’ , : d ; und Dampfkefel. [6460 
afi; ahl u. Meſſerpicken 8 i 
P. Kagera Haar-Tinktur N Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


welche ſich durch ihre außeroroentliche Wirkung zur Erhaltung u. Vermehrung] Zahlreiche Anerkennungen ftehen | ae BREUER für jeden Betrieb nach bewährtem Syftem. SaS 


des Haares einen Weltruf erworben u. als vorzügl. Kosmetic. unübertroffen 7 8 
Babe, möge man den vielen, meiſt ſchwindelhaften Mitteln gegenüber ver⸗ auf Wuuſch zu Dienſten. 


tranensvoll anwenden. Pomaden und dergl. find bei Eintritt von Haarausfall Für à 
tey aller Reclame völlig L 2 ee er 15 gen Die + ù hiit et | | » dune ee ae eins prämlirt 

reiſungen, denn ohne Keimfähigkeit tann kein Haar mei . — ü 886 ii n unter F 
Tint iR — 5 geprüft — In Graudenz nur echt bei Fr. Kyser. Marktpla 5 it f i f t fl i » Ipterdige Dampfkraft, stellungen, 
in Marienwerder bei P. Schauffler am Markt in Flac. zu 1, d und 3 I Wir empfehlen unfer reich aſſortirtes 


Engros-Lager 


in Kleiderſtoffen, Futterſtoffen, Bug: an fi 
fin’, Leinenwaaren, Tricotagen, Ei leitungen, 


A. Zeeck, Graudenz P zus Satin, ne x) DE 


Anlagen, 


ii „ r en 
Ale Markt. 4 | a pe 
— Cute amerikanische u. rgen, erren: u. naben⸗ M Schweine. 
Beste und billgste Nickelwecker Anzügen, me. „ 
Bezugsquellie zu 3,50 Mk. nil ee 
seh ar Muſter auf Wunſch zu Dienften, 
2 u 60 Pf. — 3 Mx. Verkauf nur gegen Caſſa. 
Uhren, Ketten, Gold-, 
— — Gis, Babee wee M. Conitzer & Söhne, 
eau „den sum höchsten Marienwerder 9 N, erg 
agespreise 2 - und Flurplatten 
g rA d in lung genommen. Namea A oY hat: — 4 in satutgriuer erug auch in bunten Mustern. 
Markt 66. Markt 44, ta Marienberg. Hiceenbure 


Sruti Tua Tu 
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